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Annoncen-Expeditionen.

Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Lundes - Interessen.
Ol-eu-urg, Donnerstag, den 31. Man 1904,' XXXVlll. Jahrgang

Hierzu drei Beilagen.

Tagesrim-schau.
Der Kaiser ist auf der „ Hohenzoliern" in Messina eingetroffen.*
In französischenZeitungen sind beunruhigende Gerüchte über den

Gesundheitszustand des Kai.ers verbreitet.
*

In Dresden hat sich gestern der erste deutsche Heimatschutz -Kongretzversammelt.
*

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus ist der Reichspost¬dampfer „O denburg" mrt Havarie am Mittwoch in Aden eingetroffen.Dir Passagiers fahren mit der „ Marmors " weiter.

Das Gesetz betr . Reb ausge ahr ist dem Reichstage zugegangen.*
Gestern ging ein VerstärkungstranSport von Hamburg nach Süd-

wefta rüa ab.
*

Das englische Königspaar ist in Kopenhagen eingetroffen.
Admiral A exejew ist im femen Osten in mi itürischer Beziehungausgeschaltet worden.

*
In Dewitt (Artansas, wurden 11 Neger gelyncht.

Aus der tehten Landtags-
Versammlung.

* Oldenburg , 31. März.
I.

Nach reichlich vierwöchiger, namentlich gegen Schluß hin
angestrengter Tätigkeit beendeten die Landboten am letztenSonnabend ihre Arbeit, und lustig, wie sie sie bei ihremAntritt bewillkommnete, flatterte die blaurote Flagge auf dem
Dach des grauen Hauses am Pferdemarktplatz ihnen Abschieds¬
grüße nach.

Der Landtag hat ein gut Stück Arbeit bewältigt , und
eine ganze Anzahl der Abgeordneten konnte den hiesigen
Aufenthalt nicht als Ausspannung betrachten, sondern mugte
die stanze Kraft einsetzen für das Wohl des Landes . Die
Arbeit ist, ganz wie die Gaben, ungleich verteilt . Reichlich
ungleich, will uns bedünken. Auf die Schultern einiger
weniger häuft sich fast die gesamte gesetzgeberische Last,und ihnen Merkt man gegen Ende der Tagung
förmlich ein wenig angefammelte Nervosität an.
Sicherlich wäre dem Lande mehr mit einer gleichmäßig ar¬
beitenden Abgeordnetenschar gedient. Aber die Lust am
politisch-parlamentarischen Leben scheint immer mehr zuerlöschen. Fehlt es an großen Ausgaben oder
nur an Kraft , solche auszujuchen und zu lösen?
Weshalb steht eine ganze Reihe von Männern,deren Befähigung ihre Mitbürger kennen und schätzen , abseits,wenn es gilt , das höchste Ehrenamt auszuüben, das ein Volk
zu vergeben hat ? —

Die wichtigste Angelegenheit, die den Landtag bei der
letzten Zusammenkunft beschäftigte, die Schaffung der Ver-
waltungsgerichtsbarteit, hat an dieser Stelle an denbeiden vorhergehenden Tagen Erwähnung und Beleuchtung
erfahren . Nachdem nahm die Eisenbahn das Interesse des
Hauses am stärksten in Anspruch. Wer sich der Vorgängebei Ausstellung des laufenden Etats erinnert, konnte es kaum
glauben , daß schon jetzt, nach einem Jahre , Eisenbahn¬
forderungen im Umfange von 2 615 600 Mk. ohne erheblichen
Widerspruch bewilligt wurden. Und doch geschah es mit
Recht. Im einzelnen die verlangten Summen zu prüfen,
mußte dem Eisenbahnausschuß überlassen bleiben. Dem
Grundsätze aber, unsere Bahn leistungsfähig zu erhalten , j » , ihre
Leistungen noch zu steigern, konnte mit dem Landtage auch
die Allgemeinheit beitreten, und tat es auch , ebenso der
praktischen Erwägung , die jetzige günstige Preislage zu not¬
wendigen Anschaffungen noch möglichst auszunutzen. Die
wider Erwarten günstigen Abschlüsse der letzten beiden Jahre,deren Ueberschüsse die Mehrforderungen zum weitaus größerenTeile schon decken, ermutigten zu neuen Vorlagen.Es verstand sich von selbst , daß die Bewilligungen nicht
einzuheimsen waren ohne Kritik, in der sich natürlich vor¬
wiegend die sozialdemokratischen Abgeordneten hervortaten.Die Regierung tonnte sich aber ohne viel Aufwand siegreichbehaupten , und es muß auch von der Opposition zugegebenwerden, daß ihre Vertreter , in erster Linie der Eisenbahn-direttor , in der Abrechnung recht glücklich abschnitten. Sein
. sozialpolitischesHerz" wurde dabei von allen Seiten anerkannt.Die Angriffe gegen die Bahneinrichtungen werden zweifellosdazu beitragen , bas Tempo namentlich der Arbeitersürsorge zubeschleunigen; infolge dieses ihres anregenden Gehalts brauchtman ihr Erscheinen durchaus nicht zu bedauern.

Die Einzelheiten der Vorlagen ersahen die Leser aus
unseren Berichten ; der einheitlichenUebersicht wegen lassen wirein Verzeichnis aller Bewilligungen für die Eisenbahn folgen:Es wurden bewilligt zu Lasten des Ersenbahn -Baufonds:Vorl . 6 . s.) 2 Stück gekuppelte

Pers .- oder Schnellzuglokomotiven

gck.
gleich

Gütrrzug-
L 6l,000 Mk.
k) 1 Stück V,
lokomotiven
o) 2 Stück Tenderlokomotiven
L 25,000 Mk . gleich

Vorl . 10. 3 Stück 4achsige Abteil-
Personenwagen l . 2 . u. Hl . Kl.
4 28,500 Mk.
2 Stück 4achsige II . u. 111.
L 26,000 Mk . gleich

Vorl . 12 . Verlängerung des Gleises 8
aus Bahnhof Wüsting

Vorl . 20. 135 Stück 2 acksige gedeckte
Güterwagen 4 3150 Mk . gleich
45 Stück mit Bremse 4 3750 Mk.
24 Stück 2achsige Arbeitswagen
ohne Bremsen L 1900 Mk . gleich
6 Stück 2achsige Arbeiterwagen
mit Bremsen 4 2400 Mk. gleich

Vorl . 26. Für Erweiterung des
Wasserwerks in Atens

Vorl . 25. Bau einer schmalspurigen
Eisenbahn auf Wangerooge und
s. Beschaffung von Betriebsmitteln

Vorl . 29. Für Anlegung eines GüterbahnhosS in
Bremen-Neustadt

Vorl . 36. Einfahrt des Fischereihafens Nordenham

122,000 Mk.

47.500 ,

60,000 ,

85.500 Mk.

56,000 „

425,250 Mk.
168,750 .

45,600 ,

14,400 „

219.500

141 .500

3,500

654.000

70.000

97.000

700.000
95.000

Zu Lasten der Elsenbahnbetriebskaffe.Vorl . 11 . Umbau von 52 Stück NiederbortwagenVorl . 14. Umbau des Bahnhofs DelmenhorstVorl . 8. Gleisumbauten re.
Vorl . 31 . Für Errichtung eines Schuppensin Falkenrott 1800 Mk.

Ergänzung des Bahnhofs in Ihrhove 10,500 „

1,980,500

15,600
22,000

585,200

12,300

Baufonds
Betriebskasse

Mk.
635,100

1,980,500
635,100

Im ganzen bewilligt Mk. 2,615,600

Schlutzbestchtigung des Schulschiffes
„Grotzherzogiu Elisabeth ".

* Bremerhaven , 30. März.Am letzten Montag früh kehrte das Schulschiff des
Deutschen Schulschiffvereins » Großherzogin Elisabeth " von
seiner Wintcrreise von Ostindien nach der Weser zurück (sieheden Artikel in der 1. Beilage), an Bord den Protektor des
Schulschiffvereins, den Großherzog von Oldenburg, der
es von England heimgeleitetc. Tie Reise des Schiffes war»wie aus dem Reisebericht des Kapitäns Ragen er ersichtlich,eine an wechselnden, der seemännischenAusbildung förderlichen
Verhältnissen recht reiche . Konträre Winde wechselten mit
günstigen, Windstillen mit Sturm , welcher das Schiff weit
versetzte , aber dennoch ist die Reife verhältnismäßig rasch und
glücklich beendet worden. Das immer noch einzig in der Welt
dastehende, die Hebung der Qualität unserer Kauffahrteischiffs-
Besatzungen bezweckende Unternehmen deS Deutschen Schul¬
schiffvereins hat sich bis jetzt in dieser Richtung aufs beste
bewährt . Deshalb hat man auch nunmehr in unfern Schiff-
sahrtskreisen alle anfänglichen Zweifel und Vorurteile fallen
gelassen , während sich seemännische Autoritäten des Aus¬landes schon von vornherein höchst anerkennend überdas Schulschiff ausgesprochen hatten . Ein so hohes Maß
ernsten Interesses , wie es von dem seemännisch gearteten
Großherzog und seinen fleißigen Mitarbeitern im Vorstandedes Schulschiffvereins der Sache gewidmet wird , konnte
schließlich nicht ohne Erfolg bleiben, und die Liste der Teil¬
nehmer an der heutigen Besichtigung beweist, welche Bedeutungman jetzl der Schulschiffsachebeilegt.

Die Besichtigung fand im allgemeinen nach dem dieserTage mitgeteilten Programm statt . Es nahmen daran teil
außer dem Großherzog und feinem Adjutanten , Ober¬leutnant von Wedderkop, die Herren Staatsminister
Willich von Oldenburg , regierender Bürgermeister Dr.
Balkhausen von Bremen , Senator Evers von Lübeck,
Geheimrat von JonquiLres vom Reichsamt des Innern,Herr Kontreadmiral Vüllers vom Reichsmarineamt , Geh.
Postrat Stratz vom Reichspostamt, Geh. Regierungsratv. Bartsch vom preußischen Handelsministerium , Admiral
Bendemann von Wilhelmshaven , Konsul Fr . Achelisals Vertreter der Handelskammer Bremen , Vorsitzen¬der des Nautischen Vereins C. F . W . Rabe als
Vertreter der Lübecker Handelskammer , Senator W . Bade fürdie Geestemünder Handelskammer , Bürgermeister Ramien
von Elsfleth , sowie 64 Mitglieder und Gäste, darunter die
Spitzen der Behörden von Bremerhaven , sonstigeder Schiffahrt
nahestehende Personen von hier, Bremen , Hamburg , Berlin,
Kiel , Elsfleth , Oldenburg , Brake , Nordenham rc.,und die Vertreter der hiesigen , Bremer und Hamburger Presse.Die auswärtigen Herren trafen mittels an den fahrplan¬
mäßigen Zug angehängt gewesener Sonderwaggons gegen
11V» Uhr bei der Lloydhalle ein, in welcher ein kleines

Frühstück für sie bereit stand. Der Lloyddampfer „ Kehrewieder„war inzwischen nach Nordenham gefahren, um von dort den
Großherzog abzuholen und direkt an Bord des auf derReede ankernden Schulschiffes zu bringen, wohin er dann
auch die hiesigen und per Bahn angekommenen Herren brachte.Ter Großherzog begrüßte an Bord jeden Einzelnen der an«kommenden Herren aufs freundlichste.

Wettergebräunt standen die Zöglinge divisionsweise anTeck, um von erworbenem Wissen und Können Zeugnis ab¬
zulegen, und wohl wissend, daß dieses vor meist sehr sach¬kundigen, kritisch befähigten Augen geschehen solle . Zuerstschritt der Großherzog mit Begleitung die Front ab und be¬
sichtigte dann die Räumlichkeiten des Schiffes. Diese, wie
auch die Anzüge der Mannschaft befanden sich in peinlichsauberem Zustande . Als die Herren die unteren Räume des
Schiffes wieder verlassen hatten , erfolgte der Befehl : „Um¬
ziehen Arbeitszeug !" worauf die Exerzitien begannen. Zu¬nächst gab es wachweise , d. h. stets nur von der einen derbeiden Wachen ausgeführt , ein Losmachen, Setzen, Geien,Reffen und Festmachen der Segel, dann wurden die Ober-dramraen an Deck genommen und wieder aufgebracht, alleBoote klar gemacht zum Bootsrudern und dann wieder ge¬heißt. Die Manöver gaben den jungen Leuten, Schiffsjungenwie Kadetten , reiche Gelegenheit, ihre völlige Vertrautheit mitden seemännischenDingen und eine große körperlicheGewandt¬
heit zu zeigen , zur Freude und Bewunderung der Besichtigenden.Dann wurden divisionsweise die seemännischenHandfertigkeitenim Splissen und Knoten, Segelnähett usw. gezeigt , auch mußtedas theoretische Wissen, wie es in den Jnstruktionsstundengelehrt ist, bei Vorinstruktionen enthüllt werden. In ein¬
gehender Weise währte das alles bis etwa 3 Uhr nachmittags,und es hatten die zumeist sehr sachkundigen Gäste bis dahinnur die allerbesten Eindrücke von dem Gesehenen empfangen.Dem verlieh der Großherzog denn auch Ausdruck, indemer an die versammelte Besatzung eine Ansprache richtete und
Offizieren, Kadetten und Schiffsjungen für den an den TaggelegteenEifer seinen und des SchulschiffvereinsDank aussprach.Das Schulschiff verbleibt zunächst noch einige Tage in Bremer¬
haven und geht dann nach Elsfleth.

Gegen 3Vs Uhr verließen die Gäste und die Mitgliederdes Schulschiffvereins mit dem Großherzog die „GroßherzoginElisabeth " . Unter den Hurras der Besatzung und den Klängender von der Schiffsjungenkapelle gespielten oldenburgischenHymne legte der Dampfer „Kehrewieder" vom Schulschiff abund landete die Gäste alsbald wieder bei der Lloydhalle, vonwo aus sie sich aus Einladung des Norddeutschen Lloyd nachdem Schnelldampfer „Kronprinz Wilhelm" begaben. Dort
harrte ihrer ein opulentes Mahl , das alsbald alle Teilnehmeran der Besichtigung im großen Speisesaal vereinigte. Es waran neun kleinen Tafeln gedeckt . Der Großherzog nahman der mittleren Tafel Platz, ihm zur Seite saßen die HerrenPräsident Plate und Bürgermeister Dr . Barkhausen . Gleich
zu Anfang erhob sich der Großherzog und weihte das ersteGlas demKaiser. In einem zweiten Trinkspruch gedachteder hoheHerr des Nordd . Lloyd, indem er an seine letzte Reise anknüpfte , aufder er zum größten Teil die Gastfreundschaft des Nord¬
deutschen Lloyd genossen habe . Es komme ihm fast etwas
„unverfroren " vor , daß er heute schon wieder als Gastdes Lloyd hier weile . Mit herzlichen Worten dankte der
Großherzog dann dem Lloyd für seine Gastfreundschaftund betonte besonders , daß er zu seiner Freude auf seinerReise Gelegenheit gehabt habe , sich von der vorzüglichen
Behandlung und Disziplin an Bord des Dampfers zuüberzeugen . Auf das Wohl des Norddeutschen Lloyd bitteer die Glgser zu leeren . Im Namen des NorddeutschenLloyd erwiderte Herr Präsident Plate und gab feiner
Genugtuung darüber Ausdruck, daß der Großherzog aufseiner Reise zu dem Eindruck gelangt sei, dem er soebenin für den Llohd so ehrender Weise Ausdruck gegebenhabe . Dafür danke er dem Großherzog im Namen des
Norddeutschen Lloyd . Er , Redner , würde sich erlaubt ha¬ben , die Versammlung zu eipem Hoch aus S . K. H . auf¬
zufordern , ab^r die ihm streng vorgeschriebene „ Marsch¬route " verbiete es ihm . So wende er sich dem Institut
zu ,das die Ehre habe , den Großherzog zum Protektor
zu haben . „Ich kenne zwar nur Dampfschiffe , hinten Mit
Schrauben , und auf den Segelschiffen kann ich mich nur
schwer zurechtfinden , aber ich glaube doch , sagen zu kön¬
nen , daß wir in dem Lehrschisfe, welches wir heute be¬
sichtigt , das vollkommenste gesehen haben , was wir be¬
sitzen." Redner gedachte dann der hohen Patin des Schul¬
schiffes, hob besonders deren hohes Interesse für dasselbeund alles , was damit Zusammenhänge , hervor , und sprachdie Hoffnung aus , daß die Besserung des Befindens der
Großherzogin weiterhin schnelle Fortschritte machen möge.
Vielleicht werde man dann hoffen dürfen , daß die Frau
GroßHerzogin das Schulschiff , bevor es wieder seineAusreise antrete , noch mit ihrem Besuch beehren werde.Das Hoch a nf die hohe Patin des Schiffes fand lebhaften
Widerhall . Bald nachdem die Klänge des „Heil dir , o
Oldenburg " verklungen waren , brachte Herr Prof . Dr . Schil¬ling ein Begrüßungstelegramm an die Großherzoginin Vorschlag , in dem der Stimmung der „besichtigungs¬
frohen " Gesellschaft Ausdruck verliehen wurde und '

dessen
, Absendung man freudig zustimmte . Das Mahl , welches
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gegen 6 Uhr beendet war , verlies in schönster Weise. Ber
einer Tasse Mokka und duftender Havana verbrachte die
Gesellschaft , nachdem die Tafel aufgehoben war , noch ein
Stündchen im prächtigen Rauchsalon des Schiffes , wo¬
rauf kurz nach 7 Uhr das Dampfroß die Berliner , Ham¬
burger und Bremer Herren wieder nach Bremen entführte,
während der Großherzog über Nordenham nach Olden¬
burg zurückkehrte.

Der russtsch - japamsche Krieg.
* Oldenburg , 30. März.

Verkauf deutscher Schiffe an Rußland? Man
schreibt uns aus Berlin , 30. März : Ueber den angeblichen
Verkauf von Schiffen der Hamburg -Amerika-Linie an Ruß¬
land nach Eintritt des Krieges waren in letzter Zeit allerlei,
zum Teil sich widersprechendeMitteilungen in die Oeffentlich-
keit gedrungen. Tie letzte Meldung lautete, die russischen
Kaussverhandlungen über mehrere Dampfer hätten sich wegen
der Höhe des geforderten Preises zerschlagen . Man mußte
gespannt sein , welche Auskunft in der heutigen General¬
versammlung der Hamburg -Amerika-Linie gegeben werden
würde. Der Bericht des Wolffschen Bureaus erwähnt nicht,
daß die Frage überhaupt zur Erörterung gelangt ist. Da¬
gegen enthält ein Privattelegramm , das dem „Berl. Tagebl."
aus Hamburg zugeht, folgenden Satz : „Eine Interpellation
wegen des Verkaufes von Schiffen unterblieb aus politischen
Gründen ." Vorausgesetzt, daß diese Mitteilung , die wir
anderweitig nicht finden, den Tatsachen entspricht, sind wir
der Meinung , daß gerade aus politischen Gründen Anfrage
und Antwort hätten erfolgen sollen . Der Verkauf von
Schiffen an - eine kriegführendeMacht verstößt gegen die Neu¬
tralität . Da kürzlich ein Hamburger Blatt die Unrichtigkeit
der Verkaufs - oder Unterhandlungsmeldungen behauptet hatte,
so bot die Generalversammlung sicherlich die beste Gelegenheit,
authentische Klarheit zu schaffen und dadurch allen Gerüchten
bündig ein Ende zu machen. Es ist zu bedauern, daß dies
nicht geschehen ist . Hoffentlich wird eine solche Erklärung,
eben aus politischen Gründen , noch nachgeholt.* Söul , 29. März. Die japanischeAvantgarde hat
am 27.März Haidschu, einen Seehasen südwestlich von Andschu,
besetzt.

* Tokio , 30. März. Ueber das Gefecht bei Tschöng-
dschu werden von maßgebender Seite noch folgende Einzel¬
heiten berichtet: Ter Angriff der japanischen Kavallerie- und
Jnsanterieabteilung erfolgte in der Nähe des südlichen Tores
von Tschöngdschu. Den Japanern gelang es, wie bereits ge¬
meldet, die Russen zurückzuwersen. Diese zogen sich in
der Richtung aus Windschu zurück . Die japanischen Truppen
besetzten hierauf die Stadt . Ihre Infanterie hatte keine
Verluste, während die Kavallerie den Oberleutnant Komo und
vier Reiter verlor, Rittmeister Kurokawa und elf Reiter wurden
verwundet . Nach dem Gefecht wurden zwei Russen aus dem
Felde gefunden, außerdem sollten sich noch 7 oder 8 gefallene
Russen in der Stadt befinden. Während des Gefechts wurde be¬
obachtet, wie die Russen mit großer Geschicklichkeit ihre Ver¬
wundeten und Toten aus Pferden oder Ambulanzen weg-
sührten . Zwei Russen, anscheinend Offiziere, wurden vom
Schlachtselde getragen.

Tschif « , 30. März . Der Kapitän , ein Mann der Besatzung
und em Passagier des japanischen Küstendampsers „Hanyei " .
die in Tengtschoufu angekommen sind , berichten, oaß die
russische Flotte am Morgen des 27. März nahe den
Miautau -Jn >eln die „Hanyei " durch Schüsse zum Sinken
brachte. Der Rest der Besatzung und der Passagiere, zum Teil
Chinesen, zum Teil Japaner , im ganzen 17 , wuroe zu Ge¬
fangenen gemacht.

Makarow, der Kommandant des russischen Geschwaders
in Port Arthur , hat bekanntgegeben, daß alle Kriegs- oder
Handelsschisse, die in die Operationszone bei Nacht ohne
Licht oder am Tage ohne Flagge einlausen, als feindliche an¬
gesehen werden würden, wenn sie nicht auf einen blinden Schuß
Halt machen.

NoMischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Von der Kaiserreise . Die „H ohen zol¬
le rn" mit dem Kaiser an Bord ist gestern morgen von
Gaeta in See gegangen und abends 9,30 Uhr in Messina
angekommen.— Der Pariser „ Matin" publiziert in großen Let¬
tern eine ans London datierte Sensationsdepesche , wo¬
nach Londoner höhere Kreise aus Berlin Mitteilungen über
eine plötzliche Erkrankung K a iser Wilhelms er¬
halten hätten . In Berlin ist in Kreisen , die es wissen
müßten , von einer Erkrankung des Kaisers nicht das min¬
deste bekannt.

— Der Gesundheitszustand der Kaiserin
hat sich in den letzten Tagen derartig gebessert, daß für
die nächste Zeit bereits Rersedispositionen getroffen wer¬
den konnten . Von einer Reise nach dem Mittelmeer ist
endgültig Abstand genommen , dagegen wird die Kaiserin
am 8 . April die jüngeren kaiserlichen Prinzen nach Plön
zurückbegleiten und rm Anschluß daran ihrem Schwager,
dem Herzog von Schleswig -Holstein , einen aus etwa vier¬
zehn Tage berechneten Besuch im Schloß Grünholz ab¬
statten , um später längeren Aufenthalt in Homburg v . d . H.
zu nehmen.

- Rom und Deutschland. In den letzten Ta¬
gen hat die Presse sich wieder einmal mit der Frage der
Errichtung einer päpstlichen Nuntiatur in Berlin
beschäftigt . Auch die „Germania " war auf die Frage ein¬
gegangen , hatte jedoch starke politische Bedenken gegen
eine solche Maßnahme vorgetragen . Zu dem schon erwähn¬
ten Gerücht aus Rom wird noch hinzugefügt , der Kaiser sei
bereit , den Wunsch des Papstes zu begünstigen - Dasselbe
Gerücht bezeichnet bereits den Abt Krug als künftigen
Nuntius für Berlin . An unterrichteter Stelle werden diese
Erzählungen jedoch nicht für glaubhaft gehalten . Freiherr
v . Hertling , der seit Monaten mit vatikanischen Kreisen
vertraulich unterhandelt , verläßt in der nächsten Woche
Rom . Die Einladung des Abtes Krug an Bord der
„Hohenzollern " ist erfolgt , nachdem dieser ein Begrüßungs-
telegramm an den Kaiser geschickt hatte . Krug ist ein
Amerikaner deutscher Abkunft.

— Me der „ Tägl . Rundschau " aus der Provinz
Hannover gemeldet wird , haben sich Jesuiten¬
patres bereits in Ankum und Lendenhorst angemeldet.

— Eine Verfügung des preußischen Verkehrsministers
bestimmt für die Angestellten der preußischen Eisenbahnen:
„Um den .Erfolg der Behandlung in Heilstätten nach Mög¬

lichkeit zu sichern und zu einem dauernden zu gestalten,
ist es vielfach erforderlich , daß die aus den Heil¬
stätten Entlassenen nicht sofort ihre frühere Tä¬
tigkeit in vollem Umfange aufnehmen , sondern noch eine
Zeit lang geschont werden ." Nähere Vorschriften hierüber
werden erlassen und die Jstspektionsvorstände und Dienst¬
vorsteher angewiesen werden , in einzelnen Fällen , soweit
erforderlich , selbst die geeigneten Maßnahmen zu treffen-
„So wird z. B . unter Umständen mit Zustimmung des Ar¬
beiters seine Versetzung in eine waldreiche öder sonst der
völligen Genesung förderliche Gegend in Frage kommen.
Soweit die Arbeiter noch nicht in vollem Umfange zur
Arbeit herangezogen werden dürfen , findet sich nichts da¬
gegen zu erinnern , daß ihnen der volle Lohn gezahlt wird.
Auch ist ihnen durch Gewährung von Unterstützungen zu
Hilfe zu kommen ."

— Der Vorwärts teilt seinen Lesern mit , daß er heute
zwanzig Jahre alt geworden ist. Er erzählt bei dieser Ge¬
legenheit, daß er 83 000 zahlende Abonnenten habe, und stellt
fest , daß seit dem Falle des Sozialistengesetzesbis heute über
seine verantwortlichen Redakteure verhängt worden seien : 100
Monate Gefängnis , 3 Monate Festungshaft , 6 Wochen Haft
und auf 10 000 Mk. sich belaufende Geldstrafen. Die augen¬
blicklich tätigen Redakteure trügen zusammen 108 Monate
Gefängnis aus ihren Schultern . Unbestraft sei keiner von
ihnen.

Ausland.
Belgien.* Brüssel , 30. März. Im Prozeß gegen den König

der Belgier betreffend den Nachlaß der 'Kö-
nigin gab der Staatsanwalt gestern sein Gutachten ab
und stellte seine Anträge . Er erblickt in dem königlichen
Ehevertrag einen internationalen politischen
Allianzvertrag; der Ehevertrag sei auf diplomati¬
schem Wege unter strenger Beobachtung der Gebräuche zu¬
stande gekommen und vollgültig , und aus diesem Grunde
auch sein Artikel 15 , betreffend die Gütertrennung . Er
stellt den Antrag , das Gericht möge erklären , der Ehe¬
vertrag sei ein internationaler Vertrag , der nur dann
für ungültig erklärt werden könnte , wenn völkerrechtliche
Formalitäten nicht erfüllt seien ; da sie jedoch erfüllt seien,
müsse die Liquidierung der Erbschaft der Königin auf der
Grundlage der Gütertrennung erfolgen . Die Verkündi¬
gung des Urteils ist ans unbestimmte Zeit ver¬
tagt worden.

Frankreich.
Die Tage des französischen Marineministers Pelletan

sind gezählt, er wird das von seinen politischen Gegnern jetzt
in der Deputiertenkammer veranstaltete Scherbengericht nicht
lange überleben. Dieser Vorgang setzt die Schwäche des
französischenRegierungssystems wieder einmal in grelles Licht:
man sieht , wie die Festigkeit der Stellung eines Ministers
wesentlich bestimmt wird durch die Gunst einflußreicher
politischer Gruppen . Pelletan ist gewissen ehrgeizigen Partei¬
führern schon zu lange im Amt, er soll unter allen Umständen
fallen und deshalb wird das schwerste Geschütz, der Vorwurf
lüderlicher Verwaltungswirtschaft , gegen ihn ins Feld geführt.
Gewiß, ein idealer Marineministcr ist Herr Pelletan keines¬
wegs , nach deutschen Begriffen fehlt ihm überhaupt die
Legitimation für dieses Amt. Denn eine Tätigkeit als
Berichterstatter der Budgetkommission für den Marineetat,
wie sie Pelletan jahrelang ausgeführt hat, befähigt doch nicht
zur Uebernahme der Marineverwaltung . Es liegt also in
der Natur der Sache, daß Pelletan in seinem Ressort am
wenigsten als Autorität gilt , daß die Herren von der
Admiralität und vom Seeosfizierkorps Frankreichs über den
Minister spöttisch urteilen und nicht selten gegen seine Ver¬
fügungen Protest erheben . So beschwertensich wiederholt Flagg¬
offiziere beim Parlament über Maßregeln Pelletans und der
Muttster war genötigt, dort unter Beibringung des Materials
sein Verhalten zu rechtfertigen, was ihm gelang. Zum Verdruß
natürlich der Beschwerdeführer, die nun erst recht gegen den
Minister agitierten und die Spannung zwischen diesem und
dem gesamten Seeoffizierkorps zu erhöhen trachteten. Es er¬
eignete sich, das bei Geschwaderübungen große Schiffe
manövrierunfähig wurden — man gab Herrn Pelletan die
Schuld, weit er in den letzten Jahren au » Sparsamkeits-
rücksichien die regelmäßigen Flottenmanöver sortsallen ließ
usw. Einen persönlichenRückhalt in der Marine hat Pelletan
wohl nur noch an den Werft - und Arsenalarbeitern , zu deren
Gunsten er eine lebhafte soziale Fürsorge entfaltete . Doch
diese Stütze kann seinen Sturz nicht aushallen . Nun die
andere Seite der Medaille : wer inszenierte und führt den
Vorstoß gegen Pelletan ? Es ist der frühere Marmeminisler
Locrry , und daß es kein Würdigerer ist, muß un Interesse
Frankreichs bedauert werden. Es sei abgesehen davon, daß
Locroy zur Leitung des Marineressorts nicht im mindesten
berufener war als Pelletan . Unter welchen Umständen ater
vollzog sich die Amtsniederlegung Locroy's ? Er mußte
abdanken, weil ihm arge Pflichtvemachlässigung nachge¬
wiesen werden konnte, dasselbe also, was er jetzt dem
Minister Pelletan zum Vorwurf macht. Möglich
ist ja , daß Locroy's Rundreise durch die deutschen Kriegs¬
häfen, die er als Exminister unternahm und deren Ergebnisse
er in einer Broschüre niederlegte, seinen Blick für die Schwächen
der französischenMarine geschärft hat. Daraus kann er aber
nicht die Berechtigung ableiten, über Pelletan zu Gericht zu
sitzen ; wenn er es gleichwohl tut und von den Gegnern der
Regierung mit Beifall überschüttet wird, so ist das ein Be¬
weis, daß man sich der politischen Sünden Locroy's nicht
mehr erinnern will. Frankreich darf sich nicht wundern,
wenn das Ausland aus alledem einen für die Republik wenig
schmeichelhaften Schluß zieht . Den nämlich, daß es der zu¬
verlässigen Entwicklung, der inneren Festigkeit der Wehrmacht
nicht förderlich sein kann, wenn sie sich zum Versuchsobjekt
für die „Tricks" ehrgeiziger Politiker degradiert sieht . Was
heut dem Marineminister Pelletan passiert, kann morgen dem
Kriegsminister Andre zugedacht sein ; der parlamentarische
Wohlfahrtsausschuß macht nicht Halt vor den Institutionen,
auf denen die Wohlfahrt des Landes ruht.

Türkei.
* Konstantinopel , 30. März. Die Botschafter der

Ententemächte bestätigten der Pforte den Empfang der Mit¬
teilung vom 24 . , wonach als einzige Differenz die Zahl
der fremden Offiziere verbleibt . Diese nehmen jedoch nach
wie vor für General Giorgis das Recht in Anspruch , die
Zahl nach Bedürfnis zu erhöhen , da das Programm von
Mürzsteg die Zahl nicht beschränkt und Giorgis selbst als
Minimum 25 bezeichnet hatte . Diese werden nun unver¬
züglich nach Mazedonien abreisen , woselbst zunächst 25
Offiziere und die notwendigen Unteroffiziere ebenfalls ein --

trefsen wexdc-i. Die Erforderliche Vergrößerung ihrer Zahl

wird der Pforte im geeigneten Moment mitgeteilt wer¬
den . Adjunkten reisen zugleich mit Giorgis ab.

* Konstantinopel , 30 . März . Die Antwort der
Botschafter der Entente -Mächte , welche von der Er¬
klärung der Pforte , 25 fremde Offiziere zuzulasfen , Akt
nimmt , bedeutet keineswegs einen Verzicht auf die Mi¬
nimalzahl von 60 Offizieren . Die Entente -Mächte be¬
gnügen sich nur vorläufig mit diesem Zustand . Die Bot¬
schafter bestehen darauf , daß General Degiorgis und der
Stab der fremden Adjutanten diese Woche nach Saloniki
abreist . (Frkf . Ztg . )

Italien.
* Mailand , 30. März . Nach dem „Eorriere della Sera"

wird die Antwort des Vatikans auf den Protest
Telcassss in versöhnlichem Tone gehalten sein und
betonen , der Papst wolle sich nicht in die innere Politik
Frankreichs einmischen. Wenn die Kongregationen auch
nicht direkt im Konkordat erwähnt seien, so entspreche ihr
Bestehen doch demselben. Im Vatikan betrachtet man
die politisch-religiöse Lage Frankreichs jetzt weniger pessi¬
mistisch, da Ministerpräsident Eombes eher als der Va¬
tikan den Bruch fürchte.

Dänemark.
* Kopenhagen , 30. März . Bei der gestrigen Wahl von

acht Mitgliedern der Stadtverordnetenversammlung siegte
die anti s o zi a l i stis ch e Lifte mit 17 370 Stimmen . Für
die aus vier Radikalen zusammengesetzte gegnerische Liste
wurden 16 650 Stimmen abgegeben.

Unpolitisches.
Berlin » 30. März. Zur Erinnerung an die edelmütige

Hilfe des Deutschen Kaisers bei dem Brande in Aalesund
erhielt der Mnldalls -Wasserfall, in der Nähe der Stadt , den
Namen Kaiser Wilhelm-Wasserfall.

— Unter dem Verdacht der Erkrankung an Milzbrand
wurden drei in einer Weißgerberei beschäftigte Arbeiter ins
Krankenhaus gebracht. Dieselben haben sich die Infektion
zweifellos beim Gerben von Schaffellen zugezogen.

— Zu dem Diebstahl der Halskette der Prinzessin
Schönburg - Waldsnburg wird dem „Lok.-Anz. " noch
gemeldet, daß der Bruder der Prinzessin, bevor er sich aus
den rusnsch -japanischen Kriegsschauplatz begab, einem Pariser
Juwelier das Perlenhalsband , das den spanischenBourbonen
von der Königin Maria Antoinette geschenkt worden war
und einen Wert von 160000 Franks repräsentiert , zum Ver¬
kaufe überließ. Der Sekretär des Bruders der Prinzessin
entlockte dem Juwelier das Halsband und verpfändete es
für 30000 Franks . Der Sekretär wurde verhaftet ; in seinem
Besitze wurden noch 15 000 Mk. und der Versatzichein vor-
gesunden.

Breslau , 30. März . Die 12jährige Schülerin einer
hiesigen Höheren Töchterschule, Elfriede Skubovius , hat den
Tod in der Oder gesucht , weil sie, dem „B . G .-A ." zufolge,
nicht versetzt worden war . Kleidungsstücke und Schulbücher
des Mädchens wurden am Flußufer bei Zedlitz in der Nähe
von Breslau gefunden.

Metz, 30. März. Leutnant Bilse wird am 2. April
aus dem Garnisongefängnis entlassen. Er begibt sich mit
seinem Rechtsbeistand nach Nancy , um dort gegen den unbe¬
rechtigten Uebersetzer seines Romans „Aus einer kleinen Gar¬
nison" klagbar zu werden. BUse verlangt 15,000 Franks
Schadenersatz.

Prag , 30. März . Die hiesige Staatsanwaltschaft hat
die letzte Nummer des „Simplizissimns" konfisziert wegen
des Bildes „ Die wilden Tschechen " von Heine.

Aus dem KroßherZogLum.
Der Nachdruck unserer mit K»rrespond -nzz-ichen versehenen Originalbericht « ist nur
mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale Bor»

tommnijs « sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 8l . März.
* Vom Hose . Der Großherzog wohnte gestern in

Bremerhaven der Schlußbesichtigung des Schulschiffes „Groß¬
herzogin Elisabeth" bei und kehrte abends mittels Sonder-
zugcs wieder hierher zurück.

* Personalien von Militärbeamte « . Der Kasernen-
Jnspektor Volkmann hierjeibst ist nach Berlin versetzt
worden. An dessen Stelle ist der Kaserneninspeklor Gabeler
aus Allona (Elbe) getreten.

* Minister Ruhstrat II wurde gestern wegen der
bekannten Beleidigung der Frau Biermann („ Ihr Mann ist
ein Lump" ) vom hiesigen Landgericht in der Berufungsinstanz
zu 100 M k. Geldstrafe verurteilt . Das Schöffengericht
halte s. Z . nur 20 Mk. Strafe verhängt . Wenn
weiter nichts zu diesem Urteil gesagt werden soll, so
doch dies, daß die öffentliche Meinung sich mehr
mit ihm befreunden wird, als mit dem erstgefällten.
Der Vertreter des Ministers benutzte diese Gelegenheit, um eine
Mitteilung bez. der in der letzten Gerichtssitzung verlesenen,
seinenKlienten belastenden Zeugenaussagen zu machen, die
die Leser im Sitzungsbericht in der 1 . Beilage Nachlesen wollen.
Darin wird aufs Bestimmteste die bislang vermißte Er¬
klärung abgegeben, daß Monster Ruhstrat nach Ende der
80 er oder Anfang der 90 er Jahre nie und nirgends
wieder jeute. Nach dieser nicht anzweifelbaren Bekundung ist
es doppelt beklagenswert, daß die dadurch in sich zusammen-
faüenden Aussagen der Kellner bez. des Ministers in die Welt
gegangen sind , deren Glaubwürdigkeit schon gestern an dieser
Stelle in Zweifel gezogen wurde.

* In dem oldenburgischen Erbfolgestreite veröffentlicht
das oloenbnrglscheStaatsministerium in auswärtigen Blättern
(u . a. >n der „Kreuzztg. " ) eine eingehende Darlegung seines
Standpunktes , in der es erklärt, daß es dem Proteste des
Herzogs Ernst Günther von Schleswig-Holsiein-Augustenburg
gegen die Regelung der Thronfolgefrage in Oldenburg zu
gunsten der Glncksburger Lime keine Folge geben wird.
Wie das oldenburgische

'
Staatsministcrium ferner bekannt gibt,

ist die Augustenburger Linie des Hauses Holstein des¬
wegen von der Thronfolge in Oldenburg ausgeschlossen
worden, weil der jüngere Zweig dieser Linie in England
ansässig ist und infolge seines dortigen Wohnsitzesden deutschen
Jntressen und Anschauungen mehr oder weniger entfremdet
sein dürfte, und weil der einzige männliche Repräsentant des
alteren Zweiges, der Herzog Ernst Günther in kinderloser Ehe
lebl. Herzog Ernst Günther ist erst 40 Jahre alt , seine
Gattin , die Tochter des Prinzen Philipp von Kodurg und der
vielgenannten Prinzessin Luise von Kodurg, der ältesten Tochter
des Königs der Belgier, hat noch nicht das 23. Lebensjahr
erreicht. Der jüngere in England lebende Zweig der ^ lugusten-
bnrger Linie wird durch den Prinzen Christian von Schleswig-
Holstein und besten Nachkommenschaft aus seiner Ehe



Mlt einer Schwester des jetzigen Königs von England
repräsentiert . — Eine Hannoversche Zeitung bemerkt dazu:
In dieser Erklärung wird zugestanden, daß die Ansprüche
der Häuser Augustenburg und Glücksburg in erster Linie zu
berücksichtigen gewesen seien ; es sei aber hinsichtlich der
ersteren in Betracht gezogen : einerseits das Residieren des
jüngeren Zweiges in England und andererseits die Kinder¬
losigkeit des Chefs des älteren Zweiges. Hier scheint die
Hauptschwäche in den Deduktionen des oldenburgischen
Ministeriums zu liegen, denn da man die Thronfolge für
einen Zweig des russischenKaiserhauses in Aussicht genommen
hatte , bis der Verzicht des Zaren vorlag, so kann auch das
Wohnen anderer Berechtigten in England kaum als Aus¬
schließungsgrund gelten. Kinderlosigkeit ist ferner noch nie¬
mals als ein solcker Grund angesehen worden, am wenigsten
bei der erst vor 44/2 Jahren geschlossenen Ehe eines 40jährigen
Herzogs mit seiner 23jährigen Gemahlin.

* Freie Arztwahl . Die Allgem. Ortskrankenkasse des
Amtsverbandes Amt Oldenburg führt vom 1 . April
ab nun gleichfalls die freie Arztwahl ein. — Am 10. April
hält die Kasse eine außerordentliche Generalversamm¬
lung ab und zwar im „Kaiserhof" nachmittags 4 Uhr mit
der Tagesordnung : Rechnungsablage pro 1908, Wahl von
4 Vorstandsmitgliedern (3 Arbeitnehmer, 1 Arbeitgeber),
Statutenänderung und Verschiedenes.

//. Biermann war bei der gestrigen Gerichtsverhandlung
anwesend und wurde nach Schluß derselben sogleich wreder
nach Vechta übergesührt und zwar von der Osternburger Halte¬
stelle aus.

-o . Storchs Ankunft . Gestern traf einer der sichersten
Boten des kommenden Sommers hier ein : der Storch. In
einigen Wochen folgen ihm Schwalbe. Kuckuck, Nachtigall, und
dann sind unsere befiederten Sommergäste mitsammen wieder
bei uns.

* Weidmannsheil hatte vorgestern ein hiesiger Jäger.
Derselbe erlegte auf der Suche in Bümmerstede einen präch¬
tigen Birkhahn.

* Neue Personenwagen . Gestern ist der Wagenpark
der OldenburgischenEisenbahnverwaltung wiederum um fünf
vierachsige, mit allen Bequemlichkeiten eingerichtete Personen¬
wagen 1 ., 2. und 3 . Wagenklasse vermehrt worden.

* Der erste Teil des Jahresberichts der Handels¬
kammer für das Herzogtum von 1903 erschien soeben.

* Das diesjährige Trabrennen , verbunden mit Offiziers¬
rennen, findet am 5 . Juni wieder auf dem Donner-
schweer Exerzierplatz statt . Die Aufstellung eines
Totalisators ist genehmigt worden. Er wird aber nicht
wieder auf dem Sattelplatz , sondern neben der Tribüne auf¬
gestellt werden.

* Mit dem Längerwerden der Tage wird auch das Rad¬
fahren wieder reger betrieben/ ohne daß die polizeilichenVorschriften
immer genügend befolgt werden. Hiernach muß jeder Radfahrer im
Besitze einer Radsahrkarte sein, welche als Legitimationskarte dient
und auch zugleich die vom Ministerium erlassene Fahrradordnung für
das Herzogtum Oldenburg enthält. Diese Fahrradkarten werden un¬
entgeltlich auf dem Rathause ausgestellt. Selbstverständlich haben die
früher ausgestellten Karten noch Gültigkeit.

* Der große dänische Dampfer „Carla " , welcher vor
kurzem unseren Hafen verließ, ist jetzt wiederum mit einer Ladung
Kohlen von England nach hier gekommen. Mit dem Löschen des
Schiffs war man am gestrigen Tage eifrigst beschäftigt. In den
nächsten Tagen wird der Dampfer, hauptsächlich mit Torsstreu be¬
laden, wieder nach England zurückfahren.

-u . Lebensmüde « Der Kleinknecht des Hausmanns M.
in Donnerschwee machte vor einigen Tagen seinemLeben durch
Erhängen ein Ende. Der erst etwa 17jährige Bursche hatte
Milchgelder einkassiert und veruntreut , und als er diese Ver¬
untreuungen nicht mehr zu verbergen wußte, quittierte er mit
dem Leben, um einer Bestrafung zu entgehen.

* Die beiden letzten Wohttätigkeitsvorstellungen im
Theater zum Besten der notleidenden Landsleute in Südwest-
asrika haben den ansehnlichen Ueberschuß von 2525.80 Mk.
erbracht. Die mitwirkenden Damen und Herren dürfen als
Lohn für ihre nicht geringe Mühe das Bewußtsein haben.

eine beträchtliche Geldsumme für den guten Zweck zusammen¬
gebracht zu haben. *

X Eversten , 31 . März . In der am Dienstag nach¬
mittag stattgefundenen Schulausschußsitzung wurde u. a.
auch über einen äußerst wichtigen Antrag verhandelt, welcher
dahin geht, die in unserer Schulacht zu Ostern schulpflichtig
werdenden Kinder einer ärztlichen Untersuchung zu
unterwerfen . Das Resultat der Untersuchung, sowie etwaige
Verhaltungsmaßregeln der Eltern den Kindern gegenüber soll
brieflich übermittelt werden. Mit der weiteren Verfolgung
dieser Angelegenheit, namentlich mit den ärztlicherseits hier¬
durch entstehenden Kosten , wurde der Schuljurat betraut.
Im Interesse einer gesundheitlichenKindererziehung wäre es
zu wünschen, daß die Verhandlungen zu einem guten Abschluß
gelangen.* Osternburg , 31. März. Ein Vereinspreisschießcnhält
am 2. Ostertage, nachm. 3 Uhr, der Saal -Schieß-Verein
„Teil" in seinem Vereinslokal (L . Koopmann, Bremer-
Chaussee) ab.

* Osternburg , 31 . März . Großes Unglück ist bei
einem aufregenden Vorfall nur durch Zufall verhindert
worden . Heute morgen um 9 Uhr passierte ein Ackerwagen
des Fuhrunternehmers Weilert Hierselbst die Cäcilien-
brücke. Das Pferd , ein junges , kräftiges Tier , scheute hier
vor dem hart an der Brück in Tätigkeit sich befindenden
Dampfbagger und ging durch. In der Nähe der Wohnung
des Tr . med . Wintermann raste es mit dem schweren Wa¬
gen auf das Trottoir hinaus . Dabei wäre der Vater des
Herrn Dr . W ., ein alter Herr , der seine Morgenpromenade
machte, beinahe von dem Wägen an ein eisernes Geländer
gequetscht worden . Nur durch einen raschen Seitensprung
entging Herr W . diesem Schicksal. Kaum in 4 Meter Ent¬
fernung von dem Stand des Herrn W . prallte der Wagen
cm das Geländer an und warf es in einer Länge von
10 Metern um , wobei drei starke eiserne Pfosten stumpf
abbrachen . Auch die dort stehende Gaslaterne mit ihrem
eisernen Pfahl wurde umgerannt und ging vollständig in
Trümmer . Dabei brach auch der Wagen zusammen . Der
Führer des Gefährts , ein Knecht des Herrn Weilert , wurde
vollständig unter Pen Trümmern begraben . Die Augen¬
zeugen , die mit Recht für fein Leben fürchteten , trauten
ihren Augen kaum , als sie ihn gleich darauf unversehrt
aus dem Chaos hervorkriechen sahen . Das Pferd raste
dann noch mit einigen Wagenteilen die ganze Bremerstraße
auf dem Trottoir entlang , so daß die Passanten nach allen
Seiten entsetzt anseinanderstoben - Dabei wären noch um
Haaresbreite mehrere Kinder , die in einer Gruppe vor
einem Schaufenster standen , niedergerannt worden - Ein
bei den Kindern stehender großer Jagdhund beging die
Unvorsichtigkeit , anstatt wie die Kinder die freie Straße
zu gewinnen , sich an die Häuser zu drücken- Er wurde
von dem Pferde überrannt , daß er alle Viere von sich
streckte.

vr. Apen , 30. März . Die Besitzung des Kaufmanns und
Gastwirts Franz Vellage, in der Nähe des Stahlwerks zu
Augustfehn belegen, wurde dieser Tage für den hohen Preis
von 41 000 Mk . an den Gastwirt I . Hatzkamp in Ostrhauder¬
fehn mit Antritt aus den 1 . Mai verkauft. Bereits vor
einigen Wochen war ein Kaufpreis von 44 000 Mk. vereinbart,
jedoch trat der Käufer von diesem Gebot zurück , da inzwischen
in der betr. Gegend einem früheren Werkmeister eine Wirt¬
schaftskonzession (sogen , halbe) erteilt wurde. Die Lokalitäten
erfreuen sich einer zahlreichen Frequenz, auch findet daselbst
diesen Sommer das ammerländische Turnfest statt . — Am
Dienstag fand hier bei Hinrichs Gasthause ein Verkauf von
Vieh für die Herren Gebr . Polak aus Westerstede statt.
Die schönen Tiere kamen zu ansehnlichen Preisen, beispiels¬
weise bedangen 11 Quenen 310— 360 Mk.

* Wilhelmshaven , 30. März. Der Ablösungs-
transport für die Schiffe der westamerikanischenKreuzer¬
division wird am 16. Mai hier abgehen und mit dem Dampfer

„Pisa " nach den westindischen Inseln befördert werden. —
An Stelle des nach Schöulenkeversetzten Rektors Rajemski ist
der zweite Geistliche der Christuskirche, Pastor Kottmeier,
zum Ortsschnliusvektor ernannt worden.

Reiche Nachrichten aai> letzte Depeschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten!

8 Berlin , 31 . März . Von einer sonst gut unterrichteten
Seite wird der „Berliner Morgenpost" mitgeteilt, daß Kaiser
Wilhelm, der auf der Insel Sicitien eintras , an den gegen¬
wärtig dort weilenden Exminister Chamberlain eine Ein¬
ladung gerichtet habe, zu einem Besuche der Hohenzollern.
Diese Zusammenkunft , bemerkt das Blatt , wäre eine der
interessantesten, die stattgefunden haben, und sie wäre vielleicht
auch nicht ohne praktische politische Bedeutung.

8 Berlin , 31 . März . In der Angelegenheit des Ente
wurses eines Reichsapothekengesetzes hat der preußische
Kultusminister die Vermittlung des Reichsamts des Innern
in Anspruch genommen, um für Ausarbeitung eines neun«
GesetzentwurfesMaterial von den übrigen Bundesregierungen
zu erhalten. Dieses Material iji im wesentlichen eingegangen,
so daß das Reichsamt des Innern mit dem preußischenKultus¬
minister erneut in Verhandlung treten kann.

LDL. Berlin , 3l . März. Den „Berliner Politischen
Nachrichten" zu,olge wäre sicher anzunehmen, daß dem Reichs¬
tage in der gegenwärtigen Tagung die Handelsverträge
nicht unterbreitet werden. Wenn auch der Handelsvertrag
mit Italien vorläufig abgeschlossen werde, fei anzunehmen,
daß die Regierungen an den Reichstag mit dieser Materie
erst herantreten , wenn verschiedene solcher neuen Verträge
ebensoweit gefördert seien.

LDL . Dresden , 30. März . Hier konstituierte sich heute
der Bund für Heimat schütz im Beisein der Vertreter
vieler deutschen Staaten und Städte , akademischerHochschulen
und Vereine. Zum Vorsitzenden wurde Professor Schultze«
Naumburg gewählt. Geschäftsstelle ist Charlottenburg.

LDL . Sofia , 31 . März . Die Agence Bulgare meldet:
Verläßliche Meldungen erklären die Nachricht von einem
Kampfe mit Jnsurgentenbanden im Kreise Kumanowo
für unbegründet. Bei der Ortschaft Pschinia im Kreise
Kumanowo sei ein muselmännischerFeldhüter ermordet worden.
Eine Abteilung dorthin entsandter türkischerSoldaten plünderte
die Ortschaft, vergewaltigte die Frauen und verstümmelte die
Männer.

LDL . Paris , 31 , März . (Deputiertenkammer .) Nach
den Angriffen Doumers und Ehaumets gegen Pelletair
spricht sich Cornbes ge gen di e parlamentarische
Untersuchung aus ; der außerparlamentarischen werde
die Regierung zustimmen . Combes erklärt sich solidarisch
mit dem Marinenrinister und stellt die Vertrauensfrage.
Das Haus nahm daraus mit 318 gegen 256 Stimmen die
Tagesordnung Majeans an , welche besagt , die Kammer
habe das Vertrauen zu der Regierung , daß sie eine außer¬
parlamentarische Untersuchung über die Lage der Marine
und den Verteidigungszustand der Kolonien veranstalte.
Der -Marinekredit wurde mit 398 gegen 18 Stimmen be¬
willigt. *

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL . Tokio , 30. März . Um 9Vs Uhr abends beschloß

der außerordentliche Landtag seine Beratungen mit der
endgiltigen Annahme der von der Regierung vorgelegten
Kriegssteuer und der anderen Finanzmaßnahmen . Die formelle
Vertagung des Landtags wird morgen erfolgen.

Briefkasten der Redaktion.
W . D . hier . Für derartige Aprilscherze sind wir noch

nicht reif!

Gemeindesache.
Osteruburg . Der Entwurf eines

Statuts , betr . die Errichtung einer
Fortbildungsschule für jugendliche,
gewerbliche Arbeiter des hiesigen Ge¬
meindebezirks liegt vom 2. April d . I.
au auf 14 Tage zur Einsicht der
Gemeindebürger und Interessenten
im Hause des Unterzeichneten mit der
Aufforderung an dieselben öffentlich
aus , ihre Ansichten über den Entwurf
und den diesbezüglichenBeschluß des
Gemeinderats schriftlich oder zu Pro¬
tokoll des Gemeindevorstehers bei
diesem innerhalb der Ausliegesrist ein¬
zureichen.

Der Gemeindevorstand.
_ Dählmann. _

Osternburg . Die gewöhnliche
Unterhaltung der hies. Gemeinde¬
wege soll am V. April d. I ., nach-
mcktags 4 Uhr, für den Zeitraum
vom 1 . Mai 1904 bis 30. April 1907,
öffentlich mindestfordernd in Henkes
Gasthause hiers. vergeben werden.

Der Gem . -Vorst.
_ Dählmann.

Armensache.
Osteruburg . Die erneute Unter¬

bringung der hies . Armen in geeignete
Familien für den Zeitraum vom
1 . Mai 1904 bis 30. April 1907 findet
am
Sonnabend , den 9 . April 1904,

nachmittags um 4 Uhr,
in Henkes Gasthause hiers. statt.

Gemäß 8 7 des Vertrages zwischen
den Annehmern und oer Armen¬
kommission werden die jetzigen An¬
nehmer aufgefordcrt, die bei ihnen in
Pflege befindlichen Armen zu obigem
Termine zu stellen.

Die Armenkommisfio «.
Dählman n.

Festfitzende Glucken zu verkaufen.
Scheideweg 28.

Armensache.
Osternburg . Für das Rechnungs¬

jahr 1904/05 sind folgende Lieferungen
zu vergeben:

1 . die Lieferung der Viktualien für
den Haushalt im Armenarbeitshause
zu Tweelbäke;

2. die Lieferung des Brotes für
denselben Haushalt;

3 . die Lieferung der Viktualien für
die Partialarmcn;

4. die Lieferung der erforderlichen
Särge inkl. Uebernahme der Leichen¬
bestattung.

Angebote sind verschlossen mit ent¬
sprechender Aufschrift versehenbis zum
10 . April d. I . bei dem Unterzeichneten
einzureichen , woselbst auch die Liefe-
rungsbedingunoen zu erfahren sind.

Der Gemeindevorstand.
Dählmann. _

Armerrsache.
Osteruburg . ÖffentlicheSitzung

der Armenkommission am Montag,
den 11. April d . Js ., nachm. 4 Uhr,
in Frohns Gasthause Hierselbst.

Die Armenkommisfio «.
Dählmann._

Gemeindesache.
Osternburg . Die Deiche am sog.

Osternburger Verbindungskanal sollen
am Dienstag,

den 12. April d. Js.,
nachmittags um 4 Uhr,

in Schüttes Gasthause Hierselbst als
Mäh - oder Weideland öffentlich
meistbietend verpachtet werden.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann.

Sofa so gut wie neu, billig.
Humboldtstraßc 21.

Donnerschwee . Zu verk. e. trächl.
Ziege . I . Ruscher, beiderSchule.

Nethen . Habe noch 6 schöne

tröltztize Wem,
Mitte April ferkelnd, zu verkaufen.

H. Schlange.

Osternbnrg . Zu verk. 5 gute
Arbeitspferde und mehrere hoch-
lragende junge Kühe.

H . Weilert , Cloppenb. CH. 26.
Nordermoor . Die zum Nachlaß

des weil. Maurers G . Sagerdick
das. gehörenden Sachen, als:

1 Bett , 1 Kleiderschrank, 1 Kommode,
1 Tisch , Stühle , 1 Lampe, 1 Uhr,
1 Koffer, l Spiegel, woll. Decke,
Kleidungsstückerc.,

sollen am

Ireitag,
den 8. Hprit d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
in der Wohnung des Dachdeckers
Thümler zu Nordermoor öffentlich
meistbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Elsfleth. _ H. Fels.

Briefmarke «-
sammlungen und einzelne Marken
kauft A . Tönjes » Markenh ., Etzhorn.

UL . Kommeauf Wunsch z. Verkäufer.
Grohenmeer -Oberstr.-Seite . Zu

verkaufen ein Bullenkalb.
Heinr . Martens.

Tweelbäke . Zu verk. ein Kuh-
kalb. C . Witte.

Täglich frische Trinkeier mit
Datum , Dtzd . 80
Hülskötter , Osternburg , Nordstr. 18.

Littel b . Wardenburg . Zu verk.
eine Mitte April kalbendebesteMilch¬
kuh und 30 gesunde , Ijähr. Heid¬
schafe. H. Stöver.

Jitmßttte Reitzeit!
^ Schlipse (unv"rwü ''! lich)

aus feinstem,
Silber¬

drahtgewebe
in farbigen h,

. Seidenstoff ähnlich, präch-
» tigen Dessins, a . mit Band

2,20, ohne Band 2,
b. mit Band 1,80,

ohne Band 1,60.
Wiederverkauf , hoh. Rabatt!
Zwei Muster — a . u. b . —
gegen Einsendung von 3 .—
liefert in Karton franko

Drahtgewebe -Fabrik
Hsk ». VLsssir Zr?. Sir.

in Berg . Gladbach.

Whelmshavener
Tageblatt.

Aelteftes und gelesenftes Blatt im
Jadegebiet . Jeder Abonnent und
dessen Frau ist mit 1SOO Mark
gegen tödlichen Unfall versichert.

Abonnementspreis viertelst 2 .40,
monatl . 80

la PortlaAZeinkill.
An solvente Abnehmer noch mehrere

Hundert Doppelwagen billigst abzu¬
geben , ganz oder geteilt. Vermittler
erhalten angemessene Vergütung . —
Gefl. Offerten unter G . K . 1469 an
Haasenstein <L Vogler , A . - G . ,
Köln a . Rh.
Abzua. Gartenerde f. Abh. Lmdenstr.56.

j6no886WokI1ätig !Leil8-

Lotterie
äer Lrkuike »M «KvkM8lg,I1vii
vom Lottzii LroiiL, Strass - j

i siurK i. si. LiedimK xaravt.
11 unL 12 . Lpril.

Larxeviiw«
odlltz HpLLL

l »1,80000 --
1 », 10000 »
l S-uixix, L 5000Ssivoo- AOOO
« - soo ^ zooo
3» -> 1««, - - 8000-
so » s» ^ goOO>
35066V. LL8.UA000^

18000
tz fHv ^ ! 11 1-V8S 10 24.
1»U2 ü « I » jkortc>n . Iüstö254' t
vsrssnäst L . Lotft«, jusr.

Wivllsi'vsi 'KSufor sackt
I I « sver»l-vsbit

Höve n. Zu verk . ein gutes
Kuhrind. _ Johann Claus.

Bekanntmachung.
Am 2 . Ostertage, nachm. 3 Uhr:

Versammlung in Oeltjens Wirts¬
hause zu Haarenstroth über den We-.

riti' Riünoss S.nnd.
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Herren . Wglinge und Knaben.
Vrüsslv / kus ^ adL am j? 1al2 -s.

Ul « ! » vs ^ LLirlv srsILIsssiAS tzrialLILIsr ».

^ aüellos sIlLsiLÄs brSssvir Vüi ? ZsLvS ^ lsui ».

SLLLLssls , kssls I ^rrslss — s1i »s » szDso11v SvSIsrruirs.

KtSNI ' SN
sssi ' l' sn
ssspl ' sn
ttSNI ' SN
i-ISI ' I' SN
sssk ' l' sn
i-Iei ' l' SN
ssspr ' sn
I^ Sk' I' SN

- Hnrug

- / Vnrug
/ Vnrug

- knrug

- Knrug

- knrug

l ^ nrug
/ ^ nrug
/ ^ nrug

aus solidow Luokskin,
xrau und wslisrt,

Lus starkem Okoviot,
sobvarr !, blau u. braun,

Arau , sobvara und
svb v̂arr -voiss,

aus solidem sobvarn-
veissom 8tolk,

aus grauem u. sobvarasm
Lamwxaru u. Oboviot,

aus boobrnodvrnem,
apartem 8tol(,

das Neueste der 8aison,
erstklassiges Fabrikat,

aus allerksiustem euglisob.
Nass-8tokk,

euglisobo 8aison-
I^vubvit,

16 . — ^

19 .50 ^
22 .50 ^
25 .— ^
29 .— ^
35 .— ^
42 .— ^
50 .— ^
54 .— ^

V »WerüiMe « »velnellS

knmmimsni «, . « ^ kelerinsil.
O 0 uIIHiLlIi 1 lL» I2L» 18 »—̂ , 24 », 29 . ^^ , 35 »— , A 8 »— , 45.

^ SA- ^ bH - ILSSSIL
Llodsruer 8 obnitt . 3 — 18 Oausrkakte 8 tokko.

Jüllßliußs-LllLSTe * FMKLmßs-kLMots
aus besonders baltbarsu , modernen 8 tokken , in tadellos soböner ^ uskübrung , in allen P̂reislagen.

1 -»iivlin F « - s. kür Mi ksrok-

Ä/roFe/r -^ KFFj
18 ^ 11^ 1^ ÜÜ 1AL2 A von 2 »50 , 3 .— , 4 .50 , 8 »— , v »25 , 8 »50 , 9 »V5 , 11 »——, 13 .50 , 15 » 1)18 25 «—

QDLALHal ZLlvlS ^ ^ LLLlLAS HL. Z^ ^ jaQlLS.

AI . Relmlwrum
WS' SS / ^VlLlSVILSll ' LSiSS SS .

' W-
Lrösstvs 8pvLlL!-SLvs kür Herren - unä LllLbsa SekIsrävaZ.

SssloLltss » 81s ssü . mslns SoLarLksLslsi », bevor 8Io Ibrs Einkaufs msvbon.

Feinstes reines

Schweineschmalz,
per Psd . 70 ^ 10 Psd . 6 .50

empfiehlt Joh . Bremer.

Zuistesetzte Strohhüte
Stück 40 dis 70

Anna Spalthoff , Scküttingstr . 11.

Zu verk. 1 gebc . Sommer - Omni-
bns , 2 neue Poniewagen , 2 gebr.
leichte Phäton , ll Ackerfederwagen,
2 neue Ackerwagen zu billigen
Preisen.

Peter Strahl , Donnerschwee.
Zur Hess . Thür . Lotterie
^ Originalprersen.

Heinr . Knoke , Bremer Cbaussee.
I^L . Bestellungen erbitte baldigst.

Nadorst . Im Auftr . suche ich
nrch zum 1 . Mai d. Js . anzuleihen:
10,VVV Mk . zu 3,6 , evtl . 3'/ . °/°
Zinsen , auf mündelsichere Land¬
hypothek u . 40VV Mk . auf 1. Land¬
hypothek zu 4 °/o Zinsen . — Habe zu
Mai noch zu belegen S X 6 — Vvvv ^ >

D . G . Dierks.

Ges . gebr . Chaiselongue u . Teppich . Off.
m . Preis u . S . 6 F 6 an d. Exped . d . Bl.

Hai »all

sLmtliobeu Lunden bei Gablung
innerhalb 2 hlonatsn.

8troug reelle, billigste kreise
bei besten Qualitäten.

8 . HaLiIo , gMeksMt.
HVsisslvai ?vri - LlssvIiätt.

— ^ lls ^rten lSemüSnludie , UsoL - u . LsIlLvriAS . —
8perisliiä1 : Letlvn u . ketlväseks.

DM
" L,1srsDvt » s IromirlsIlSi ? ^ rLSslsrasr » . 1WD

rsnligs vamenwäseko. ksrliinsn.
S °/o Havall

sämtlioben Kunden bei Gablung
innerhalb 2 Ickonaten.

btreng reelle , billigste kreise

bei besten Qualitäten.

Friedrichsfehn . Zu kaufen ges. ein
Posten Fuhrenpflänzlinge , Größe
25 — 50 vw . Off . m. Preisang . pro
1000 erb. Wiechman » , Bezirksvorst.
1 güst . Schaf zu vk. Hochheiderweg 80.

Verreist dis num 10 . ^ pril.
vi ». Llsr »lLSi » s , Oläeudurg,

Spezialarzt
f . Chirurgie « . Frauenkrankheiten.

Kroßherzogl . Theater.
Sonntag , den 3 . April 1904.

— 92 . Vorstellung im Abonnement . —
Wilhelm Teil.

Schauspiel in 5 Akt . v. Schiller.
Kassenöffnug 6 , Einlaß 6 i/z, Anfang

7 Ubr.

Danksagungen.
Oldenburg , den 31 . März . Für

die uns erwiesene Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Vaters
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

_ Familie Precht.
Für die uns erwie >enen Aufmerksam¬

keiten zu unserer silbernen Hochzeit
hiermit unseren herzlichen Dank.

_ Foh . Wichmann u . Frau.

Famllierinachrichten.
BerlobnngS- Anzeigen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Henny mit dem Herrn Johann
Lübben , Wachtmeister im Ostfr . Feld-
Artillerie -Regiment Nr . 62 beehren
wir uns ergebenst anzuzeigeu.

H . Schulze und Frau,
Gertrud , geb. Degens.

Henny Schulze
Johann Lübbe«

Verlobte.
Oldenburg . Rastede , z. Zt . Oldbg.

Ostern 1904.
Gelmrts - Anzeigen.

Durch die Geburt eines kräftigen
Jungen wurden erfreut

Carl Busch und Frau.
Todes-Änzeigen.

Oldenburg , den 30 . März . Heute
morgen 10 Uhr entschlief sanft nach
langen mit Geduld ertragenen Leiden
unsere geliebte Tochter Martha im
vollendeten 15 . Lebensjahre , welche-
mit tiefbetrübten Herzen zur Anzeige
bringen Die trauernden Eltern

Hermann Osterloh u . Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonnabend
morgen 9 Uhr vom Sterbehause , Ger¬
trudenstraße Nr . 1 , aus statt.

Oldenburg , 30 . März 1904.
Nach längerem schweren Leiden
entschlief heute morgen 9 Uhr
meine innigstgeliebte Frau und
meiner Kinder treusorgende
Mutter Richardine geb. Zeller
in ihrem 42 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
E . Peters und Kinder

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , 2. April , morgens
H 9 Uhr , v . Pius -Hospital aus statt.

Montag mittag entschlief sanft nach
schwerer Krankheit unser lieber kleiner
Heinrich im 5 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Familie WillerS.

Die Beerdigung findet Sonnabend
morgen S Uhr vom Peter Fr . Ludw .«
Hospital aus statt.

Petersfehn , 28 . März . Heute
entschlief sanft und ruhig unser lieber
Vater , Schwieger - u . Großvater Fritz
Gütebier im 74 . Lebenswahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 2 . April , nachm . 3 Uhr , auf dem
Peterssehner Kirchhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg , den 80 . März 1904.

Heute abend 10 »/s Uhr entschlief sanft
nach ihrem langen mit Geduld er¬
tragenen Leiden unsere innigst geliebte

SVL » lL

im Alter von 20 Jahren.
In tiefer Trauer:

AmtsrentmeisterA . Regahl
und Familie.

Seminar-Musiklehrer Götze
und Frau,

Auguste , geb . Regahl.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 2. April, vorm. 11 Uhr , vom
Trauerhause , Roonstraße 12, aus auf
dem Gertrudenkirchhof statt.

Verlobt: Mary Lange , Hiddig¬
warden , mit Hans Kunde , Alt -Valm.
Charlotte Müller , Berlin , mit Lucas
Antoni , Weener . Bernhardine Brauer,
Weenermoor , mit Conrad Bollmeyer,
Tichelwarf . Hinderika A . Spiek,
Ditzumer -Verlaat , mit Peter Schroeder,
Emden . Martha Brossem , Barmen,
mit Wilhem Schmell , Kröbsöge.

Geboren: (Sohn ) R . Zimmer¬
mann , Oldenburg . Lehrer O. Büschen,
Norden . Oberlehrer Schüler , Wilhelms¬
haven . I . F . Kickler, Sengwarden.
Wilhelm Ihnen , Schaar . I . D.
Groenewold , Jever . Gerh . Kleemann,
Neuende . — (Tochter ) Jibbe Freese,
Berumbur . W . F . Groenewold,
Neermoor . G . Alexander , Moorsum:

Gestorben: Kaufmann August
Fimmen , Delmenhorst . Ww . M.
Dannemeyer geb. Koopmann , Strück¬
hausen , 73 I . Arbeiter Johann
Dielen van Echten , Norden , 59 I.
Elsiene Toel , Ekel, 9 Mt . Antje
Riekeline Janßen , Westermarsch I,
8 I . Engbert Claaßen Börgmann,
Arle , 87 I . Anna Klaaßen , Strück,
14 I . Willm B . Bruns , Wiesens,
22 I . Ww . Gertrut Baker geb.
van Brunlewen , Bingum , 78 I.
vr . woä . Peter Hermann Ukena,
Bunde , 39 I . Altje Wertelker geb.
Prüin , Oldersum , 30 I . Ww.
Gertruid Scheepsma geb . de Boer,
Emden , 86 I ._

ilbtlm uick als LLet-Sitdaitem : stlr de» Lnstratentril ; L. -»« toeg. S»«im, «nsdkua und Ltttagr L -SL«!.
' Sldrn-« -»
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Das erste deutsche Kriegsschiff mit Turbinenantrieb

MM

Ter Kreuzer„Lübeck" ist vor wenigenTagen vom
Stapel gelaufen . Das Schiff, erbaut auf der „Vulkan-
Werft" in Stettin, stellt erneu kleinen Kreuzer von 3000
Tonnen Wasserverdrängung dar. Es rst 110 Meter lang,
12,3 Meter breit und hat 5 Meter Tiefgang . Die Ge¬
schütze bestehen aus 10 Geschützen von 10,5 Zentimeter-
Kaliber , die durch Schutzschilde gedeckt sind, aus 12 Ge¬
schützenvon 3,7 Zentimeter-Kaliber und aus sechs Ma¬
schinengewehren . Die Torpedobewaffnung besteht aus zwei

Minister Ruhstrat vor dem
Landgericht.

L -g . Oldenburg » 31 . März.
Vor dem Landgericht wurde gestern morgen in der

Berufungsinstanz gegen Minister Ruhstrat II wegen Be¬
leidigung des Redakteurs Biermann verhandelt . Die Vor-
geschlchte dieses Prozesses ist unfern Lesern bekannt : Frau
Biermann war in die Wohnung des Ministers gegangen, um
ihn zur Zurücknahme der gegen Biermann angestrengten
Klage zu bewegen. Ruhstrat wurde sehr erregt und erwiderte
Frau Hiermann nach einigen vorausgegangcnen Bemerkungen:
»Ihr Mann ist ein Lump. " Biermann stellte Strafantrag,
und der Prozeß endete mit der Verurteilung Ruhstrats zu
20 Mk. Geldstrafe. Der Kläger war mit dem Strafmaß
nicht zufrieden und legte Berufung ein. Die Beleidigung
bildete infolgedessen den Gegenstand der gestrigenVerhandlung.
Das Gericht fetzte sich zusammen aus den Herren : Land¬
gerichtsdirektor Erk als Vorsitzender, Landrichter Dr . Klaue
und Amtsrichter Dr . Hügel als Beisitzern . Dem Kläger
Biermann, der selbst zum Termin erschienen war , stand
Rechtsanwalt Dr . Sprenger zur Seite . Der Beklagte,
Minister Ruhstrat, ließ sich durch Rechtsanwalt Wisser
vertreten . — Der Zuhörerraum war dicht besetzt.

Landrichter Dr . Klaue referierte über die vem
Schöffengericht gemachten Feststellungen.

Rechtsanwalt Dr . Sprenger bittet um «Vernehmung
der Frau Biermann als Zeugin , welchem Antrag ent¬
sprochen wird . Sie sagt etwa wie folgt aus : Mein Mann
war wegen Beleidigung des Landrichters Haake zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden , und es wurde die
sofortige Verhaftung verfügt . Er hatte keine Vorberei¬
tungen getroffen , so daß rch mich nnt meiner Familie in
überaus schwieriger Lage befand . Ich wandte mich an
einen Oldenburger Rechtsanwalt und fragte den um Rat.
Ter Jurist sagte mir , daß mein Mann nach den bis dahin
über ihn verhängten Strafen auch wegen der Beleidigung
des Ministers Ruhstrat jedenfalls eine hohe Strafe zu er¬
warten habe . Ich solle deshalb zum Minister Ruhstrat
gehen und ihn bitten , die Klage gegen meinen Mann
rn Rücksicht auf mich und meine Familie zurückzuziehen.
„Tenn, " sagte der Jurist , „mir würde es eine größere
Genugtuung sein , eine Klage zurückziehen zu dürfen , als
einen Menschen ins Gefängnis zu bringen -" Es fiel mir
schwer, diesen Schritt zu tun ; ich ging mehrere Male
vor dem Hause auf und ab ; endlich entschloß ich mich aber
doch, hineinzugehen . (Sie fährt erregt fort ) : Ich mutz
aber bemerken , daß ich nicht im entferntesten daran dachte,
Laß der Minister eine Frau beschimpfen würde.

Präsident: Bleiben Sie ruhig und erzählen Sie
nur den weiteren Verlauf der Sache.

Zeugin: Ter Minister saß am Schreibtische und er¬
widerte auf meine Bitte : Ich wollte anfangs garnicht
klagen . Aber was denkt der Mensch (Biermann ) denn ei¬
gentlich ? Er ist mir nicht mehr als der Kot, der an mei¬
nen Stiefeln sitzt . Für die Beleidigung soll er bluten;
ein Jahr muß er haben . Ihr Mann ist ein Lump.

Rechtsanwalt Tr . Sprenger: Der Begründung der
Berufung schicke ich voraus , daß mir die Sache an und für
sich fern liegt , da ich mich weder mit der Person
Biermanns , noch mit dem „Residenz-Boten " identifiziere.
Es ist ja auch nicht von der Hand zu weisen , daß der „Re¬
sidenz-Bote " den Ausdruck „Lump " in gewisser Weise pro¬
voziert hat . Ich betone , daß ich die Richtung des Blattes
nicht billige und die Satire teilweise für sehr geschmack¬
los halte . Allerdings kann auch ein solches Blatt , das
sehr weit links steht, in gewisser Weise eine Kulturauf-
gäbe erfüllen , indem es Mißstande aufdeckt und öffentlich
zur Sprache bringt . Ter „Residenz -Bote " stand allerdings
nicht auf jener Höhe in literarischer und künstlerischer Hin¬
sicht, dn . man bei einigen Witzblättern gewohnt ist. Mir
konnte es ganz gleichgültig sein, welche Strafe der Mi¬
nister wegen der Beleidigung Biermanns bekommen würde.
Ich 'habe auch in der ersten Instanz die Vertretung des
Privatklägers abgelehnt , weil es mir unsympathisch ist,
in derartig persönlich zugespitzten Prozessen den Privat¬
klager zu vertreten.

Trotz der mangelnden Teilnahme als Mensch war ich
aber erheblich an dem Ausgange des Prozesses als Jurist
interessiert . Als solcher mußte ich die Entscheidung in

Rohren für 45kalibrige Torpedos . Eine Panzerung besitzt
das Schiff nicht , von dem Deck abgesehen. Die Turbinen
werden mit 10 000 Pferdestärken arbeiten und dem Schiff
eine Schnelligkeit von 22 Knoten geben. Me „Lübeck"
kann 800 Tonnen Kohlen fassen und hat einen Aktions¬
radius von 600 Seemeilen . Die Besatzung wird 259 Mann
betragen . Die Ausrüstung wird Ende dieses Jahres
vollendet sein.

erster Instanz als irrig bezeichnen, und ich könnte deshalb
dem Privatkläger meinen Rechtsbeistand für die Berufungs¬
instanz nicht versagen ; ich hatte die Ueberzeugung , daß,
Biermann rechtlich zu kurz gekommen sei . Der objektive
Tatbestand ist folgender : Der 'Minister hatte wegen ver¬
schiedener Beleidigungen gegen Biermann Strafantrag ge¬
stellt . B . war kürzlich zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Plötzlich erfolgte seine Verhaftung auf einer Nord¬
see-Insel , auf der er zur Erholung weilte . In ihrer Angst
Wendel sich Frau B . — wie sie uns mitteilt — an einen
oldenburger Juristen , der ihr empfiehlt , zum Minister zu
gehen und ihn um Gnade anzuflehen . Der weitere Ver¬
lauf ist bekannt . Tie Unterredung mit dem Minister endete
mit der Beleidigung Biermanns durch den Ausdruck Lump.
Die Frau hat sich dann entfernt.

War das der objektive Tatbestand , so fragt es sich,
wie sich die Qualifikation dieser unzweifelhaft vorliegenden
Beleidigung mit Rücksicht aus die Strafzumessung gestaltet.
Das Urteil des Vorderrichters meint , daß der Ausdruck
Lump im täglichen Leben bei vielen Leuten der Ausdruck
einer gewissen Erregung sei, ohne daß er eine erhebliche
Beleidigung darstelle . Ich weiß nicht , ob dem Minister da¬
mit gedient ist, wenn man anführt , daß man sich im ge¬
wöhnlichen Löben jenes Wortes zum Ausdruck ferner mo¬
mentanen Gemütsbewegung bedient , ohne sich etwas
Böses dabei zu denken. Tenn es handelt sich hier um einen
akademisch gebildeten Mann . Der Minister war früher
Staatsanwalt und ist als Jurist geschult, seine Worte auf
die Wagschale zu legeu . — IM gewöhnlichen Leben be¬
dient man sich jenes Wortes aber auch nur , um dem da¬
mit Bedachten seine tiefste Verachtung zu bezeugen.

Hinzu kommt , daß das Wort einer wehrlosen Frau
gegenüber geführt wurde . Sie begab sich als eine um
Gnade Flehende zu dem Minister , in der Hoffnung , daß
man in den von ihr betretenen Räumen ihr Geschlecht Und
das Gastrecht ehren würde.

Zu einer derartig schweren Beleidigung lag absolut
kein Grund vor . Der Minister befand sich nicht im Affekt,
die Reaktion über die ihm zugefügte Beleidigung hatte
ihren Ausdruck bereits in der von ihm erhobenen Privat¬
klage gefunden . Es ist geradezu unverständlich , wie ein
feinfühlender Mensch, der höchste juristische Beamte des
Oldenburger Landes , eine um Gnade flehende Frau der¬
art schwer beschimpfen konnte.

Für diese Beleidigung hielt das Amtsgericht eine
Sühne von 20 Mark für angemessen . Eine solche Strafe
würde verständlich sein, wenn nach den Gewohnheiten des
Landes Beleidigungen als geringfügig eingeschätzt wür¬
den. Das ist aber durchaus nicht der Fall ; man ist iu
punkto bouori; sogar sehr empfindlich. Das hat Biermann
nur,Zu gut erfahren , da wegen verschiedener Beleidigun¬
gen schwere Gefängnisstrafen über ihn verhängt wurden.
Als er z. B . von einem Nachtwächter , der den Verkauf
des „Residenz-Boten " verhindert hatte , sagte , er sei ein
„Nachtwächter "

, und von einem solchen könne man nicht
mehr verlangen , wurde er zu 4 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Diese Strafe zeigt , wie überaus empfindlich man
in Oldenburg in bezug auf Beleidigungen ist. Man halte
der Nachtwächterbeleidigung nun die Beleidigung des Pri-
vatklagers entgegen . Biermann ist zwar kern Nachtwäch¬
ter und kein Minister , sondern nur ein Journalist . Mer
nach dem Gesetz ist die Ehre des Journalisten völlig gleich¬
zustellen mit der Ehre emes Ministers oder eines Nacht¬
wächters . Me erkannte Strafe von 20 Mark wirkte nach
den bisherigen Erkenntnissen des Gerichts geradezu frap¬
pierend . Ich las ein Gedicht, woraus folgende Zeilen be¬
sonders interessant sind:

„ Oldenburger Justiz ist mild und stark.
Sühnt dieses Wort mit . . . zwanzig Mark.
Der Minister zu gehäuften Malen
Pflegte größere Summen zu bezahlen.
Größer schob er mit der Hände Rücken
Aus die Erde für die Domestiken.
Hoffen wir , eS wird ihm auch gelingen.
Dieses Zwanzigmarkstück auszubringen ."

Das sagt alles . Als ich das Urteil erfuhr , habe ich»
es erst für einen Scherz gehalten . Es ist eigentlich keine
Strafe für einen Minister , wenn er 20 Mark bezahlen
soll, zumal er gewohnt war , mit bedeutend größeren
Summen zü arbeiten.

Der Vorsitzende unterbricht den Rechtsanwalt und

Littet ihn , nicht von der Sache abzuwerchen.
Rechtsanwalt Dr . Sprenger: Ich glaube Wohl, daß

es zur Sache gehört , bei der Strafzumessung von der
Vermögenslage zu reden . Ich zweifle nicht , daß der Vor¬
derrichter nach bestem Wissen seine Entscheidung gefallt
hat , und stimme nicht in den Ehor derjenigen em , dre
das offen und versteckt bezweifeln . Meines Erachcens
liegt aber ein sehr bedauerlicher Irrtum in der Ent¬
scheidung des Vorderrichters vor . Ich bitte , das Urteil
abzuändern , damit nicht die Schar derer vermehrt wird,
der unter falscher Verallgemeinerung einzelner unglück¬
licher Fälle bereits jetzt von mangelndem Vertrauen in
die Rechtspflege sprechen. Ich bitte , daß das Urteil aus
erster Instanz aufgehoben wird , überlasse es aber dem
Privatkläger , seine Anträge zu stellen . ^ .. . .

Biermann: Ich bin der Ansicht, daß das Schöffen¬
gericht sich bei der Urteilsfällung hat beeinflussen lassen
von der hohen Stellung des Ministers . Ich bin gewohnt,
wegen Beleidigungen stets hoch bestraft zu werden . Die
Ebre eines deutschen Journalisten wird aber nicht befleckt
durch Bestrafung wegen Geißelung gewohnheitsmäßigen
Hasardspiels , zumal sich in der letzten Verhandlung noch
ergeben hat , daß das Spiel bis in die letzte Zeit be-

Der Vorsitzende: Die Angelegenheit hat mit Ihren
Anträgen nichts zu tun.

Bier mann: Bei dem Urteil des Schöffengerichts
wurde offenbar nicht beachtet, daß die Beleidigung durch
den Minister der Justiz erfolgte . Ich bitte bei der Straf¬
zumessung zu beachten die große Roheit einer Frau
gegenüber . Das verstehen wir im Volke nicht . Was di«
Höhe der Strafe anbelangt , so bin ich zufrieden , wenn er
halb so hart bestraft wird wie ich. Mir hatte er 1 Jahr
zu gedacht, ich beantrage nur 6 Monate.

Rechtsanwalt Wisser: Ich verzichte darauf , auf die
rein persönlichen Bemerkungen des Privatklägers und
seines Rechtsbeistandes einzugehen . Ich will nur be¬
merken , daß ich das Urteil des Schöffengerichts nicht
>Herzhaft , sondern in vollem Ernst aufgefaßt habe . Es
wird zugegeben , daß der Ausdruck „ Lump " gefallen ist;
man wird aber zugeben , daß er menschlich verzeihlich ist
und den . Eharakter des Strafbaren fast abstreist . Seit
Monaten veröffentlichte der „Residenzbote " fortgesetzt Be¬
leidigungen gegen den Minister . Der schwerste Vorwurf
war , daß er einen Gymnasiallehrer aus Dank für eine
Gefälligkeit beim Hazard zum Gymnasialdirektor be¬
fördert habe . Kurze Zeit nach diesen Beleidigungen er¬
schien nun die Frau des Beleidigers mit der Bitte , Ruh¬
strat möge die Klage zurücknehmen. Ich muß sagen , daß
ein solches Ansinnen nicht einer gewissen Naivität ent¬
behrt . Als nun Frau B . die Handlungsweise ihres Mannes
damit entschuldigen wollte , ihr Mann sei unvorsichtig
gewesen, da könnte der Minister seine Erregung nicht
mehr beherrschen und ließ sich zu dem unter Anklage
gestellten Ausdruck Hinreißen . Der Ausdruck ist aber durch¬
aus verzeihlich , und man kann diese Beleidigungen nie
und nimmer in einem Atemzuge nennen mit denen , derer
sich Biermann fortgesetzt schuldig gemacht hat . Es ist
dem Minister zum Vorwurf gemacht worden , daß , eh
sich gegen die Frau gewandt hat . Frauen mögen in ein¬
zelnen Fällen wohl den Ausdruck des Wehrlosen nach
außen zur Schau tragen ; im vorliegenden Falle trifft
es aber gewiß nicht zu. Frau B . hat ein äußerst ge¬
wandtes Auftreten . Als Biermann im vorigen
Sommer 14 Tage im Gefängnis saßj , wurde der „Rest-
denzbote" , obwohl kein neuer Redakteur da war , in der¬
selben Tendenz weiter geführt . Da man Kruse die Re¬
daktion sführung wohl nicht zutrauen darf , und man
häufig genug entdecken konnte , daß Frau B . sich, in den
Gerichtssälen und im Landtag eifrig Notizen machte , so
liegt die Annahme wohl nahe , daß sie an der Heraus¬
gabe des Blattes nicht immer unbeteiligt gewesen ist.
Wenn das auch nicht bewiesen ist, so lag doch die An¬
nahme für den Minister sehr nahe . Der Ausdruck „ Kot
au meinen Stiefeln " ist in anderer Verbindung gefallen,
und zwar hat der Minister gesagt : „Bon der Beleidigung
werde ich eigentlich , nicht mehr berührt , als von dem
Schmutz an meinen Stiefeln .

" Wäre der Ausdruck anders,
gefallen , dann wäre B . jedenfalls von vornherein be¬
müht gewesen, für sein Blatt Kapital daraus zu schlagen.
Bezüglrch der im letzten Prozeß verlesenen Zeugenaus¬
sagen erkläre ich namens meines Mandanten , daß die
Bekundungen eines früheren Kasinokellners , die kürzlich
an dieser Stelle von dem Rechtsanwalt Dr . Sprenger
verlesen sind , über eine Beteiligung meines Mandaten
an der» Hazardspiel , das vor ca. 2 bis 3 Jahren noch,
im Kasino ftattgefunden haben soll , erfunden sind.
Mein Mandant hat nie bestritten , Ende der 80er oder An¬
fang der 90er Jahre „Lustige Sieben " gespielt zu haben,
sowohl im Kasino wie im Eilersschen Klubztmmer der
Offiziere , das von der hiesigen Polizei gerade damals
hinsichtlich der Durchführung der Polizeistunde als Klub-
lokal ausdrücklich anerkannt war . Seitdem aber hat er
es nie und nirgends mehr getan . Was sodann die ro¬
manhaften Erzählungen des früheren Kellners Laturnus,
der Hanolulu genannt worden sein soll, betrifft , so be¬
schränke ich mich darauf , seine Glaubwürdigkeit durch
folgende Feststellung zu charakterisieren : Er hat im Jahre
1892 dem Wirt Eilers nächtlicherweile , mittels Erbrechen
von Behältnissen , eine Geldkassette mit wertvollem Inhalt
gestohlen und ist dafür mit 2 Jahren Zuchthaus und
4 Jahren Ehrverlust bestraft , vorher war er schon vom
Schöffengericht Hannover wegen Betruges mit 1 Woche
Gefängnis und vom Landgericht Hildesheim mit 1 Jahr
Gefängnis wegen Diebstahls bestraft , und 1900 ist er in
Bremen wegen betrügerischen Bankerotts wieder mit 2
Jahren 1 Monat Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust be¬
straft . Durch meine früheren Ausführungen ist meine An¬
sicht über den Eharakter des Blattes zur Genüge klar
gelegt :, wenn der juristische Beistand des Privatklägers
meine Ansicht, daß es sich um ein Skandalblatt handelt,
nicht teilt , dann ist das lediglich Geschmacksache . Durch
dm „Residenzboten " ist nicht nur der Minister ange¬
griffen , sondern eine ganze Reihe anderer Hochgestelltex



Persönlichkeiten , Pastoren . Gelehrte , Behörden usw . , sind
in diesem angegriffen worden . Ter Privatkläger ist ja
auch wegen verschiedener Fälle schwer bestraft.

Rechtsanwalt Tr . Sprenger: Was die Frage an¬
belangt , ob es naiv war , zu erwarten , daß der Minister
die Klage zurückziehen solle , so muß ich daran erinnern,
daß der Minister doch auch später von drei Anklage¬
punkten zwei zurückzog. Ich bin übrigens der Meinung,
daß — sofern von einer Kompromittierung die Rede sein
kann — der Minister durch! den Prozeß mehr kompro¬
mittiert worden ist als durch das Blatt . Was die Be¬
merkung anbelangt , daß die Frau sich in diesem Falle
nicht als wehrlos , sondern als äußerst wehrhaft erwiesen
habe , so muß ich erwidern , daß dies ein sehr erfreuliches
Resultat des Prozesses gewesen ist . Man kann sich nur
freuen , daß ihr Wille so erstarkt ist ; zu der Zeit , als
die Frau flehend zum Minister ging , war das Gegenteil
der Fall . Wenn vom Vertreter des Beklagten darauf
hingewiesen wurde , daß der „Residenzbote " sich über
andere Personen lustig gemacht hat , dann muß ich fragen,
wovon ein solches politisches Witzblatt denn reden soll , viel¬
leicht von Kaffeemaschinen und Kaffeetassen ? Die vor¬
nehmsten Witzblätter machen sich über politische Persön¬
lichkeiten lustig , nur mit dem Unterschied , daß die Witze
iS den Blättern etwas spitzer sind.

Bier mann: Mein Blatt war das Produkt der
Kampfesperiode . Ich erinnere daran , daß der Abg . Ahl¬
horn im Landtage einmal sagte : „Eher geht ein Kamel
durch ein Nadelöhr , als daß der Minister eine Dumm¬
heit zugestehe." Diesen Kampf habe ich einfach! mit-
zemacht . — Wenn ich die Klage nicht eher anstrengte , hatte
das seinen Grund darin , daß meine Frau es mir nicht
Her sagte ; ursprünglich ging ich auch von dem Ge¬
danken aus , daß ein Spieler mich überhaupt nicht be¬
leidigen könne.

Rechtsanwalt Miss er führt aus , daß der Minister
den Strafantrag wegen der zwei Punkte deshalb zurück¬
gezogen habe , weil der Verfasser der Artikel Zeichen der
Reue gezeigt und sich von der Haltlosigkeit seiner Be¬
hauptungen überzeugt habe

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Verteidigers
zieht sich der Gerichtshof zurück und verkündet das Ur¬
zeit wie folgt:

„Das Urteil der ersten Instanz wird aufgehoben und
Minister Ruhstrat wogen Beleidigung des Redakteurs
Biermann zu 100 Mark Geldstrafe oder 10
Lagen Haft verurteilt ."

Gesamt - Vorstandsschmlg
-es Vereins zur Forderung der Oldeuburgischeu

Laudrspserdezucht.
* Oldenburg , 31 . März.

Gestern nachmittag um 3 »/z Uhr fand im „Neuen Hause"
zu Oldenburg eine Gesamt -Vorstandssitzung des Vereins zur
Förderung der Oldenburgischen Landespserdezucht statt , welche
sich hauptsächlich mit dem diesjährigen Trabrennen be¬
schäftigte. Der Vorsitzende, Herr Geh . Oekonomierat Funch-
Loy, erösfnete und leitete die Sitzung . Als Termin des
Trabrennens wurde endgültig der 5. Juni festgesetzt und
beschlossen , die Rennen wiederum auf dem Donn er¬
schwert : Exerzierplätze in bisheriger Weise
abzuhalren . Der Vorsitzende teilte mit , daß der
Oldenburger Rennverein sich bereit erklärt habe, sich wie in
früheren Jahren durch Einlegung von Osfizierjagd-
rennen am Rennen zu beteiligen, ferner habe auch der
nördliche Züchterverband in Aussicht genommen, seine Be¬
teiligung durch Abhaltung eines Zuchttrabfahrens
gelegentlich des Trabrennens herbeizusühren.

Sodann fand die Festsetzung der Pro Positionen für
das Trabrennen statt und wurden folgende Rennen aus¬
geschrieben:

1. Trab fahren für Zweispänner jeden -Liters , in
Oldenburg geboren und aufgezogen. Ehrenpreis und 300 Mk.
dem Ersten, 200 Mk. dem Zweiten und 100 Mk. dem
Dritten . Einsatz 10 Mk. Ganz Reugeld . Distanz 4800
Meter (6mal die Bahn ) , in einem Zeitraum von 20 Minuten
zu fahren . Gangart : Karossiertrab . Es werden Pferde ver¬
schiedener Besitzer zu einem Zweigespann vereinigt zugelassen.
Bei gleicher Qualität rangiert jedoch das Gespann , von
welchem beide Pferde Eigentum eines Besitzers sind, bei der
Preisverteilung demjenigen Gespann , von dem die Pferde
verschiedenen Besitzern gehören, vor . Es wird geurteilt nach
Ausgeglichenheit (Haar , Figur und Größe), Gangart , Haltung,
Exterieur . Kondition beim Eintreffen am Ziel.

2 . Trabreiten für 4jährige und ältere Pferde des
starken oldenburgischen Wagenschlages, in Oldenburg geboren
und daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen. Ehrenpreis und
300 Mk. dem Ersten , 200 Mk. dem Zweiten und 50 Mk. dem
Dritten . Einsatz 10 Mk . Ganz Reugeld . Distanz 2400 Meter.
100 Meter Zulage dem Pferde , welches einen ersten Preis in
Oldenburg oder Berlin -Westend erhalten hat . Für jeden
weiteren auf diesen Bahnen erhaltenen ersten Preis weitere
je 50 Meter Zulage.

3. Trabreiten für im Jahre 1901 geborene Pferde des
starken oldenburgischen Wagenschlages, in Oldenburg geboren
und daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen. Ehrenpreis und
300 Mk . dem Ersten , 150 Mk . dem Zweiten und 50 Mk. dem
Dritten . Einsatz 10 Mk . Ganz Reugeld . Distanz 1600 Meter.
50 Meter Zulage dem Pferde , welches in Oldenburg oder
Berlin -Westend einen ersten Preis erhalten hat.

4. Tr ab fahren für 4jährige und ältere Pferde des
starken oldenburgischen Wagenschlages, in Oldenburg geboren
und daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen. Ehrenpreis und
300 Mk. dem Ersten , 200 Mk . dem Zweiten und 50 Mk.
dem Dritten . Einsatz 10 Mk . Ganz Reugeld . Distanz 2400
Meter . 100 Meter Zulage dem Pferde , welches in Olden¬
burg oder Berlin -Westend einen erstenPreis erhalten hat , für
jeden weiteren auf den genannten Bahnen erhaltenen ersten
Preis weitere je 50 Meter Zulage.

5 . Tr ab fahren für 2jährige Pferde des starken olden¬
burgischen Wagenschlages, in Oldenburg geboren und daselbst
oder in Ostsriesland ausgezogen. Ehrenpreis und 400 Mk.
dem Ersten , 150 Mk . dem Zweiten und 50 Mk . dem Dritten.
Einsatz 10 Mk. Ganz Reugeld . Distanz 1600 Meter.

Hierauf erfolgt die Wahl des Rennkomitecs und
wurden gewählt:

1 - Repräsentationskomitee: Gutsbesitzer Geh. Oeko¬
nomierat Funch-Loy, Oberstallmeister a. D . Excellenz von

Schnehen-Oldenburg » Oberhofmeister Excellenz Freiherr von
Frydag -Daren , Oberstallmeister von Wenckstern.

2. Vorstand: Gutsbesitzer Geh. Oekonomierat Funch-
Loy, Vorsitzender, Oberhofmeister Excellenz Freiherr von
Frydag -Daren steklv . Vorsitzender, Oberstallmeister a. D.
Excellenz von Schnehen-Oldenburg , Obertierarzt Veterinär«
affeffor Dr . L. Greve-Oldenbura , H. Gerdcs -Olvenburg , Aug.
Hanken-Ohmstede, Ed . Meyer -Kuhlen, I . Müller -Enno-
Ludwig-Groden , I . Reiners -Helle, Generalsekretär Oekono¬
mierat Oetken-Oldenburg , G . von Gruben -Oldenburg , Oekono¬
mierat H . Jürgens -Hohenkirchen.

3 . Pferde - Prüfungs « Kommission: Obertierarzt
Veterinärassessor Tr . L . Greve-Oldenburg, R . Lohe - Sandersee-
deich, G . Meyer -Oldenburg.

4. Schiedsrichter: Oberhofmeistec Excellenz Freiherr
Frydag -Daren , Oekonomierat H. Jürgens -Hohenkirchen, Ober¬
stallmeister a. D> Excellenz von Schnehen-Oldenburg , Joh.
Hinrichs-Oldenbrok.

ö. Starter: H. Achgelis-Alt Treuenseld, D. E . Gerdes-
Bremen , G . Köster-Ofen, L>. Wulf -Sinaburg.

6 . Bahnrichter: B . F . Bischofs -Wehrder, W . Frels-
Oberrege, Th . Janffen -Osterhausen, R . Lohe -Sanderseedeich,
I . Müller -Enno -Ludwig-Groden, H . Müllec -Neuenderalten«
groben, I . Riesebieter-Blexersande, Gust. Hullmann -Etzhorn.

7 . Richter für das Trabfahren für Zwei¬
spänner: Oberstallmeister von Wenckstern-Oldenburg , D . E.
D . E . Gerdes - Bremen, R . Lohe -Sanderseedeich.

8. Zeitrickter: B . Bulling -Butzhausen, P . Cornelius-
Seeverns , G . P . Gerdes -Strohausen , H . Hcrgens -Ranzenbüttel,
C. von Münster -Pumpe , D . G. Tantzen-Hoffe, I . Hullmann-
Wahnbeck.

9 . Zielrichter: G . Meyer -Oldenburg , I . Reiners -Helle.
10. Distanzrichter: Aug. Hanken-Ohmstede, H . Brader-

Moorwarfen , Tierarzt Feldhus -Westerstede.
11 . Rennsekretär: A. Runge -Oldenburg.
12. Abwägcr: H. Upper-Oldenburg.
Das Programm wurde in derselben Form wie im Vor¬

jahre festgestellt. Die Leistungsprüfung für Zweispänner soll
um 2l/e Uhr nachmittags und das erste Trabrennen um 3 Uhr
beginnen. Die Offiziersrennen, welche noch festgestellt werden
müssen, sollen, wie in früheren Jahren , zwischen den Trab¬
rennen eingefügt werden.

Geschäftliches, a) Der Vorsitzende teilte mit , daß
vom großherzoglichen Staatsministerium die Ausstellung eines
Totalisators genehmigt sei. Der Totalisator soll in diesem
Jahre (wie vor 2 Jahren ) seinen Platz neben derTribüne
finden.

b) Die Bauten sollen in bisheriger Weise hergestsllt
werden.

o) Die Versicherung des Vereins gegen Haftpflicht wurde
beschlossen.

ck) Die Herren Kettler -Osternburg und Oeltjen -Thien-
Borgstede wurden mit der Oberaufsicht über den ordnungs¬
mäßigen Verlauf der Rennen beauftragt.

e) Der Vorsitzende teilte mit , daß die Landwirtschafts¬
kammer bereits einen Ehrenpreis für das Rennen gestiftet
habe ; der Großherzog habe die üblichen 3Ehrenpreise auch
wieder in Aussicht gestellt.

H Am Tage des Rennens soll um 2 Uhr nachmittags
aus dem Rennplätze eine Versammlung sämtlicher Komitee¬
mitglieder stattfinden.

Aus dem Hroßherzogtum.
L «r Nachdruck unserer mit N»rrest >onden »»«iche» «ersehenen Originalberichte iit >» r
» tt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über letale V»r»

t »» « »iAe Kid d« Nedaltt »» stet» » ilUamme «.

* Oldenburg , 30. März.
* Ein Verein ehemaliger Ostasiaten wurde hier vor einige»

Tagen gegründet. Die rege Beteiligung — es me.deten sich über
zwanzig ehemalige Chinakämpfer zur Aufnahme als Mitglieder — ist
wohl das beste Zeichen, daß das Interesse für einen solchen Verein in
unserer Stadt groß ist. Mitglieder können alle diejenigen werden,
welche im Jahre 1900/01 an der China-Expedition toilgenommen
haben, sei es bei der Landarmes oder der Marine . A s Versamm-
lungs ola wurde die Re ^auratirn von Joh . Tietjen, Donnerschweer-
straße , gewäh t.

* In Doodts Etablissement tritt am 1 . Ostertag Hasen-
ahlers aus dem Stüher Walde auf, außerdem findet wieder Jahr-
rnarltstrube. und Konzert statt.

-i-

Ls . Nadorst , 29. März . Der Radsahrerverein „ Adler" Hier¬
selbst unternahm am vorgestrigen Sonntag seinen ersten diesjährigen
Ausflug über Osternburg, Berne und durch Moorriem nach hier zurück.
Die Beteiligung an der Fahrt war eine ziemlich rege, wozu das ein¬
ladende Wetter viel beitrug.* Ohmstede , 30 . März. Der Volksverein hält am Freitag,
abends 6 Ubr beim Wirt Möbius eine Versammlung ab, in welcher
der praktische Teil des sozialdemokratischenProgramms zur Erläuterung
kommt. Jedermann hat Zutritt.

äs . Bloherfelde , 30. März . Das schöne , der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete Gasthaus der „ Bl o h er s e ld er Hof ", In¬
haber Diedr. Huntemann hierselbst,

' erhält in diesen Tagen noch eine
wichtige Neuerung . Das ganze Etablissement wird nämlich mit einer
Acetylen-Lichtanlage versehen. Die Arbeiten werden ausgeführt von
der Firma Butzker u. Cie., Berlin . Die Lokalitäten, welche von nah
und fein recht zahlreich besucht werden, werden nach dieser neuen Ein¬
richtung jedenfalls noch mehr Anziehungskraft ausüben . Das Licht
wird zum erstenmale am zweiten Ostertage erstrahlen, wo alsdann der
hiesige Radfahrerverein „Sport " einen großen Ball veranstaltet.

-j- Rastede , 30 . März . Generalversammlung der Molkerei¬
gen o ss e n s ch a st am Dienstag , 29. März , im „Grafen
Anton Günther "

. Nachdem der Präsident des Aufsichts¬
rats , Hausmann I . Hilbers -Etzhorn , die ordnungsmäßige
Berufung dieser Versammlung konstatiert und die Jahres¬
rechnung und Bilanz zur Kenntnis der Versammlung ge¬
bracht hatte und Einwendungen gegen dieselbe nicht er¬
hoben wurden , erteilte derselbe dem Geschäftsführer Pe¬
tershagen das Wort zur Verlesung des Geschäftsberichts.
Wir entnehmen demselben folgendes : Jin Jahre 1903 sind
von den Genossen 3 827177 Kilogr . Milch eingeliefert wor¬
den , gegen 3 565 431 in 1902, welche einen Turchschnrtts-
fettgeyalt von 3,08 Proz . hatte . Der Durchschnittspreis
für die verkaufte Butter betrug 1,14 Mark , gegen 1,12
Mark in 1902, die Vergütung für ein Fettprozent durch¬
schnittlich 2,20 Pfg . Die Oldenburger Verkaufsstelle hat
trotz erheblich gestiegener Konkurrenz durch die Errichtung
mehrerer Genossenschaften in der Nähe Oldenburgs etwa
500 Pfund Butter mehr verkauft wie im Vorjahre , was
jedenfalls als ein erfreulicher Beweis der außerordent¬
lichen Güte derselben anzusehen ist. Auch der tägliche Ber¬
kach von Molkereiprodukten , als Butter , Rahm , Voll - ,
Butter - und Magermilch mittels Milchwagens im Orte
und dessen nächster llmgebung hat erl^ blich

"
zugenommen,

ebenso der PosttzstentzexsaM . Nach verschiedenen Abschrei¬

bungen , unter denen besonders diejenige für Zinsen und
Amortisation mit 12 066,13 Mark , sowie die des Maschi-
neukontos mit mehr als 6000 Mark besonders erwähnt
werden sollen , verbleibt ein Reingewinn von 212,18 Mk. ,
von dem auf Beschluß der Versammlung 200 Mark dem
Betriebsrücktagefonds und 12,18 Mark dem Reservefonds
überwiesen werden . Im Jahre 1903 sind 'der Genossen¬
schaft 40 Landwirte beigetreten , so daß die Zahl der Ge¬
nossen am 1 . Januar 1904 554 betrug . — Ein anderer
Punkt der Tagesordnung betraf die Einrichtung einer elek¬
trischen Beleuchtung der Molkerei . Nach lebhafter Aus¬
sprache wurde diese genehmigt unter der Bedingung , daß
der Strom von der im Ort projektierten elektrischen Zen¬
trale (siehe unten ) übernommen werden kann Und die Kosten
für eine sechzehnkerzigc Flamme pro Brennstunde 3 Pfg.
nicht übersteigen . Außerdem wird sich die Molkereigenossen¬
schaft mit 2000 Mark an der neu zu gründenden Genossen¬
schaft für elektrische Beleuchtung beteiligen , sie erwartet
aber bestimmt , daß für die Festsetzung des Stimmrechts
die Höhe der gezeichneten Garantiesummen maßgebend sein
soll . Aus dem Vorstand scheidet aus : Hausmann Wiegreffe-
Rehorn , aus dem Aufsichtsrat : Hausmann I . Hullmann-
Wahnbeck und Hausmann Ehr . Bödeker -Mansholt . Für den
ersteren wird , da derselbe aus eine Wiederwahl verzichtet,
Ziegeleibesitzer K . zur Windmühlen -Feigenhvf gewählt , die
letzteren Herren werden durch Zuruf wiedergewählt . —
Die Ausarbeitung einer Dienstanweisung für den Vorstand
und Aufsichtsrat wird einer Kommission von 11 Genossen!
übertragen , welche den Entwurf einer demnächst einzu¬
berufenden außerordentlichen Generalversammlung zur
Genehmigung vorzulegen hat . Ferner soll den Annehmern
der Milchfuhren für etwa von den Genossen gelieferte saure
und üieserhalb von der Molkerei zurückgewiesene Milch
pro Kanne 10 Psg . vergütet und dieser Betrag den betr.
Genossen in Abzug gebracht werden . Schließlich sei noch
bemerkt , daß fernerhin alle Bekanntmachungen der Ge¬
nossenschaft auch durch die „Nachrichten für Stadt und
Land "

, als dem in unserer Gegend am meisten gelesenen
Blatte , geschehen sollen . Tie Versammlung war recht gut
besucht — es mochte etwa ein Achtel der Genossen an¬
wesend sein — und trug im allgemeinen den Charakter
des besten Einvernehmens zwischen Genossen und Geschäfts¬
leitung . — Der Plan der Errichtung einer elektrischen
Beleuchtungszentrale scheint sich nun doch zu ver¬
wirklichen . Am Montag sprach in einer Versammlung der
Interessenten der Elektrotechniker Kruck über Anlage und
Wesen der elektrischen Beleuchtung . Die erforderliche Ga¬
rantiesumme wiro flott gezeichnet ; dem Vernehmen nach«
beträgt dieselbe jetzt schon über 20000 Mark . Als Bau¬
platz für die Zentrale ist, wie verlautet , ein Areal an der
Bahnhofstraße in Aussicht genommen.

** Wardenburg , 29 . März . Von mehreren hiesigen Ein¬
wohnern wurde kürzlich der Wunsch geäußert, daß Hierselbst ein Ver¬
schönerungsverein gegründet werde. Obgleich in hiesiger
Gemeinde an Vereinen kein Mangel ist, wäre es doch wünschenswert
daß gerade ein solcher Verein zustande käme und durch zahlreiche»
Beitritt gesichert würde. Eine hierauf bezügliche Versammlung ist
von mehreren Interessenten auf den ersten Ostertag, abends 8 Uhr bei
Gastwirt Fr . Arnken anberaumt und werden hoffentlich recht viele
Einwohner sich daran beteiligen.

** Wardenburg , 29 . März. In anerkennenswerter Weise ist
der hiesige Kirchenrat vorgegangen, indem er den nächsten An¬
wohnern beim Kirchhofaufgelegt hat, ihre Hühner einzusperrsn,
damit sie nicht wie bisher sich den ganzen Tag auf dem Kirchhof aus-
halten und neue, sowie frisch aufgemachte Gräber gleich wieder zer¬
stören. Hoffentlich sorgt der Kirchenrat auch dafür, daß in Zukunft
die Hunde, welche sich im Sommer den Kirchhof gerade zum Tummel¬
platz ausgesucht haben, davon fern gehalten werden.

va. Varel , 30 . März . Die vergangene Woche brachte uns , wie
schon kurz berichtet, die 25jährige Jubelfeier der Landwirtschaft s»
schul e. In einer Stadt von der Größe Barels spielt eine solche
Schulfeier immerhin eine Rolle , denn viele Einwohner ziehen Vorteil
von einer staatlichen Anstalt, Lehrer und Schüler verzehren eine er¬
hebliche Summe am Platz, es zirkuliert dadurch viel Geld am Ort,
und die Stadt wird steuerkräftiger. Dem entsprechend wehten auch
Flaggen hoch im Winde am 25 . März . Ganz besonders trug das
Schulhaus der Landwirtschastsschule ein Festgewand, mit Blumen
und Kränzen war der Vorplatz geschmückt , in den Klassenzimmern
waren die ungemein reichhaltigen Lehrmittel und im Festsaal der
Anstalt die 6 großen Bilder und 2 Büsten, welche von früheren
Schülern der Schule geschenkt wurden, ausgestellt. Hier versammelten
sich gegen 4 Uhr über 100 frühere Schüler, die Behörden der Stadt,
Vertreter der Regierung , das Lehrerkollegium und auf dem Vorplatz
die Schüler der Landwirtschafts- und Ackerbauschule . Die Feier be¬
gann mit einem Harmonium-Spiel und einem Gesang, darauf nahm
der Direktor Dr . Gabler das Wort zu einer längeren Ansprache
an die abgehenden Schüler, an die Gäste und redete dann an ein
Dichterwort cmknüpsend über Freiheit , Glück und Arbeit. Der Vor¬
sitzende der Großherzoglichen Schulkommission, Landesökonomierat
.treumann, der nach einer Ansprachedes Herrn Landwirt Müller-
Hohenberge und Ueberreichung der Geschenke sprach , führte in sehr
schönen Worten aus , welche Pflichten die Schule zu erfüllen und daß
sie zum Segen des Landes gewirkt habe. Nach einigen Ausführungen
des Herrn Cornelius, einem Hoch auf den Landessürsten, aus¬
gebracht vom Direktor der Anstalt, wurde die Feier mit einem Gesang
geschlossen . Die Festteilnehmer besichtigten die Schulräume, den Ber-
juchsgarten und versammelten sich gegen 8 Uhr zu einem Kommers
ini Butjadinger Hof. Als Vorsitzender der Kommission ehemaliger
Schüler eröffnete Müller- Hohenberge denselbenmit einer Ansprache.
Bald herrschte eine schöne Stimmung , Reden und zahlreiche Auf¬
führungen wechselten in bunter Reihe, die gute Stadtkapcllc, unter
der Direktion unseres bewährten Herrn Hiller, löste ihre Ausgabe
vorzüglich. Bewundernswert waren mehrere Vorführungen der Schüler
der Ackerbau - und Landwirtschastsschule. Voran stand ein Keulen¬
schwingen nach dem Takte der Musik, ein Jndianertanz und theatra- ,
lische Vorführungen. Eine Trübung im gelungenen Feste brachte
das Ableben des beliebten früheren Lehrers, des Herrn Professor
Th Yen, eines Mannes , der so viel für das landwirtschaftliche Lehr¬
fach getan hat und kurz vor dem Jubelfeste abgerufen wurde.

d . Grüppenbiihren , 30. März . In der letzten Woche
ist die 2. Klasse der hiesigen Schule mit dem Schulamts-
kandidaten Herrn Hayen besetzt worden. Die beiden Klassen
sind vom 1 . Oktober vergangenen Jahres bis jetzt vom
Hauptlehrer Herrn Mieter allein unterrichtet worden . Hoffent¬
lich bleiben nun beide Klassen, die beinahe überfüllt sind, für
längere Zeit besetzt . — Jetzt wird noch eine Strecke des soge¬
nannten Nutzhorner Weges von Sichren bis Buckmanns
Mühle gepflastert. Die Gemeinde Ganderkesee hat dann
noch eine kleine Strecke des Bahnhofs zu pflastern, und dann
ist Delmenhorst mit Grüppenbühren durch eine Chaussee ver¬
bunden. — Jetzt kommen schon täglich viele Einzel¬
touristen mit oen Zügen unv auch viele Radfahrer nach
hier, um dem Hasbruch einen Besuch abzustatlen . Wenn wir
nur noch einige warme Tage erhalten, wird die Saison als
eröffnet gelten können.

r . Brake , 30 . März. In der gestrigen Generalversammlung der
„ Brakcr Heringsfischerci " , Aktiengesellschaft,^ fand die Wahl
des Aüssichtsrales statt. Vertreten waren 515 Stimmen durch
47 Aktionäre. Gewählt wurden E. Kuhluromn, Wetter a. d . Ruhr:
(5V3 St .), Baurat Klingenberg, Oldenburg .^3üö), Niuüaus Dierkseu.



Bremen (314 ) und aus Brake W . Platzmann (459 ) , Karl Groß (339 ),

C . Becker (326 ) und E . Tobia s (298 ) .
_ — — —

Kandel, Heweröe und Werkehr.
Vom Geld » und Warenmarkt . Deutschlands Außen¬

handel - Nach den monatlichen Nachweisen betrug in

den Monaten Januar und Februar 1904 die Einfuhr

6,4 Will . To . gegen 6,2 Will . To . in der entsprechenden

Zeit 1903 . Das bedeutet eine Zunahme um 200000 To.

Eine bemerkenswerte Steigerung der Einfuhr ist zu be¬

obachten bei der Gruppe „ Erze , Erden , edle Metalle ^ .

Tie Ausfuhr betrug im Januar und Februar 5 764 505

To gegen 5 960184 To . in der entsprechenden Zeit 1903.

Ter Export ist also um 195679 To . gefallen . Besonders

ausfällige Steigerungen des Exports sind nicht zu ver¬

zeichnen . Dagegen sind einzelne größere Rückgänge im

Export anzuführen , z . B . in Eisen , Eisenwaren und

Kohlen . Jedoch dürften das Kohlensyndikat und der Stahl¬
verband in Zukunft gerade die Hebung der Ausfuhr mit

besonderem Nachdruck betreiben.
Zementindustrie. In der Generalversammlung

der Brähenburger Portlandzementfabrik erklärte der

Vorsitzende , die Preise feien jetzt außerordentlich niedrig.
Das Zustandekommen des Syndikats für Nordwestdeutsch¬
land sei für 1904 undenkbar.

Die Börsensteuernovelle liegt nunmehr in

ihrem Wortlaut vor . Die in ihr enthaltenen Ermäßigun¬

gen resp . Erleichterungen der bisherigen Steuer ent¬

sprechen im wesentlichen dem , was bereits wiederholt
angekündigt war . Damit bestätigt sich auch , daß der

Inhalt der Novelle weit hinter den Forderungen zu¬
rückbleibt , Ne von sachverständiger Seite - erhoben worden

waren . Eine durchgreifende Ermäßigung des Effetten-
stempels enthält die Novelle nicht , ebenfalls ist von
einer erheblichen Herabsetzung der Umsatzsteuer keine Rede.

Ja , nicht einmal zu einer völligen Befreiung unserer
Staatsanleihen von der Umsatzsteuer Hai sich die Re¬

gierung auffchwinaen können , obgleich dieser Markt so
sehr der Hebung bedurfte , und es deshalb dringend er¬

wünscht wäre , zu Anlagen in unfern Anleihen durch
deren Befreiung von der Umsatzsteuer anzureizen . Wenn
die Regierung nicht einmal um unserer Staatsanleihen
willen , eines kleinen Opfers fähig ist , kann es umso
weniger Wunder nehmen , daß ihr die Stärkung der

Börse nicht lohnend genug erscheint , um auf die eine
oder andere Einnahme aus dem Börsenverkehr zu ver¬

zichten . Tie kleinen Erleichterungen , die die Novelle bringt,
sind Nebensächlichkeiten , die an - der Hauptsache , daß sie
den in bezug auf eine Reform erhobenen Forderungen
pur sehr unzureichend nachkommt , nichts ändern.

Am 30 . d . Mts . werden 8 Mill . Mark 3,5 proz . Wies-
badener Stadtanleihe aufgelegt , die zu Neu¬
bauten , Erweiterung werbender Anlagen rc . bestimmt ist.
Tie Zeichnung findet an einer Reihe deutscher Plätze zum
Preise von 99,10 Prozent statt . Anleihen der Stadt Wies¬
baden können als sichere Anlage gelten . — Mainzer
3,5 proz . Stadtanleihe von 1894 . Der Rest dieser
Anleihen im Betrage von 3 Mill . Mark , der von einem

Konsortium zu 98,10 Prozent übernommen wurde , wird

anfangs April zum Kurse von 98,85 Prozent zur Sub¬

skription aufgelegt werden . Auch hier ist die Sicherheit
Nicht anzuzweifeln.

Römische Stad tanket he . Zwischen Vertretern
der Stadt Rom und der italienischen Regierung wurde
ein Plan vereinbart , durch . Konversion der Schulden
unter Gewährung von Staatshilfe die Finanzen der
Stadt Rom zu ordnen . (Wir hotten bereits im vorigen
Jahre auf die schwierige , finanzielle Lage der Stadt Rom

hingewiesen . Wenn nunmehr , allem Anschein nach , die

italienische Regierung tatsächlich eingreifen will , so sieht
sie es wohl als eine Ehrenpflicht an , die Hauptstadt des
Landes vor dem Ausbruch finanzieller Schwierigkeiten

zu schützen . )

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 31 . März.

Oldenburgische Spar - « ad Lcih -Bauk . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelficher.

pCt . pCt.
S ' /2 PCt . alte Oldenburg . Kvnsols . . . . 99 . 25 99 . 75

Li/z PCt . neue do . do . (halbst Zinszahlung ) 99,25 99,75

8 pCt. do. oo. » « «
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk . b . 1996)

Zi/s M . do . do.

L PCt . Oldenburg . Prämien -Anleihs
4 pCt. Oldenburger Etadt-Anleihe, unkündb. b. 1997
4 PCt . Stollhammer , Jeversche von 1877 , Dämmer.

4P Ct . sonstige Oldenburger Kommunal - Anleihen
L*/g pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe v . 1993 . .

Lhg pCt . Butjadinger , Goldenstedter
L ' /» pCr . fonsiige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
3 >/^ pCt . Ooersieiner Stadt -Anleihe.
4 PCt . Eutin - Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
3 Hz pCt . Deutsche Reichs - Anleihe , abgest ., unk . b . 1995

3hz pCt . do » do » . . . . .
3 pCt » do » do » . . . . .

3hx , PCt . Preußische Kvnsols ., abgest .» unkündb . b . 1995

3hg pCt . do . do.
3 pCt , do » do . . . . . .

3hg pCt . Bayerische Staats - Anleihe . , .

3 h , pCt . Deutsch -Ostasrikanische Obligationen .
3 hg pCt . konv . Dannstädter Stadt - Anleihe
3 hg PCt . Kölner Stadt - Anleihe . . . .

H . Nicht mündelficher.
4 PCt . Russische Staats - Anleihe von 1992

4 PCt . Mostau - Kasan - Eisenbahn - Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4999 src. u . darunter)
3 PCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn - Prioritäten

LH » pCt . Stockholmer Stadt - Anleihe von 1993

4 PCt . Moskauer Stadt - Anleihe von 1903

4 PCt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth .- Bank

4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyp .- u . Wechsel-

191 .75
99

101 .75
109
101 . 75

98,75
99
98,75

100 . 75
101,29
101,29

89,90
19t,10
191 . 20

89,99
100.20

98,70
98,70
98,95

192,40
70 . 70
96 . 70

89,20

102,10

102,25
99,50

102,28

99,25
98,78

101,25
101,75
101,75

90,45
101,65
101 . 75
90,45

100 . 75
99,25
99,25
99,25

97,25

99,75

102,65

4 PCt . Psandbriefe der Preuß . Central - Boden - Kredit-
Aktien - Ges ., v . 1903 unkündb . v . 1912 102,30

4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit - Aktren-
Bank , Serie XXI , unkündbar b . 1913 102,70

N/i do . Preuß . Boden - Kredit - Aktien - Bank
Serie XX ., unkündbar bis 1913 . 99,95

LhgpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .- Hannov . Hyp .-

Bank , Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,20

LH
'
gpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Mtien - Bank 93,50

4hg pCt - Rütgerswcrke Obligat , rückzahlb . 105 PCt . —

4 PCt . Gewerkjchaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103 102,20
4 PCt . Lbl . Deutsch - Atlantischer Telegraphengss . 100 . 60

4 PCt . Glashütten - Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50
4 PCl . Warps - Spinnerei - Prioritäten , rückzahlbar 105 104

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . . 168,65

Check London . . . „ 1 Lstr . , „ . 20,40
do . New - Aork . . „ 1 Doll . » » . 4,l725

Amerikanische Noten . „ 1 „ „ , > 4,1575
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ , . 16,84

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih - Bank - Aktien 174,50 pCt . G.
Oldb . Eijenhütten - Aktien (Augustfehn ) 94 pCt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Larlehnszins do . do . 5 PCt.

102,85

103

100,25

96,50
94,05

102,50
102 . 75
100 . 75

169,45
20,48
4,2075

Oldenburger Dank.
Gekauft Verkauf

pCt . pCt.
Mündelsicher.

Shg pCt . Oldenburgische lonsol . Staats - Anl -, ganzs.
Coupons . 99,25 99,75

LhxpCt . neue Oldenburgische konf . Staats - Anl .» Halbs.
Coupons >Äpril — Oiroceh . . . 99,25 —

3 PCt . Oldenburgische konsol . Staats - Anleihe . . - - —

4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit - Anstalt -Schald-
verschreibungen » unkündbar bis 1906 . 101,75 —

3hg ,PCt . desgl . . 100 101
4 pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe von 1901 , unkünd.

bar bis 1907 . . . . 101,75 —

3hg pCt . Oldenburgische Stadt - Anleihe von 1903 98,75 —

3hg PCt . Dinklager Gemeinde - Anleihe v. 1903 . 89 . 25 99,75
3 pCt . Oldenburgische Prämien - Anl . (40 Talsr - Loss ) —
4 pCt . Oldenburger Kommunal - Anleihen - . . 101,75 —

3hgpCt . do . do. . . . 98 . 75 99,25
3hg pCt . Deutsche Reichsauleihe » konv ., unk . b. 1905 10 l , 20 101,78
ShgpCt . do . . . . . 101,20 101,75
3 pCl . do . . . . . 89,90 90,45
3 hg pCt . Preuß . konsol . Staatsanl ., konv -, unk . ü. 1905 101,10 101,65
LhgpCt . do . . . . . 101,20 101,75
3 PCt . do . . . . . 89,90 S0 >45
3hg PCt . Bayerische Staats - Anleihe . . . 100,20 100 . 75
4 pCt . Altonaer Stadt - Anleihe v. 1901 , unk . b. 1911 103,70 104,25
3hg pCt . Kieler Stadt - Anleihe von 1901 . , 98,20 98 75
3hg pCt . Wiesbadener Stadt - Anleihe von 1902 . 98,95 so

'
äg

3hg pCt . Posencr Stadt - Anleihe von 1903 . .
' '

Lhg PCt . Leerer Stadt - Anleihe von 1902 . gg 7 g 99 2 g
Shg pCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902 9/40 ioo

' ^

3 pCt . Eutin - Lübecker Eisenb .- Prior .- Obligat . gar . 10 o
'
? 5 —

4h » pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationsn 99(99 100,45
Shg pCt . Gothaer Landeskredit - Oblig ., unk . bis 1993 99 ( 45 loo

Nicht mündetncher.
4 PCt . Deutsche Danipffjscherei - Ges . „ Nordsee " Oblig .,

Lurch erstes Schiffspsandrccht sichergestellt igg —

4 PCt . Hamburger Hypothi - Bank -Pfandbr .,unk . b . 1913

4 pCt . Hannov . Boücnkredi t -- Bank - Pfandbriefe,
unkündbar bis 1913 . . . .

4 PCt . Mecklenburg . Hypothek , u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar brs 1913

4 PCt . Mitteld . Bodenkredit - Anst .- Pfdbr ., unk . b ., 1909

mündelsicher im Fürstentum Reust .

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Sens III ).

mündelsicher im Fürstentum Reust -

Sh . pCt . Preuß . Bodenkredit Akr . Bk . Pfd ., unk . b . 1913

Lhg pCt . Braunichioeig — Hannov . Hypoth . Pfdbr.
unkündbar bis 1910 . . . .

4pCi . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins - Pfandbr.
von 1902 , verst . Tilg , bis 1913 ausgeschl.

4 PCt . Türkische 8!dm . Anl . v . 1903 . .
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente » kleine Stücke
4 pCt . Oesterreichische Goldrente . . .

4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke u 1012,50 ) .

4 PCt . Ungarische Kronenrente . . . .

3hg pCt . do . . . .

4 pCt . Russischesteuerfteie Staats -Anl . v. 1902 ver¬
stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen

4 pCt . Wiener Stadt - Anleihe von 1902 , verstärke

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
Lhg PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt . Moskauer Stadt - Anleihe von 1903

Kurze Wechsel aus Amsterdam.
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New -Uork .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten . . .
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet » Papiere billigst gemag
den Taaes -Kursen.

100 fl. » Mk.
iLstrl . a .
IVOfrs . a
1 Doll. »
IDE »
lOft . »

— 10»

— 101,75

101,79 102,28

101,20 101,50

101,20 101F 0
99,95 100,50

96,20 96,50

101,20 101,75
99,30 99,85
07,60 98,15
89,20 89,78

99 -95 100,50
95,20 95,78

168,65 169,4»
20,40 20,48

81,10 81,80
4,1725 4,2078
4,1575 4,2078

16. 84 16,94

Märkte.
Bremen , so . März.

Tabak . Ohne Umsatz.
Kaffee ruhig . Am Mark Columbia.
Baumwolle . Upland middl . loko 77h , Pfg . Stetig.

Speck stetig.
Schmalz stetig . Loko Tubs und Firkins 36h , Pfg -, Doppel¬

eimer 37 Pfg.
* Hamburg , 28 . März . (Sternschanz -Viehmarkr .) Schweine¬

handel ziemlich gut . Zugesührt SS00 Stück . Preise : Versand¬

schweine , schwere 46 — 47 leichte 46 — 47 ^ ik, Sauen
40 — 44 -K- und Ferkel 42 — 46 -4L per 100 Pfund.

* Hamburg , 28 . März . (Slernschanz -Viehmark .) Kälber¬

markt . Angetriebcn 2050 Stück . Gezahlt für 50 LZ Schlacht¬
gewicht : Besonders gute Doppellender 103 — 111 Mk . 1 . Qual.

88 — 94 Mk . 2 . Qual . 80 — 87 Mk . 3 . Qual . 71 — 77

Mk ., geringste Sorte 58 — 66 Mk . Handel mäßig rege . Unver¬

kauft 30 Stück.

Oldeuburger Wochenmarkt vom 30 . März . Der

Marttmrkehr war heule außergewöhnlich lebhaft . Der

Schweinemarkt bot reichliche Auswahl . Der Handel ging
recht flott und wurden für sogenannte Sechswochenferkel 12
bis 14 Mk . erzielt . Auch große , ausgewachsene Tiere gingen
rasch in Käuferhände über . Auch in den Markthallen ging
der Handel überall recht lebhaft . Frische Hühnereier waren
stark in Nachfrage . Die großen Vorräte waren rasch ver¬
kauft . Preis pro Dutzend 65 Pfg . Auch Butter war genügend
zugebracht . Dieselbe erzielte )e nach Qualität und Abnahme
pro Pfd . 1,10 — 1,20 Mk ., Molkereibutter kostete 1,30 Mk.
Der Fleischhandek ging besonders flott . Recht groß war
überall die Auswahl und von ausgesuchtester Qualität . Nach
Kalbfleisch war die Nachfrage sehr groß . Die großen Vor-
räte waren bald ausvertäust . Auch die andern gangbaren
Fleischsorten fanden bald ihre Abnehmer . In Geflügel wurden
nur lebende und geschlachtete Hühner bemerkt . Auch aus
dem Gemüsemarkt ging es heute recht lebhaft . Brauner Kohl
ist immer am Mittwoch vor Ostern stark begehrt , auch heute
war die grosse Zufuhr bald vergriffen . Eßkartoffetn kosteten
pro Scheffel 1,20 — 1,30 Mk . Kopfsalat (neuer ) kostete pro
Kopf 15 Pfg . Radieschen pro Bund 5 Pfg . Sämereien,
Gartenblumen , Pflanzscharlotteu , Pflanzkartoffeln und große
Bohnen wurden flott gekauft . Auch in blühenden Topf-
blumcu sowie in Baumschulartikeln erzielte man befriedigende
Absätze.

Anzeigen.
Donnerschwee . I . G . Feldhns

Ww . das . lästt am

SonNben-, S. 9. AM -. Zs .,
abends 7 Uhr,

in Reckemeyers Wirtshaus zu
Donnerschwee folgende Ländereien
auf sechs Jahre , mit Antritt auf
diesen Herbst , öffentlich verpachten:

1 . Das Wischland zuOhmsteder-
feld „ im kl . Pfände " , groß
1,3 » S1 Hektar — reich !. S Jück.

2 . Das Wischland im Bornh.
Moor » groß 1,6182 Hektar —
ca . 3 ',» Jück.

S . Den sog . Kettelkamp zu
Donnerschwee , groß SS Ar 88
Quadratmeter — ea . 11 Sch . -S.

Pachtliebhaber ladet ein
Nadorst . D . G . Dierks.

Eckfleth . Habe zu verkaufen:
1 Dreschmaschine mit starkem Göpel,
so gut wie neu , 1 Sparherd , ca . 1000
Pfund frühreifen Saathafer , ca . 5000
Pfund gutes Pferdeheu , sowie einen
großen Haushund (Dogge ).

Aug . Haye.

Alter Korubrauntwein , Ltr . 1 .20 ^L
inkl . Carl Wille , Weinhandlg.

Osternburg . Bill , zu verk . e . gut
crh . Holz. Stacketl , mehr . Bleichepfähle,
alle Fenster , 1 Lustkessel , Mistbeet-
senster , Ladenlampen u . 1 dreiarmiger
Kronleuchter . Langemveg >33.

Wiesen - und
WeidckMeMf

in

Hatterwüsting.
Baumauu D . Spradau , Sand¬

hatten , und Hauptlehrer Eymers,
Hatterwüsting , beabsichtigen ihre in
Hatterwüsting belegcnen

Grundstücke,
und zwar:

Spradau : 1 . Wiese (bei Aug.
Wessel ) groß 0,7301 da (ca. 1 -/s
Jück)

2 . Rinderweide (bei Aug . Suhr-
kamp ) groß 7,9673 km (ca . 16 Jück)

u . Eymers sein am Sandhatter-
Wüslingswege belegenes , im besten
wirtschaftl . Zustande sich befindliche
Wiese und Weidelands groß 4,4122
b » (ca. 9 Jück ) einschließlich des
darauf stehenden Rinderkofen und
Stacheldrahteiniricdigung)

mit beliebigem . Antritts entweder so¬
fort , 1 . Mai oder 1. Novbr . d . Js
meistbietend zu verkaufen.

2. Verkaufstermin ist angesetzt auf

Montag,
den 11. April d. I .,

nachm . 5 Uhr,
in Strang manns Wirtshause zu
Hatterwüsting und soll bei annehm¬
barem Gebote der Zuschlag erfolgen.

H . Rip ken , Aukt.

Lu
In herrlichste -. Umgegend Bremens

eine Wirtschaft mit Ausspann,
Kegelbahn und Gartenwirtschaft,
seit 22 Jahren mit gutem Erfolg be¬
trieben , da Eigentümer sich zur Ruhe
setzen will , für 40 000 Mk .. Anzahlg.
10 — 12 000 Mk . Antritt beliebig

Offerten unter U . 888 an Wilh.
Scheller , Annoncen - Expeditien,
Bremen. _

Ohmstede . Zu kaufen gesucht
leere Sektflaschen . Müggenkrug.

u verk . e. gut erhalt . Damenrad
und ein fast neuer Reisekorb.

Achternstraste 12.
Zu kaufen gesuchc ein Windfang,

2 m br . u . 3,30 m h . Brüderstr . S.

Mehrere gebrauchte Fahrräder
billig zu verkaufen . Darunter einige
bessere , erstklassige Fabrikate , die
nur kurze Zeit gefahren sind.

Die Räder sind gründlich nachge¬
sehen und garantiert fehlerfrei.

Kob X > *i86,
Staustraste S.

Zu verkaufen cme irachttge Ziege.
Diedrichswcg6.

N Wie LchljMM,
100 Stück 3 - /L , 30 Stück 1 -,/L

Holzschuhe
nnt u . ohne Leder in großer Auswahl.

Heinr . Knoke , Bremer CH.

Einen Rest

LodenJoppen
uno

Knabe « anzüge
äusterst billig.

tteinn. Knokk , Bremr CH.
Hostemost b. Rastede . Zu ver¬

kaufen eine güste Kuh.
Gerhard Weser.

Zwischenahn.

Drainröhren
in allen Weiten auf Lager.

W . Bertram.

Zu verk . schöne jg . trächtige Ziege
ohne Hörner . Hochheiderweg 44.

Neusüdende . Zu verk . Uelzener
Saathafer. _ Gerh . Gebken.

vum -m-mns Institut, vrsmen.
Osisichs -DxrjWLn!

Jsnae S . v . d . Wyk , Emden , 80 I.
Cmma Wicmlen , Varel , 7 Vit.
Hertha Klose , Toundeich , 1 Mi

Schützen -Benin

Etzhorn
e . V.

Am Montag , den 4 . April (Oster.
Montag ), nachm . 3 Uhr:

KenersIikerLsiumlMii.
1 . Bericht der Kassenrevisoren;
2 . Wahl von Vorstandsmitgliedern;
3 . Aufnahme;
4 . Schießkommission;
5 . Schützenfest;
6 . Wanderwettschisßen;
7 . Verschiedenes.

Recht zahlreiches Erscheinen wünscht
Der Vorstand.

Von 2 Uhr an : Beginn der dies-
jährigen Schiesten . _

Wer liefert wöchentlich

frische Eier
gegen Kassa.

Offerten mit Preisangabe an Aug.
Strenger , Velbert , Rhl.

Zu vk. Treppenläufer u . Teppich
(Kokus) . _ Georgstr. 7» . oben.

Zu verk . eine gute trächuge Z ^cgc.
Wrcheknstraße 16.
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Telegramm,
vooüts HMIlLsemMt.

1 . Ostertag

kamt Hasen - Ahlers.
Rafteder

Schützen -Verrm
e. V.

Am Montag , den 4. April , nach¬
mittags 3 Uhr:

Schießübung.
_ Der Schießmeister.

6 gut erhaltene Fahrräder , 40 bis
80 Mk. Lindenstr . 29.
Fischmehl u . Geflüg.kalk, bst. Hühner-
krftfutt . , pfd.« u . ztrw . TönfeS, Etzborn.

Zn belege » «. anzuleihen
gesucht.

Suche auf sofort und später größere
und kleinere

Kapitalien
aus erste u. zweite Hypothek. Sichere
Kapitalsanlage . Guter Zinsfuß.
Eventuell übernehme Garantie.

ttaimai' önüngvi',
Hypothekengeschäft,

Änzuleihen gesucht 1000 Mk . au
Landhypothek. Offerten unt . A . M
postlagernd erbeten.

RehmeMme»
Mark

will große Bank auf erststellige Hyp-
cheken aus städtischen und ländlichen
Grundbesitz zu günstigen Bedingungen
ausleihen . Beleihungen bis 60°/« des
Wertes . Offerten mit näheren An¬
gaben u . S . 838 an die Exp. d. Bl.

Wohnungen.
Umständehalber wegen Versetzung

die Unterwohnung Krahnbergerstr
Nr . 7 mit Land zum 1. Mai zu
vermieten.

Möbl . Zimmer und Kammer oder
Zimmer mit Bett zu vermieten.

Eversten , Hauptstraße 41."
Zu verm . auf sofort oder 1 . Mai

eine kl. Oberw . Bloherfelder CH. 15.
ZU verm. aus sofort ooer Mai

schöne 4räum . abgeschl . Oberwohn .,
Keller, Gartenl . Ackerstr . 41.

Loyerberg. Äas jetzt von Ww.
Backhaus bewohnte gut eingerichtete
Wohnhaus mit kleinem Stall und
großem schönen Garten , direkt an der
Chaussee, ist zum 1. Mai oder später
noch anderweitig zu vermieten. —
Pachtpreis billig.

Näheres bei Joh . Tanne.
Sofort wird von einem Einjährig-

Freiw . ein möbliertes Zimmer zu
mieten gesucht. Angebote u . S . 85S
an die Exped. d . Bl.

Zu verm . e.ne kl . Oberwohnnug
Johannis 8 r . 13 . Näh . Stau 13.

Zu verm. zum 1. Mai eine Ober¬
wohnung , enth. 1 Stube , 2 Kammern
und Küche . Näh . Haarenstr . 19.

Zum 1 . April zu verm. zweimövl.
Zimmer nebst Kammer, mit voller
od. halber Pension, pass . f. Einjährige.

Donnerschweer Chaussee 9, part.
Zu verk . Ladeneinrichtung , pass,

für Kolonialwar -ngeschäst. Nachzu-
fragen Osternburg , Schulstr . 13.

Zu vermieten zum 1 . April e. gute
möblierte Stube nebst Kammer.
_ _ Langestr . 75.

Zu vermieten
»Verwöhnung.

zum 1 . Mai eine
Aeuß. Damm 10a.

Zu verm. e. geräum . schöneOber-
»ohnung m . Gartenland.

Donnerschw. CH. 13 (Seitensing .).
Mbl . Stube zu verm. Bockstraße 8

Telegramm,
voiille NMnemeal.

1 . Ostertag

kommt Hosen - Wers.

Ne I^ose er8ter LI»88e neuer Lotterie
st. kWWed-Mriiii. ArMollerie

smä srsodtsllsll mä ru bsrlodso
1! M . 3 .SV,

'
s. Hüll . 7 —, 1- » Ir. 14 — s » Ir. 28.

lturvk dis

st»M . konress.ÜWt - lollolrliir

II
. leviii. !U j . ^

Ldiiittingstr . 14.

Ver8snä suok unter blsvknslime ; vsälsnung prompt u. etreng veroolnvisgön.

Eine kleine Familie mit ein . Kinde
sucht eine kleine sreundl . Wohnung
bis Mai im Preise von 200—250 ^
in der Nähe der Ofener Chaussee od.
Ofener Straße . Off. u . A . 244 an
Büttners Annonc.-Exped.

Milchbrinksweg 18 ( Stadt beim
Schützenhof ) sind Ober - v. Unterw.
m. Obst - n . Gemüs .grt . P . Mai z. v.

Z . vrm . frdl . möbl. 1 od . 2 Zimrn .,
pass, für alleinst. Dame od . anst. junges
Mädch . Heiligengeiststr. 7 ob .Seiteneing.

Zu verm. sreundl. möbl. Wohn-
und Schlafzimmer . Haarenstr . 55.

Gut möbl. Parterre -Zimmer zu
vermieten . Kurwickstr. 27.

Brake . Zu verm . zum 1 . Nov.
d. I . in dem an der verkehrs¬
reichsten Lage Brakes — Ecke
Breiten - u . Lindenstraße — belesenen
GoldschmidtschenGeschäftshanse die
z. Zt . vom Kaufmann Sabersky be¬
nutzten gr . Geschäftslokale nebst
Einrichtungen.

H . Fischbeck. Aukt.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Ges. zu Mai s. e. kl. Haushalt in
Wilhelmsh . e. jg . Mädch . geg . Verg.
Näh . Frau Rodiek , Haareneschstr. 35

Gesucht aus gleich od . ?um 1 . Mai

1 Knecht
für Gespann und landw , Arbeiten.

Bornhorst . G . M . Wöbken
Wer würde e. Schülerin d . h. Tchtschule
Priv .-Unterr . ert . Off. S . 858 a . Exp.

Suche zu Ostern einen

Wakerkehrling.
Joh . Trey , Kurwickstr . 25.

G . e. St undenfrau . Haareneschstr.36

Aertreter.
Erstklassige Teigteilmaschinen¬

fabrik sucht tüchtige Vertreter
und Verbindung mit Bäckereimaschinen¬
handlungen.
Paul Fetter L Comp . , Halle a. S .»

Maschinenfabrik.
Schweibnrg . Zur selbständigen

Führung eines mit Gastwirtschaft u.
Handlung verbundenen Haushalts
wird auf möglichst bald eine gewandte

Mamsell
gesucht . Näheres durch

Stechmann , Aukt.
Hahn . Gesucht auf gleich ein

Tischlergeselle.
Aug . Garrels , Tischlermeister.

Etzhorn . Gef. Malergehitfen.
H . Grotelüschen.

Gesucht eine Stundenfrau oder
Stundenmädchen . Auguststr. 39.

Gesuchrz um 1 . Mai nach Goldenstedt
einen selbständigen zuverlässigen

der Bäckerei und Konditorei gründlich
versteht.

Julius Hinners , Oldenburg,
_ Donnerschweerstr. 8 ».

Herren u. Damen aller Stände
können sich an allen Orten Neben¬
verdienst bis Mk. 500.— monatlich
verschaffen durch Vertretungen,
schriftliche Arbeilen , Handarbeiten,
Adressennachweis rc. Offerten per
Postkarte an : Erwerbs - Institut
„ Westfalia " , Dortmund , 144.

Gesucht aus sofort mehrere kräftige
Arbeiter für Baggerarbeit.

Hundsmühlen. G . Bruns.
Gesucht aus sofort einige solide,

durchaus zuverlässige

Arbeiter.
G . Meentzen , Bahnhofstraße.

Rahden (Blexen) . Suche für eine
größere Landwirtschaft ein tüchtiges

junges Mädchen,
welches bei familiärer Stellung gutes
Salär erhält . Wilh . Oltmanns.

Gellen . Gesucht Sterbefalls halber
zum 1 . Mai eine Magd » die melken
kann. D . Wessels.

Gesucht ein

Malerlehrlmg.
Wilh . Ripphoff , Kirchhofstr . 8.

Gesucht zum 1 . Mai ein ordentl .,
zuverläss. jüngeres Mädchen.

Frau Hans Schulte,
_ Nordstr . 16._

Gesucht sobald wie möglich

1 WiM kchilse
für meine Schwarz- und Weißbrot¬
bäckerei , der selbständig arbeiten kann.

D . Jacobs Ww .,
_ Nenenburger Hof.

Zum 1. Mai oder früher em
Mädchen , welches kochen kann und
auch Hausarbeit übernimmt.

Frau W . Dreier , Bremen,
Kreftingstraße 20.

Gesucht auf sofortS tüchttae
Jaljrrad -Schkosser

Vechtaer
Fahrrad -Fabrik „Heros ".

_ PV . Dslri -Ings.

Tüchtige
Malergehilfen

und

Anstreicher
sucht bei einem Anfangslohn von
4SVs Pfg . P . Stunde.
Martin NoSwann,

Si »sr » vrLavsLt,
Teich 87/89.

Gesucht tüchtigeSWx- Bauarbeiter
auf dauernde Arbeit . Zu melden bei
der Eisenbahnbrücke in Oldenburg

Karfreitag, dm 1. April 1904:

Ikoarett
des

Die Passronsmusik
nach dem Evangelisten Matthäus

für Soli , Doppelchor, Doppelorchester, Harmonium und Orgel von Joh.
Seb . Bach , in der Bearbeitung von Rob. Franz.

——- Anfang V '/« Uhr. — —
Ter Verkauf der numerierten Eintrittskarten 4 2 ^ u. 1 SO ^

findet bis Freitag mittag 2 Uhr in der Stallingschen Buchhandlg. (Max
Schmidt ), Theaterwall 1 », statt . An der Abendkasse (Haupteingang der
Kirche ) wird ein Aufgeld von 50 ^ erhoben.

Telegramm,
voillk LsbllnemMt.

1 . Ostertag

kommt Kost» - Wers.
Gej. ein Kassierer b. m . Stückgul-

wagen, sowie 3 — 4 Arbeiter , solide
Leute. G . Hotes , Achternstr. 12.

Für einen landwirtschaftliche«
Betrieb aus der Delmcnhorster
Geest wird auf sofort oder Mai

RSk " ein junger Mann "MZ
gesucht , der sich allen Arbeiten unter¬
zieht , geg . Salär u. bei Familienanschl.

Off, u. S . 657 an die Exp. d . Bl.
bessereStellung sucht , ver-
lange per Postkarte die

Vakaneznpost in Würzburg.
Gesucht zu Ostern oder Mai einen

träft , jugendl . Arbeiter , gegen Lohn,
dem Gelegenheit geboten wird, die
Buchbindereizu erlernen . H . Presnhn»
Buchbinderei, Donner schmeerstraße10.

Mit guten Papieren versehene

Kiehumter
sowie jedes

lani>V. Personal
sucht und vermittelt

Das Arbeitsamt
der Landwirtschafts - Kammer

für die Prov . Westfalen.
Münster i. Wests . Verspohl S.

Ein junges Mädchen zur Er¬
lernung des Haushalts bei honettem
Familienanschluß , schlicht um schlicht,
und ein kräftiges Mädchen gegen
guten Lohn finden Stellung bei

Georg G . Winter,
_ Bremen , Waller Friedhof.

Jg . Mädchen, welche die Damen¬
schneiderei , akad . Musterzeichnen u.
Zuschneiden gründl . erlernen w., könn.
jederzeit eintreten . Achternstr. 12 ob.

Zwischenahn . Auf sofort ein

Wiger EchmieScgescle
gegen hohen Lohn gesucht.
_ A « Tempel.

Gesucht zu Mai ein kleiner Knecht
von 14— 16 Jahren.

C . Düser , Bremerstr. 3.

Gesucht.
Für die Sommermonate , wegen

Kränklichkeit meiner Frau , zum bald¬
möglichen Antritt ein jung . Mädchen»
welches sich sämtlichen Arbeiten unter¬
zieht und im Kochen nicht unerfahren
rst, gegen Gehalt » . Familienanschluß.

Nordseebad Langeoog.
Hermann Ed . Heye «.

Eckfleth. Gesucht auf sofort
Ä ZLmmergesbllen.

Joh . Cordes.
Gesucht aus sofort ein kleiner

Knecht.
Mottenstr. 8._ I . Rust.
Ohmstede . Gesucht z. 1. Mai

1 kl. Knecht.
von 16 —18 Jahren.

Aug . Hanken.

Pensionen.

Jg . Damen , welche die Knr ge¬
brauchen od . sich erholen sollen, fin . en
jederz. sreundl . Ausnahme in d . Fam.
eines früh . Rittergutsbesitzers . Billa,
Garten . Frau B . Orlop.

DIsiiivierL a. *

fnau Pa8to »
' Lillau

4 smxüsblt , gsstütut o,rck lavAiLbr. ^
L LrtsLrimA ibr in soüönstsr I -kzo ^
4 äsr 8t»ät zslsZsirss ^
L kisu8tis !1ung8- ?sn8ionat 1
T mit v^iss. I 'ortblläunA . *

Telegramm,
tzvoütr klsblissemelll.

1 . Ostertag

kommt Hose» - Weis.
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kvmmaige stnd der Stedaktidn Seit » ililvm « -».
^ Oldenburg , 31 . März.

* Schulschiff „ Großherzogin Elisabeth". Kapitän
H. Ragen er berichtet über seine/Reise von Havana
nach der Weser : Sonntag , den 14. Februar , vormittags
10 Uhr , wurde der Hafen von Havana verlassen . Es wurde
mit flauen , zunächst nördlichen , dann abwechselnd südöst¬
lichen und nordöstlichen Winden durch die Florida -Straße
gekreuzt , wobei die starke, N .--O. setzende Strömung mit
gutein Erfolge benutzt werden konnte . Dienstag , den 18.
Februar , kurz nach Mitternacht , wurde als letzte Landpei¬
lung Jupiter -Jnlet passiert in einem Abstande von ca.
23 Seemeilen , bei steifer , böiger , östlicher Brise und grober
See und Dünung . Während des nächsten Tages holte der
anhaltende stürmische Wind allmählich bis nach SSW . Am
Sonnabend , den 20. Februar , morgens um 1,30 Uhr , nach
vorherigem heftigem Wetterleuchten in nördlicher Rich¬
tung und kurzer Windstille , schoß der Wind in einer äu¬
ßerst schweren Regenböe nach NO . um und wuchs schnell
zum Sturme an . Es mußten Segel geborgen und bei-
gedrehr werden . Mit Tagesanbruch wurde dann wieder
südöstlich abgehalten ; anhaltender Nordsturm mit hoher,
schwerer See ; Oel wurde in Gebrauch genommen . Im
weiteren Verlaufe der Reise steuerten bei meist steifen
bis stürmischen Winden , die ausnahmslos von NO . durch
S . bis NW . drehten , auf nordöstlichem Kurse weiter . Am
25 . Februar schwerer Weststurm mit orkanartigen Hagel¬
böen und heftigen Gewittern . Windstärke der Böen 11
bis 12, lenzten platt vor Wind und See , gewaltige , hohe
Wellenberge . Das Schiff arbeitete sehr schwer und schlin¬
gerte über 40 Grad nach beiden Seiten . Wiederum wurde
Oel in Gebrauch genommen , um das Schiff nach Möglich¬
keit gegen die schwere See zu schützen. Am 29. Februar er¬
reichten unter andauernd sehr stürmischen Winden 39 N
und 53 W. und kreuzten hier den Track der Dampfer New-
York -Mittelmeer . Ein Nordoststurm am 1 . März und steife
nordöstliche Winde an den darauffolgenden Tagen brach¬
ten uns auf 37 N . und 44 W . ; von hier ab trafen wir auf
nordöstlichen Kursen bei meist freundlicher Witterung
im Anfang östliche, dann südliche Winde , und kreuzten
vom 6 . zum 7 . März auf ca . 40 W. den Track der Dampfer
Newyork -Kanal . Am 8 . März herrschte südlicher Sturm
mit schweren Regenböen und unsichtiger Luft ; hatten
daraus bis 30 W. mäßige , dann meist leichte, nördliche
Winde , unterbrochen von zeitweisen kurzen Stillen mit
häufigen , nebelartigen Niederschlägen und häsiger bis stark
häsiger Kimm . Von 30 W. bis in den englischen Ka¬
nal wurden sowohl in der Richtung wie in Stärke
sehr veränderliche Winde und unbeständiges Wetter an¬
getroffen . Vom 13. zum 14. März nordöstlicher Sturm mit
schweren Regen - und Hagelböen und hoher See . Am
16. März abends wurde mit Dunkelwerden Bishop -Rock in
einem Abstande von ca . 20 Seemeilen passiert und am
17. März , 3 Uhr nachmittags , wurde im Hasen von Ply¬
mouth geankert nach einer 32tägigen Reise . Hier schifften
sich am Montag , 21. März , der Gro ßher z o g von Olden¬
burg und der erste Vorsitzende des Schulschiffvereins,
Kommerzienrat Guilleaume -Köln , ein , um die Reise von
Plymouth nach Bremerhaven auf dem Schulschiff mit-
zumachen und Schiff und Zöglinge einer eingehenden Be¬
sichtigung aus See zu unterziehen . Gegen 8 Uhr abends
desselben Tages wurde unter Schlepper -Assistenz der
Hafen von Plymouth verlassen . Eine erst mäßige , dann
steife N .-W. bis W. Brise brachte uns in ca. 36 Stunden
bis Dover . Passierten Dover -Pier am Mittwoch , 23 . März,
10,30 Uhr vormittags . Beim Eintreten in die Nordsee

Kleines JerrilleLon.
Wissenschaft , Literatnr und Leben.

— Ostereier - Sprüche (von Ostereiern abgelesen).
DaS Ei ist schon ganz rot.
Ich liebe dich bis in de» Tod . —

Reich du dafür mir Herz und Hand
Zum ewig treuen Ehestand . —

Liebst du mich, so wie ich.
Glaub ' du mir , du heiratst mich. —

Ich bin dein, du bist mein.
Alle Lag ' kann Hochzeit sein. —

Ich wünsche, Liebchen, froh und frei
Mich dir, dich mir zum Osterei . —

Ich , d«, dar Ei:
Das sind unsrer drei.
Teilen wir das Ei,
Bleiben unsrer zwei.
Einen wir uns zwei,
Bleibts einerlei . —

AuS Liebe und Treu
Schenk ich dir dies Ei:
Wenn du dies Ei zerbrichst,
Dann ist die ganze Lieb' zu nichts . —

Ich liebe, was fein ist,
Wenns auch nicht mein ist . —

Aus lauter Lieb und HerzenStreu
Schick ich dir hier dies Osterei . —

So lang ich lebe, lieb ich dich.
Wenn ich sterbe, bet' für , mich. —

Nimm hier dies kleine Osterei
Und denk, das beste ist dabei
Ein Herz voll Lieb und Redlichkeit,
Das treu verbleibt in Ewigkeit.
Wenn auch dies schwache Ei zerbricht,
Doch unsre Liebe wanket nicht;
Sie dauert fort , alle Tag ' und Stund'
Bis zu unserem heil 'gen Ehebund,
Und dann trotz allem Spott der Welt.
Und obS auch andern nicht gefällt.
Wir halten treu und sest Mammen,
Dazu uns Gott verhelfe. Ame».

holte her ständig zunehmende Wind nordöstlich und wuchs
bald zum leichten Sturme an . Widrige Stromverhältnisse,
Wind und Seegang , machten ein weiteres Vorwärtskommen
durch Kreuzen unmöglich .; es wurde daher Kurs auf
die Towns genommen und gegen 3 Uhr morgens am
24. März , in der Nähe des South Godwin -Feuerschifses
geankert , um günstigere Verhältnisse abzuwarten . Frei¬
tag , 25. März , um 10 Uhr abends , wurde die Reise im
Schlepp des Dampfers „Hibernia " fortgesetzt . Sonntag,
27. März , kurz nach Mittag , wurde Borkumrisf und abends
10 Uhr das Außenweser -Feuerschiff passiert.

* Fortgesetzte Teuerung der Bekleidung . Wir be¬
richteten vor ca. 8 Tagen über den Zusammenbruch des
amerikanischen Baumwoll -Ringes ; leider hat sich die Tex-
til -Jndustrie nach dem Sturze Sullys zu früh gefreut.
Tie Preisabschwächung war nur eine vorübergehende . Man
muß befürchten , daß durch die Umtriebe der Großspekulan¬
ten in Amerika , die bei den großen Erfolgen , welche sie
hatten , weiter machen werden . Seit fünf Jahren geht
Baumwolle mit wenigen Unterbrechungen hö her,
und in letzter Zeit ist alle Welt von einem erschreckenden
Aufschlag überrascht worden . In Fabrikantenkreisen war
man schon feit dem letzten Sommer der Ueberzeugung , daß
die Baumwoll -Jndustrie sich in der neuen Saison an eine
andere Preisbasis gewöhnen müsse, weil der Konsum in¬
folge der stark zunehmenden Bevölkerung stets wächst , die
Baumwollkultur aber nicht gleichen Schritt hält und Krank¬
heiten der Pflanzen in den letzten Jahren überhand ge¬
nommen haben . — Wolle ist ebenso hoch im Preise ; seit
1895 sind in den drei Hauptproduktionsländern , Austra¬
lien , Kap , La Plata , fortgesetzt Minderschuren von solchem
Umfange zu verzeichnen , daß in 7 Jahren fast eine ganze
Jahresproduktion (ca. 2 200000 Ballen ) fehlte . Hoffent¬
lich bemächtigt sich nicht auch hier die Spekulation dieses
Rohstoffes und führt solche ungeahnte Steigerungen wie
in Baumwolle herbei . Der Wollekonsum ist von Jahr zu
Jahr größer geworden . Unsere ganze Kleidung besteht aus
Wolle und Baumwolle . Der Anzug , die Wäsche, Unter¬
zeuge und Strümpfe sind entweder aus Wolle , oder aus
Baumwolle , oder aus Wolle in Verbindung mit Baum¬
wolle hergestellt . — Dazu kommt noch eine voraussichtliche
Verteuerung des Fußzeuges . Die Lederfabrikanten Mit¬
teldeutschlands beschlossen in einer letzthin stattgefunde¬
nen Versammlung einen erheblichen Ausschlag . So müs¬
sen wir uns leider eine fortgesetzte Verteuerung unserer
notwendigsten Kleidungsbestandteile gefallen lassen.

Jochen Mftorf.
'n lustig Vertellsel ut de ole Tied.

Von Emil Pleitner.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Jochen lachde smärig . He streek mit den dicken Finger

de Siet herunner un lees: „Sechstens sind demselben über die
vorher schon gemeldete Gebühren von der strafbar befundenen
Jugend oder deren Eltern , anstatt des bisherigen Salarii
zum jährlichen Gehalt zwanzig zwei aus dem hiesigen St.
Lamberti Kirchen Fundo zugebilliget worden, welche Gelder
der zeitige Kirchenprovisor von nun an alle Jahre zur gehörigen
Zeit gegen Schein auszahlen und in Ausgabe berechnen wird . "
— „Na , Mutter , wat seggst Du nu ? Tweeuntwintig Dahler !"

„ Tat is jo nett , Jochen . Aber wenn dar jedet Jahr 'n
Packje upgeiht, denn is dat nich to väl . "

„ Ja, " sä Jochen , „Michel Roden hett alle paar Jahre
sienen neuen Rock krägen, un dat muß doch mit'n Düwel
togahn , wenn ick nich so good weer as Michel Roden, de ole
Musketier !"

— Sir Hiram Maxims Buch über Monte Carlo.
Aus London wird berichtet: Ein Buch von Sir Hiram
Maxim über Monte Carlo , das mancherlei Interessantes
enthält , ist soeben bei Grant Richards erschienen . Seine
Maxime , die er nicht genug betonen kann, ist, daß die Chance
eines gewöhnlichen Spielers sich wie 1 : 100 000 verhält . Es
gibt also nur ein gutes Spielsyftem , und das ist — die
Bank zu sein ! Das Rechnen auf „Glück" ist vergeblich.
Kurz, wenn man in Monte Carlo ist , so gibt es nur einen
guten Rat : „ Mach's nicht ! " Das Buch enthält aber auch
eine Fülle guter Geschichten vom Spiel und von den Spielern
in dem weltberühmten Kasino. So erzählt es von einer
jungen Frau in den Flitterwochen , die von ihrem Mann be¬
redet wurde, ihr Glück am Tisch mit einem Louis d ' or zu
versuchen. „ Ich werde auf meine Alterszahl setzen "

, sagte sie
und setzte das Goldstück auf Nr . 21 . Nach wenigen Minuten
der Spannung blieb die Kugel auf — 35 stehen , und die
Dame fiel in Ohnmacht . . . . Sir Hiram wirft auch ein
interessantes Streiflicht auf die Methode der Bank , wie sie
gegen Lord Roßlyn , mit dem berühmten System, und den
verstorbenen Mr . Sam Lewis verfuhr . Bei einer Gelegen¬
heit traten diese beiden Herren an den trcnte-et-quarante-
Tisch , und jeder setzte ein Maximum von 12 000
Franks auf Schwarz . Schwarz kam heraus und die
Bank zahlte ihnen 24000 Fr . aus . Sie setzten wieder das
Maximum auf Schwarz und Schwarz kam wieder heraus.
Sie fuhren fort auf Schwarz zu setzen, bis sie sieben Gewinne
nach der Reihe verzeichnen konnten. Ein Glockenzeichen er¬
tönte, und ein Beamter der Bank näherte sich mit beträchtlicher
Feierlichkeit. Es wurde, ebenfalls mit beträchtlichem Aufwand
von Feierlichkeit, neues Geld verlangt und der Betrag wurde
mit großer Feierlichkeit beschafft, und das Spiel ging weiter,
wobei Schwarz jedes Mal herauskam . Dann , beim achtzehnten
Male , das auf Rot fiel, verloren Lord Roßlyn und Mr.
Lewis jeder 12000 Fr . „Das war die längste Reihe," schreibt
Sir Hiram , „ die ich je in Monte Carlo erlebt hatte . Mein
Verdacht war jedoch erregt . Ich glaubte nicht einen Augen¬
blick daran , daß die Bank tatsächlich gesprengt worden war
und daß die Gewinne an diesem Tisch tatsächlich riesig ge¬
wesen sein mußten . Ich blieb daher , um das Geld zu sehen,
das vom Tisch genommen wurde , und da fand ich, daß es
genau so war , wie ich es voraus gesehen hatte — es war
ein großer Haufen Banknoten vorhanden . Es wäre für die

„Dat Fiöken sund wi in' t Konsistorium mch n-ennt, " sä
Gerd un keem van sienen Ruschstohl umhoch.

„ Wat scheert Di dat ?" sä Jochen struw. „Mit den
Generalsuperndenten siene Schrieber heww ick mcks to dohn.

„Dat hewwt wi noch to seh'n. Ick bin hierhergeschickt,
dat ick de Instruktion herbringen schull un je Dl vorlesen,
wenn' t nödig weer !"

„ Is nich nödig! "

„Dat schient ' r mi doch na ." He nehm eem flankweg dar
Papier ut de Hand . „ Wat steiht hier?" Un denn lees he
wichtig vor, as wenn he sulwst de Generalsuperndent weer:
„Erstens soll er sich eines nüchternen, ehrbaren und christlichen
Wandels befleißigen — dar hört dat Fiöken woll nich mit
to — und in allem, was ihm vom Königlichen Konsistorio
seines Amtes halber anbefohlen und vorgeschrieben wird, sich
jederzeit willig und gehorsam erweisen." —

„Doh ick ok, " säh Jochen struw. „Ick heww de Zacker¬
menters vergaüert na de Swerenot . Wat doh ick anners mit
de Swäp ? Un wenn den Kanter sien Ollste mit 'n blauen
Puckel indrieben deiht, denn weet de Ol ok, warum he immer
so dicknäsig to mi wäsen is , un wenn den dicken Bäcker sien
Jung de nächsten veertein Tage nien Stutenkorff up'n Puckel
hebben kann, denn schall hr sick up'n anner mal woll be¬
sinnen, off he wedder so struw gegen mi wäsen will. — Un
wenn He, Muschö. to rechter Tied 'n Tracht Prügel krägen
harr , dat weer Em ok ganz good wäsen. Verstecht He mi ?"

Aber Gerd deh , as wenn em dat nicks angahn deh . He
lees wichtig, as wenn he' t to seggen harr : „Viertens
soll er aus Haß und Feindschaft und ohne genügsame Ursache
sich mit Schlägen an keinem vergreifen, oder falls ja einer
oder andere sich ihm zu widersetzen , und mit allerhand Be¬
drohungen und Beschimpfungen zu begegnen sich gelüsten ließe,
solche zur gebührenden Bestrafung bei der Obrigkeit allsosort
angeben." — „Hier is de Instruktion , Jochen ."

„ Ick bin Sien Jochen nich . Verstecht He Ml? Ick bm
een ' van de Angestellten."

„Anstellen deihst Du Di good," sä Gerd . „Dat ärmere
kummt ja noch woll !"

Dann gung he sinnig aber de Dahl.
„Adjüs Lenchen, Adjüs Mutter Elstorf !"

„De Düwel schall Di Halen," schullt de Ol em achterna.
„Dat is jo nett, " sä Gerd ganz geruhig, un dann sung

he wedder an : „ Erstens soll er sich eines nüchternen, ehr¬
baren — na. Du kannst jo sülwst nalesen. — Ick weet jo,
wat ick to dohn heww. Go'n Abend tosamen ! "

Un hen gung he ut de Där.
II.

De oldenborgsche Generalsuperndent Caspar Büssing
stund bi sienen Schrieber in de Stuw.

„Das sind ja recht erbauliche Nachrichten. Auf wann
hat Er Jochen Elstorf bestellt, Brandt ?"

„Elf Uhr, Herr Generalsuperintendent, " sä Gerd Brandt.
„ Da mache Er alles zur Unterschrift bereit. Und wenn

er kommt, da bringt Er ihn herein."
He nickkoppde un gung in siene Stuw.
Gerd Brandt weer alleen achter sien Pult . He makde de

Goosefedder spitz, schow dat Blackfatt torecht, un denn gung' t los.
Aberlangs keek he is up un schmusterlachde, un denn treet he is
an't Finster un keek herut. Dat weer doch 'n gooden Keerl, de ole
Caspar Büssing. He weer jo'n Meckelnborger, aber laat 'n dohn. He
weer in Hamborg wäsen un in Bremen , un sosteihn Jahr weer he
nu all Generalsuperndent in Oldenborg . Gerd Brandt weer
ok in de Welt herumkamen un weer ok in Bremen wäsen,
aber as Schrieber, un un weer he in Oldenborg , un wenn
he't ok nich bet to'n Generalsuperndenten brochd harr , denn
weer he doch sien Schrieber. Ja , 'n gooden Keerl weer he.
Siene Pastoren un Scholmesters harr he good in Kommando,
blot 'n bäten struw weer he man . Aber Spaß verstund he ok,
un wat dar vor Döntjes van vertellt wurden , dat weer aber¬
langs to'n Doodlachen. Aber em gung dat nicks an , wat de

Bank nicht nötig gewesen , überhaupt nach Geld zu schick n ;
dieses war nur des Effektes halber geschehen . Aber es wurde
in die ganze Welt telegraphiert , das Lord Roßlyn und Mr.
Sam Lewis die Bank dreimal hintereinander an einem einzigen
Abend gesprengt hätten . Es ist wahr, die Bank hatte Geld
verloren , aber sie verwandte dies zu einer wertvollen Reklame."
Ein Spieler , der von Sir Hiram erwähnt wird , hatte 1700000
Mk . in 16 Jahren verloren . Mit andern Worten , er muß
im ganzen 102 000000 Mk. gesetzt haben, wenn man die
durchschnittliche Gewinn - und Verlustrate in Rechnung setzt.
Sir Hiram beschreibtauch einen seltsamen Typus , den er dort
beobachtet hat : „Da war eine alte Frau , die mir besonders
auffiel. Sie kam immer früh und sicherte sich einen guten
Platz , dann brachte sie ihr Handwerkzeug zum Vorschein, das
aus zwei 5 Franksstücken, einem Louisdor , einer Pointeur¬
karte und Nadel und einem Bleistift bestand. Sie trug einen
ganz besonders geformten Hut, der besonders für ihr Gewerbe
geformt war ; die Drahtkrempe war mit schwarzer Gaze be¬
deckt. Wenn sie am Tisch saß, mit ihrer Hakennase, den
krallenartigen Händen und dem seltsamen Hut , sah sie er¬
staunlich einem Raubvogel ähnlich oder einer menschlichen
Spinne , die im Netz verborgen liegt. Ihr Lebenszweck war,
anderer Leute Gewinne einzuheimsen."

— 140 Millionen Stiftungen. John D . Rocke-
feller, der Standard Oil -Magnat , der bekanntlich einer der
reichsten Männer der Welt , wenn nicht reichste ist, will ein
organisiertes System der Wohltätigkeit ins Leben rufen, die
er in großem Maßstabe , entsprechend seinen kolossalen Reich-
tümern , übt . Er hat in Newyork ein philanthropisches Bureau
organisiert, an dessen Spitze er S . I . Murphy , einen jungen
Advokaten, gestellt hat . Die Aufgabe dieses Bureaus ist es,
die wohltätigen Unternehmungen der ganzen Welt zu prüfen,
und diejenigen, die der Unterstützung für würdig befunden
werden, sollen von diesem Bureau unterstützt werden, durch
das Rockefeller sehr große Summen zu verteilen gedenkt. Die
„New -Iork World " veröffentlicht soeben eine Liste von Mr.
Rockefeüers Schenkungen an verschiedene Universitäten . Bis
zur Gegenwart betragen sie 140 Millionen Mk . Aber
Rockeseller ist mit den Resultaten , dieser Form der Wohltätig¬
keit nicht zufrieden und hat daher diesen neuen Plan gefaßt,
durch den er weit größeren Nutzen zu stiften hofft.
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„wolledle, grootachtbare und wollgeleerdeHerr , Herr General¬
superintendent Caspar Büssing" vor Geschichten maken deh.
Wenn he blot sienen Willen kriegen deh . —

Buten sung de ole Wandklock an, olben to slagen. Gerd
treet an ' t Finster . He lachde un gung wedder achter sien Pult.
Dat wahrde nich lange, dar keem dar een ' langsam aber de
Dahl träen , un denn wurd 'r sinnig ankloppt. Gerd leet sick
nicks marken. Dar wurd wedder ankloppt.

„Herein !" reep Gerd , un Jochen Elstorf keem aber'n Sull.
Gerd keek nich up.

„Dag !" sä Jochen.
„ Dag !" sä Gerd un keek noch immer nich up. Nänlittje

Rus keem he van sien Pult umhoch.
„Du büst dat , Jochen ? — De Herr Generalsuperndent

hett all na Di fragt . Wo is Diene Instruktion ? Du Heft se
doch mitbrochd?" —

„Hier is se !"
„ Man her damit !" Un Gerd smeet se up't Pult , as wenn

se nicks weert weer.
„Hör ' is, Geerd, " sä Jochen so 'n bäten benaut , „ ick bin

hier herbeordert. "
„ Weet ick woll. "
„Un miene Instruktion schull ick mitbringen . "
„Dat Heft Du ok jo dahn !"
„Dar is doch woll numms wäsen vermorgen ? Ick meen

man : de Bäcker oder de Kantor ?" —
Gerd tuckde mit de Schullern.
„ Denn töw man 'n Oogenblick, dat ick eben Bescheed

seggen doh !"
Jochen kreeg em bi'n Arm to fahten.
„Du , Gerd , wenn Du 'n good Wort vor mi inleggen

kannst — Du kennst mi jo. "
„ Ja , ick kenn Di, " sä Gerd spietsch.
„Un denn segg em , wenn ick 'n bäten to laat kamen bin,

dat kummt van mienen tweien Rock her, de Olsche kunn em
so gau nich flicken , un de ole Tranplacken will'r gar nich
wedder herut . Ick meen man , wenn Du 'n good Wort vor mi
inleggen deihst —"

Gerd Brandt tuckschullerde. He kloppde sinnig an
de Där un gung bi den Generalsuperndenten
herin . Dat wahrde 'n bäten , bet dat he wedder
herutkamen deh . He wenkde Jochen Elstorf to, he schull man
herinkamen. Ganz schalu gung Jochen aber'n Süll ; Gerd
makde de Där achter em to, un he stund vor den General¬
superndenten . Kinners , wat 'n Gelehrsamkeit ! Von unnern bet
baden de ganze Wand hoch nicks as Böker un Böker, all in
Swinsledder inbunnen.

Casper Büssing seet mit sien ehrensaste Gesicht achter'«
Disch . He nickde em to , nehm sien Oogenglas vor't Ooge un
keek sick usen Jochen van unnen bet baden au.

„ Wie mir berichtet worden, hat Er gestern zum ersten
Male seines Amtes gewaltet !"

„Jawoll , Herr Generalsuperndent, " sä Gerd , „abersten so
stimm is das nich geworden !"

„Na, " sä Büssing, „man kennt die hiesige übel erzogene,
undisziplinierte und unbändige Jugend . "

„Ja , aber wenn sie mich stecht gemacht haben —"
„Das wird Er von der Jugend nicht anders erwarten

können. "
„Ich meine nich die Jungens , diese Donnersläge !"
„Hm !" sä de Generalsuperndert.
„Herr Generalsuperndent, " sung Jochen ganz verbauereert

an , „das verdammte Flöken, das will ich —"
„Das unchristliche Fluchen, meint Er !"
„Jawoll , das will ich unterwegs lassen!"
„ Er kennt Seine Instruktion . Und nun fahre Er so

fort , und sorge Er auch dafür , daß am Johannistage keine
Sommerdocken mehr ausgehängt werden, und daß zur Winters¬
zeit mit Schneeballwersen nicht wieder allerhand Mutwillen
verübt wird . Er kennt Seine Instruktion und weiß, daß eine
christliche Obrigkeit solches ärgerliche Unwesen nicht Nachsehen
darf . "

„Jawoll , Herr Generalsuperndent , und wenn die zacker-
rnentschen Jungens nich Order parieren wollen, dann soll sie
der Deubel —"

„ Jochen !" sä Büssing un keek em scharp an.
„Herr Generalsuperndent haben ganz recht," sä Jochen

schalu, „das Flöken müssen wir von's Konsistorium uns ab-
gewöhnen."

Caspar Büssing streek sick aber't Gesicht.
„Und dann hat mir Gerd Brandt — Er kennt ihn ja

wohl und sieht ihn öfter in Seinem Hause —"
„ Er besuchte unser Lenchen wohl mal ."
„ S — o !" sä de Generalsuperndent langhen.
„Aber allens in Ehrbarkeit , un die Deern hat 'r auch

was für über. "
„Uebrigens ein ganz brauchbarer junger Mensch.

Schade , daß er die lateinische Schule nicht ganz
durchgemacht hat . Also der hat mir die Bestellung
Seines Vorgängers gebracht. Da sehe ich denn, daß Michel
Roden auch einen Amtsrock getragen hat ; den soll Er vom
Konsistorium auch haben !"

„ Herr Generalsuperndent, " sä Jochen , „schonen tu ' ich
ihm gut . Und nötig ist er mich auch. " He dreihde sick um
un wiesde den Generalsuperndent dat Achterpand. „So
haben mir dis verd— ich meine die verd— die Zackermenters
zugerichtet. "

„Schon gut, " sä Caspar Büssing, „ gehe Er jetzt zu dem
Schreiber und lasse Er sich Seine neue Instruktion vorlesen !"

Jochen Elstorf wuß nich , wat he seggen schull.
„ Er kann gehen!" sä de Generalsuperndent noch mal,

un Jochen gung ut de Där . Büssing keem em glieks achtern« .
Gerd Brandt stund all parat . He nehm dat Papier van 't
Pult un lees : „Siebentes ist auch bewilligt worden, daß
diesem Aufseher Jochen Elstorf , überdem anitzo alsobald, und
bei seinem ferneren Wohlverhalten alle zwei Jahre abermals
ein grauer Lakensrock, das Luch die Elle etwa 36 Grote
gerechnet, aus den Kirchenmitteln gegeben werden solle.
Hernach er sich dann sowohl in Ansehung der zu verrichtenden
Dienste als auch des dafür zugestandcnen Genusses beständig,
gewissenhaft und verantwortlich zu achten hat !"

„Und nun muß Er noch unterschreiben, Er kann doch
schreiben?" —

„ Wenn 's nich zuviel ist, Herr Generalsuperndent —"
„ Lese Er , Brandt !"
Un Gerd lees mit hellsche Wichtigkeit: „Vorstehender mir

erteilter Instruktion will ich in allen und jeden Punkten,
so viel mir immer möglich, getreulich nachleben, wie es einem
gewissenhaften Aufseher gebührt, und ich es vor Gott und
der hohen Obrigkeit jederzeit zu verantworten auch getraue.

Dieses hat Jochen eigenhändig gezeichnet ."
Un denn geew he Jochen de Feörer twufchen siene dicken

Finger , un mit väl Meut zirkelde he dar sienen Namen
unner : „Jochen Elstorf . "

(Schluß folgt.)

Vermischtes.
Patriotische Küsse. Die schöne Mlle Sacharin, di^von der Jounesse dorse der Stadt Perm angebetet wird, hat

soeben zum Kriegsfonds ihre erste Rate von 800 Rubeln bei"
gesteuert, die sie aus eine sehr ergötzliche Art zusammenge- ,
bracht hat . Mlle Sacharin ist eine der hübschesten Chanso¬
netten Rußlands . Sie ist erst 19 Jahre alt und ist berühmt
durch ihr bezauberndes Lächeln und ihren schönen Teint . Vor
einigen Tagen sang Mlle Sacharin das neue patriotische
Lied „ Slawnaja Rosstja". Als sie schloß , bereitete sie ihrer
Zuhörerschaft eine Sensation , indem sie die Ankündigung
machte, daß sie jeden küssen würde, der ihr zehn Rubel für
den Kriegsfonds geben würde. Die Versammelten sprangen
sofort aus, schwenkten Banknoten und stürmten aus die
Bühne . Die Verwirrung war so groß, daß die Schauspielerin
sich in ihr Ankleidezimmer flüchten mußte . Als der Tumult
sich gelegt hatte, kam sie hervor und „ verkaufte" unter unge¬
heurer Begeisterung ihren Verehrern über ISO Küsse . — Brr.

Der bemogelte König Eduard . Aus Kopenhagen
wird geschrieben: Die hiesige Kriminalpolizei sucht mit denkbar
größtem Eifer einen dänischen Leutnant Kjärgaard und zwar
indirekt im Austrage König Eduards von England . Der
dänische Leutnant hat nämlich den König arg genasführt und
ihn um rund 15,000 Kronen bemogelt. Der Zusammenhang
der Affäre ist folgender : Leutnant Kjärgaard hatte früher mit
einem Pferdezuchtverein in Dänemark zu tun und war aus
dieser seiner Stellung mit der Verwaltung königlich englischer
Gestüte bekannt geworden. Ter Herr Leutnant erwies sich
aber als ein sehr unbrauchbarer Mann und ein durchaus un¬
solider Charakter und sank aus diesem Grunde bald in dem
Ansehen seiner Landsleute . Verarmt und verschuldet, fiel er
auf den Gedanken, seine vornehmen Bekanntschaften in Eng¬
land auszunutzen. Er reiste nach London, besuchte hier die
Verwaltung eines königl. Gestüts und „ kaufte", angeblich im
Aufträge eines dänischenPferdezuchtvereins, vier Vollblut-
Stuten zu einem Preise von 15,000 Kronen . Daß der Leutnant
die Tiere nicht bezahlte, erweckte in England durchaus keinen
Argwohn . Der König wurde persönlich von diesem Handel
unterrichtet und soll dem Leutnant dazu gratuliert haben.
Nachdem der seineKunde sich in England das Geld zur Heim¬
reise geborgt hatte , verschwand er und beeilte sich, in der
Heimat angekommen, die Tiere zu verkaufen. Als schließlich
trotz vieler Vorfragen kein Geld einlief, schöpfte die Gestüts¬
verwaltung Verdacht und trug dem Könige die Sache vor , der
sich sehr erbost gezeigt haben soll . Aus diplomatischem Wege
setzte man dann von England aus die Kopenhagener Polizei
m Bewegung , die sich des hohen Auftrages natürlich mit Eifer
angenommen hat , wenn auch bisher erfolglos.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Zur Petition der Obmänner an den
Landtag.

Nach den Landtagsberichten wurde , betreffs der Pe¬
tition mehrerer Obmänner des nördlichen Züchterver¬
bandes seitens des Abgeordneten Ahlhorn - Osternburg
bezug genommen auf die Gemeinde Wardenburg . Herr
Abgeordneter Ahlhorn führte aus , daß ein Bezirk bei
richtiger Zuteilung sehr gut abschneiden könne, zeige die
Gemeinde Wardenburg , die im südlichen Zuchtgebiete stets
gut abschneide . Demgegenüber aber wurden von dem Äbg.
Schröder Angäben gemacht , die uns als Pserdezüchter
der Gemeinde Wardenburg , im Interesse unserer Pferde¬
zucht, leider zwingen , öffentlich durch Beweise richtig zu
stellen . Herr Abgeordneter Schröder hat die Aeußerung
gemacht , wir Wardenburger konkurrierten zumeist mit
nördlichem Zuchtmaterial im Süden . Solche
Worte sind geeignet , zum Schaden unserer Pferdezucht in
der Oesfentlichkeit den Glauben zu erwecken, wir War-
dcnburger hätten unsere Pferde , aus die wir die Prämien
erhalten haben , im nördlichen Zuchtgebiet angekauft.
Hätte Herr Schröder sich vorher im Stutbuch überzeugt,
so würde er solche Angaben jedenfalls nicht gemacht haben.
Seit der Einteilung des Herzogtums in Zwei Zucht¬
bezirke, also seit 1898, sind aus die Gemeinde Warden¬
burg 20 Staatsprämien entfallen . Von diesen prä¬
miierten Pferden ist auch kein einziges vom nörd¬
lichen Zuchtgebiet eingesührt , sondern dieselben sind
sämtlich in unserer Gemeinde geboren . Zum größten
Teil gehören dieselben Stämmen an , auf die bereits vor
über 50 Jahren unsere Väter Prämien erhalten haben.
Ta kann also von nördlichem Zuchtmaterial doch Wohl
keine Rede sein.

Ferner sagt Herr Schröder , die Konkurrenz mit dem
nördlichen Zuchtmaterial würde uns im Süden leicht ge¬
macht . Es ist doch wohl allgemein bekannt , daß wir im
Süden ein ganz anderes Zuchtziel haben , wie die Züch¬
ter im Norden , Wie sich das aus der Marsch einge¬
führte Pferdematerial auf der Geest entwickelt, haben wir
genügend bei den jedes Jahr eingeführten StutfMen
und Entern gesehen . Viel Geld ist dafür ausgegeöen
worden , aber große Erfolge sind unseres Wissens bis
jetzt damit noch nicht erreicht . Wir Wardenburger freuen
uns , daß wir in der Lage sind , unsere Pferde selber
züchten zu können . Ein mittelschweres , elegantes Wagen¬
pferd , wie es unser Zuchtziel ist, kann man auf der Geest
gerade so gut züchten wie in der Marsch . Das schwere
Kutschpferd zu züchten, wie es im nördlichen Zucht¬
gebiet verlangt wird , ist für die Geestbezirke allerdings
etwas schwerer . Wir wünschen deshalb den Obmännern
unserer Nachbarbezirke mit ihrer , unserer Ansicht nach sehr
berechtigten Petition , in nicht allzu ferner Zeit den
besten Erfolg . Herrn Abg. Schröder empfehlen wir , sich
nächsten Sommer mal gelegentlich der Stutenprämiierun-
gen im südlichen Zuchtgebiet , persönlich zu überzeugen , ob
es wirklich so leicht ist, im Süden mit dem nördlichen
Zuchtmaterial zu konkurrieren . Wahrscheinlich würde er
dann (Wir setzen dabei voraus , daß Herr Schröder als
Moorriemer Landwirt Pferdekenner ist) bei einer eventl.
nochmaligen Petition der Obmänner anderer Ansicht sein.

Mehrere Pferdezüchter der Gemeinde
Wardenburg.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 30. März, vorm . 10 Uhr.
Wegen Beleidigung

des Reichstagsabgeordneten Fürsten Knyphausen sind ange¬
klagt : 1 . der Buchdruckereibesitzer und Landtagsabgeordnete
Paul Hug in Bant , 2. der Redakteur Karl Wilh . Jacob
daselbst. Hug soll in einer im November 1903 im Lokale der
Witwe Saathoff zu Leer abgehaltenen öffentlichen Versamm¬
lung der sozialdemokratischenPartei mit Beziehung auf den
Reichstagsabgeordneten Fürsten Knyphausen den Ausdruck
„ fürstlicher Brotwucherer" gebraucht haben. Jacob soll
in Nr . 137 und 152 der damals in Bant erscheinenden, von
ihm als verantwortlicher Redakteur herausgegebenen Zeitung
„Die Nordwacht" einen Bericht veröffentlicht haben, in dem
dieser Ausdruck wiederholt wurde. Herr Hug behauptet, in
der betr. öffentlichen Versammlung vielleicht von „ Brot-
verteurer " , nichl aber von „Brotwucherer " gesprochenzu haben.
Herr Jacob gibt zu, als verantwortlicher Redakteur der
„Nordwacht" den Artikel zugelassen zu haben, bestreitet aber,
daß der Ausdruck „fürstlicher Brotwucherer " auf den Fürsten
Knyphausen gemünzr gewesen sei, es sei ein politisches Schlag-
wort , das sich in den Debatten über den Zolltarif eingebürgert
habe. Die Angeklagten nehmen den Schutz des ß 193 St .-
G .-B . in Anspruch. Während Herr Hug seine Freisprechung
erzielt, wird Jacob in zwei Fällen zu je 150Mt . Geldstrafe
oder je 15 Tagen Gefängnis verurteilt . Dem Beleidigten
wird die Befugnis zur Urteilspubtikation zugesprochen.

Wegen Sachbeschädigung und Anstiftung dazu
stand am 2. Dezember 1903 vor der Strafkammer 1 die Ver¬
handlung an gegen: 1 . den Arbeiter Andr . Meyer, 2 . de»
Arbeiter Joh . Carstens, 3 . den Unternehmer und Kantinen¬
wirt Alb. Baars, sämtlich zu Streek, Gem. Hatten . Meyer
und Carstens waren der Sachbeschädigung beschuldigt, weil
sie in der Nacht vom 4./5. Okt. 1903 einen in dem Ent¬
wässerungsgraben 4 der 3. Wardenburger Genossenschaft bei
Astrup errichteten oben etwa 2Vs m breiten Damm durch¬
gruben, so daß sich das Wasser aus dem Westerburger Fleet
in eine ausgeschachtete Baugrube ergoß, wodurch der Ge¬
nossenschaft ein Schaden von 200—300 Mk. entstand . Baars
sollte sich wegen Anstiftung verantworten , weil er Meyer und
Carstens für die oben erwähnte Durchstechung des Dammes
4 Liter Schnaps versprochen hätte . Meyer erhielt 2 Monate
3 Tage, Carstens 2 Monate Gefängnis . Gegen Baars , der
damals fehlte, wird nun heute wegen Anstiftung verhandelt.
Die Sache endet für diesen mit der Verurteilung wegen Ver¬
gehens gegen Z 305 St .-G . -B . zu 2 Monaten 2 Wochen
Gefängnis.

Wegen Versuchs des schweren Diebstahls
muß sich der Kellnerlehrling Max Georg Opitz aus
Berthelsdorf , jetzt in Strafhaft , verantworten . Er logierte
in der Nacht vom 23. auf den 24. Januar d. I . in der
Wirtschaft von Osstermann am Stau Nr . 43. Als dieser
ihn gegen lV/'z Uhr zu Bett bringen wollte und ihn bereits
bis an die Treppe aus dem Vorplatze gebracht hatte , lehnte
er Oestermanns weitere Begleitung ab , indem er angab , daß
er wohl allein nach oben gehen und sein Zimmer finden
könne. In der Annahme, daß Opitz sich aus sein Zimmer
begeben würde, ließ Oestermann ihn gehen und kehrte in die
Gaststube zurück . Als er sich gegen 11 Vs Uhr zu Bett be¬
geben wollte, fand die Nichte von Oestermann den Angeklagten
Opitz unter dem Sofa in dem an der Gaststube belegenen
Wohnzimmer vor . Bei dem Hervorholen unter dem Sofa
stellte Opitz sich schlaftrunken und als Oestermann ihm Vor¬
würfe machte, daß er nur bei ihm habe stehlen wollen,
bestritt er dies. Opitz hatte die Absicht, aus dem in dem
Wohnzimmer stehenden Schreibsekretär Geld zu entwenden.
Er ist am 27. Febr . d. Is . von dem Landgerichte Bremen
wegen Diebstahls mit 5 Monaten Gefängnis belegt, u . es trifft
ihn für obige Straftat eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten.

Eine Anklage wegen Nötigung und
Erpressung

hat sich der Landgebräucher Johann Peters zu Jever da¬
durch zugezogen, daß er am 13 . Oktober 1903 1 ) den Arbeiter
Wilh . Janßen aus Waddewarden , welcher mit einem Gefährt
aus dem Wege bei dem Hause des Landgebräuchers Ficke eine
Wendung machen mußte und dabei auf ein an . den Weg
grenzendes, vom Angeklagten gepachtetes Stück Land fuhr,
durch Einschlagen auf die Pferde vom Weiterfahren abhielt,
2) kurze Zeit nach dem Vorfall dem genannten
Janßen durch die Drohung , er wolle ihm den
Bauch aufschlitzen und werde ihn nicht eher weiterfahren
lassen, bis er ihm 5 Mk. gegeben hätte, wobei er ein Messer
in der Hand zeigte , veranlaßte , ihm 5 Mk. zu geben . Als
die Beweinaufnahme beendet, lautet das Urteil wegen Nöti¬
gung auf 100 Mk. Geldstrafe oder 10 Tage Gefängnis ; im
übrigen wird Peters freigesprochen.

Der Nötigung und Körperverletzung
angeklagt sind : 1 . Der Dienstknecht Bernh . Jakob Eil ers zu
Sengwarden , 2 . der Wersthandlanger Gu >lav Oskar Carl
Moritz zu Fedderwarden . Am 1 . Januar d . I . hat Eilers
den Tischlergesellen Siebels aus Fedderwarden , der ihm aus
einem Fahrrade begegnete, dadurch, daß er eine Holzschüppe
vor sein Rad hielt, gezwungen, anzuhalten und von dem
Rade abzusteigen. Moritz versetzte dem Siebels Faustschläge
ins Gesicht und auf den Rücken. Eilers wird nicht der
Nötigung , sondern einer Uebertretung des Z 366 Ziffer 3
St .-G .-B . überführt und dafür zu 5 Mk. Geldstrafe oder
1 Tage Haft verurteilt . Moritz kommt wegen Körper¬
verletzung mit 10 Mk. Geldstrafe oder 2 Tagen Gefängnis
davon.
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Edewecht . Das zur Konkursmasse
des Anbauers Gerhard Debring zu
Portsloge gehörende , aus dem Placken
des Kausmanns Setje befindliche

Wohngebäude,
12 Meter lang und 7 Meter breit,
soll am

Dienstag,
- en 12 . April d. J .,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend eveut. zum Abbruch verkauft
werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Der Konkursverwalter.

Meinrenken.

Edewecht . Das zur Konkursmasse
des weil. Pächters und Händlers
Gerhard Kruse zu Jeddeloh H
gehörende bewegliche Vermögen,
namentlich:

2 Kühe, 1 Wind,
1 San Mit 6 Kerkern,
4 Inngfchweine,
7 Kühner,
4 Köröe StandSienen,

1 Torfkarre , 1 Butterkarne , 1 Milch¬
kessel, 2 Sensen , 1 Viehkessel,
1 Schneidelade mit Messer, Tische,
Stühle , Forken, Harken, Bicken,
Hacken, 1 Kleiderschrank, 1 kl.
Schrank , 1 Uhr, l Kommode,
1 Bett , 1 Fahrrad , 50 Scheffel
Kartoffeln , Heu und Stroh , Draht¬
geflecht und mehrere sonstigeSachen,

ferner:
6 Scheffeksaat gr. Koggen

will ich am

Mittwoch,
den 6. April d . A.,

nachm. 2 Uhr anfang .,
an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kausliebhaber ladet ein
Der Konkursverwalter:

Meinrenken.

Fertige Kochkisten, Kochkisten¬
töpfe la . Qual , empfiehlt

I . H . C . Meyer am Markt.
Eiserne Bettstellen u. Matratzen

in großer Auswahl.
I . H . C . Meyer am Markt.
Eier st ander und -Schränke,

Eier - Uhren , Eierprüfer.
I . H . C . Meyer am Markt.
Wahnbeck . Zu verk . 3 trächtige

Schweine , nahe am Ferkeln.
Joh . Rowold.

Emps . mich zum Jnstandsetzen der
Gärten . Näheres in der Exp . d . Bl.

Bill . z . v . Sofa 25 Lehnstuhl
S ^L, Ober -, Unterbett » Kissen 18 ^-L,
Hängelampe mir Flzg. Haarenstr. 28

2 gut erhall . Souterrainfenster
billig zu verkaufen. Cäcilienstr. 4.

Wohne jetzt
HnmeWr. 22s

k> . korvslcl A.

Billig zu verkaufen ein
gut erhaltener LpferdigerGasmotor.
l . kk-unsAmsttmWr.

Empfehle:
Prim srisße Lost - Rer,

Dutzend 65 Pfg.

S. 8 . Solle,
26, LllUepiltze 28.

JerKsWkißgut!
ist das einstimmige Urteil meiner Mnebmer
und liefere ich diese Marke „Oonilusntia"
zu 1 .50 Mk. die Literflasche. Postkistchen
von 2 Flaschen stehen zu Diensten, ebenso
versende ich zur Probe eine 3 Liter-Korb¬
flasche (cinschl . Praktischer Korbflasche ) zu
6,00 Mk. franko.

8ülrer -
, WeinhMilng,

Koblenz o . Rh. il . Mosel 126.

Jmmobilverkaus.
Schweiburg . Die zum Nachlasse

des weil. Hausmanns D . Dierksen
zu Jaderaußendeich gehörende daselbst
belegene

HausMMlsstelle
ausgesührt zu Art . 265 der Gemeinde
Jade mit 53,6930 sta Marsch- und
Moorländereien gelangt am

Mittwoch,
den 6 . April d. I .,

nachm. 4Ve Uhr,
in Brumunds Gasthause zu Jade
zum dritten und letzten Male zum
öffentlichen Verkaufsaufsatze , wozu
Kaufliebhaber sreundlichst eingeladen
werden. Stechmann » Aukt.

jlMKKI » 6ouiI ! on - Kap86ln
1 Tasse vorzüglicher
Fleischbrühe 5 Psg.
l Taffe extra starker
Kraftbrühe 7 ^ Pfg

— 2 Portionen
in Kapseln zu 1V bezw . 15 Pfg . —
empfiehlt angelegentlichst

Delikatessen- u . Konservenhdlg.,
Staustr . IV.

k. k. kMS.
empfiehlt für die Festtage:

Lebende Hechte, Karpfen und Schleie, frische See¬
zungen , Zander, Steinbutt. — Junge Gänse, junge
Enten , Poularden, Mastküken , — junge Tauben, —
Birkwild, Haselhühner, Rehrücken und -Keulen.

Gemüse - Konserven zu billigsten Preisen.
WM" Frische Ananas ,

"MD Gurken, Artischocken,
sranz . Kopfsalat.

Mm «ist Varmistm
der neu eintretenden Seminaristen zur gesl . Nachricht, daß wir

Pianinos
für Kauf und Miete unter besonders günstigen Bedingungen in unserem
Magazin , Brüderstraste 20 a, am Lager halten.

Oldenburger Pianosortefabrik
von

USASlSI » LLL 1SI?8

Zu verkaufen 2000 Pfund Heu.
Ww . Stolle.

Ds beginnen ^ irkan^ und stlitto ^ pril uous laZes - und
Uroud -Xurso von «a. 6 loiluestrueru kür Oaruen und Herren
tu iZostönsostroistou , Luvststaltsu, LtouoArapstis, Xorrsspoudsmi,
IVoostsellsstrs , Reebnsn , stlasostiueasostreisten aut 15 srst-
stlassiAsu stlasostiusu, Oeutsest riedti ^ spreeben und sebreistsn
und PrerudspraostoQ: DuAlisost, lß^au^ösisost, Lpauisost eto. ete.

^ rsis Vakjl
der einzelnen lsäostor. OeAsn siurualiAOS mässiASS Honorar
Iluterriostt bis 2ur vollstonunenen ^ usstildunA. ^ rckauA eines
jeden stlouats beZiuneu Viertel - und Halbsastrs - Kurse , in
rvelesteru Oaruen und Herren Zründl. taestin. ^ usbildunA als
Korrespondent , LtsuoZrapst, Nasostinensestreiker und Luest-
staltsr ete . erstatten. Xostentose LtellenverinittelunA und lilaost-
rveis Auter Pension , tdinptssttunAen, 2suAnisse , ^ nrnetdunAsn

jederzeit ! krospestte Aratis und postfrei.

frischem Handelr -LehrinstiM,
kremen , ü/lariinikiretikof 3.

t^aostrvsisliost ältestes und grösstes Institut Lreineus.
Hoostste ^ .usrieiostu. : 2 Aold. stledaillsn , silst. Nedaills und

3 Ilstreudiploius.
12 staatl . Zeprükt. str:rv. prastt. erlastrens stisstrsr.

GWfts - Deckmg.
Das

5perisl- haus kür
üelegelcheitrkSufe

befindet fich jetzt

Achternftr .
46

1 ^ .

Um fortzugshalber das hiesige Lager zu räumen , verkaufe sämtliche
Korbwaren als : Sessel, Babykörbe, Reise-, Wasch -, Torf-, und andere
Körbe zu herabgesetzten Preisen.

M . HLZ?8 vv , Brüderfiratze9 .
Zu verkaufen 1 schöne Scheiben¬

büchse und 1 Patronenkasten.
Alexanderftr. 43 a l.

Zu verkaufen 2 Mtr . lange Ab¬
kantmaschine billig.
L . Hartjen , Bremen , Falkenstr . 7.

vieürieli
Mete»!

Wenburg,
Achternfir . 6 .

Soeben 2 Waggons

WWW
diverse Lagerrester in!

Porzellan -^
Stemgut-

und Glas-
wareu

erhalten.
Um schnell damit zu!

räumen, verkaufe zu
ganz außerordentlich ^
billigen Preisen und!
empfehle ich einer jeden
sparsamen Hausfrau j
diesegünstige Gelegen¬
heit zum billigen Ein - !
kauf. Die ganze Partie f
ist in meinem Lagerhause !
übersichtlich ausgestellt!
und ist eine Besichtigung !
ohne Kaufzwang gern i
gestattet.

Besonders , empfehle'
große Posten in

BlWektW»,
Waschservite«,
Kchesmill«,
Tliftlsmieei,
Taffe«,
kaffeek««»»,
Vttratstaiiliei,
Taff -kmPts,
Lstiseteller«

«s«>. «s«.
Einen kleinen Posten!

dickes Hotel - Geschirr
billig.

Memblirg,
Mchternstr. 6 .

Tungeln . Zu verk. v . 3 Schweinen,
die Anfang April ferkeln , eins nach
Wahl. H . Hibbeler.

AllMlMWe
e . V.

Die diesjähr . ordentl . Mitglieder-
Bersammlnng findet am Sonntag,
den 10 . April , nachm . 2Vs Uhr, in
O . Meyers Hotel zu Zwischenahu
statt.

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht.
2 . Rechnungsablage . 3. Wahl eines
Monenten der Rechnung. 4. Fest¬
stellung der revidierten Rechnung von
1902 und Entlastung des Vorstandes.
5 . Feststellung einer Körordnung.
6 . Besprechung von Ausstellungsange¬
legenheiten. 7 . Bortrag des Herrn
Tierarzt Feldhus über Wesen
und Bekämpfung des Rotlaufs
und der Schweineseuche . 8 . Bei¬
tragserhebung . Freie Besprechung.

DerBorstand

- «
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Köterei - Verkauf
in

Elmendorf.
Zwischenahn . Zum Verkauf der

dem Rentner D . zur Lohe hiers.
gehörenden zu Elmendorf in der
Nähe der Schule und unmittelbar
an der Chaufsee belegenen

Köterei,
und
und

bestehend aus guten Gebäuden
x»1m . 15 Scheffelsaat Acker
Gartenlämdereien,

ist dritter und letzter Termin
angesetzt aus

Mittmch. de« 8. April,
nachm. 4 Uhr,

in zur Loye ' s Wirtshaus in
Elmendorf.

Die sehr günstig belegene Besitzung
würde sich auch vorzüglich für einen
Handwerker eignen.

Kaufliebhaber werden eingeladen
mit dem Bemerken , daß dies der
letzte Termin ist und weitere Aussätze
nicht stattfinden.

Feldhus » Auktionator.

Oeffentlicher
ZiWM-VttkMs.

Ohmstede . Der Steueranfsehcr
Diedrich Aug . Kneehans zu Olden¬
burg läßt seine hierorts belegene,
z. Zt . von Hibbeler bewohnte , kleine

Hk Besitzung ^Zz
( Art . 384 der Gem . Ohmstede ) ,

bestehend aus:
NM " 8 ar 13 gm Gartenland

_ und einem

IM " Wohnharrse,
zum 3 . und letzten Male am

S ' '
, 2. April,

abends « Uhr,
im „ Müggenkrug " zu Ohmstede
durch den Unterzeichneten öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf auf¬
fetzen.

Ein weiterer Verkaufsanfsatz
findet auf keinen Fall statt und
wird in obigem Termine der Zu¬
schlag erteilt.

Der Antritt der Besitzung kann
am 1. Novbr . d . I . erfolgen ; die
weiteren Berkaufsbedingungen
liege « auf dem Bureau des Unter¬
zeichneten zur Einsicht aus.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Parussel , Auktionator.

kimvkos Wsstfslsn-
lAotoi'- u. fslwiÄäsi'

sind von ff . Qualität.

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Vertreter l. Vosgersu,
äußerer Damm 1« .

Bringe meine
gut eingerichtete

mtm-
Werlßxtt

für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Vosgerau, äußerer Damm IO.
Äruteter , Stuhrer x Orpington,

Italiener X Orpington , Dtzd . 1 .20 ^
Frau Helene Calberla.

Wegen Ausgabe eines Haushalts
stehen allerhand Haushaltungs-
gegenftände billig zum Verkauf.

Sonnenstraße 3 oben.

^ v§tökll18Ü4.

^ »,l !:°L .. M<>tte«Kr. H.

Tornister
Büchertaschen
Bücherträger

Frühstückstaschen
empfiehlt >n größter Auswahl

bei lilligster Preisstellung
llvinr.

llsllorstello.
Größte Auswahl m feinsten spani¬

schen Weinen : Malvasier , Mistel « ,
Pajarete , Pedro L'imenez , Mus¬
cateller , Lacrimae rc . Vers , in Fl .,
Korbst , u . Fässern jeder Größe.

Carl Wille , Hast . , Weinhand!.

Weil , Mil!
in gewähltem Prachtsortiment niedrg.
12 Sick . 3 25 Stck . 5 höchst.
1 Stck . 1 Koniferen (seine
Lebensb .) mit Ball 6 Stck . 7 .20
bis 1 Mtr . h. Versand nach neuester
Methode . Eingehen der Pflz . ausge¬
schlossen . Zierb ., Zierstr . Alle Forst¬
pflanzen billigst.

G . Hagena , Baumschulen,
Vechta i . O ._

MarktlM

empfiehlt

Mottenstr

WeMechgen.
Empfehle den Herren Pserdezüchtern

für die diesjährige Deckperiode nach¬
stehende Hengste zum Decken:

1 . den Angelds - und Prämienhengst

Robert,
Barer „ Muchard " , Mutter „Frei¬
fräulein " ;

2 . den 3jährigen Hengst

F -p- Mert,
Vater „ Ellbert " , Mutter „ Edelgard " .

Das Deckgeld beträgt für „ Robert"
tragend 40 güst 10

Für „Gisbert " tragend 30 güst
10

ckr. kreis.
Vereins- u .Vergrrügu»gs

Anzeigen.
Blohevferde.

Am 2 . Ostertage:

Tanzmusik,
wozu frdl . einlavet Gerh . Meyer.

Eversten
Schützen - Verein.

Eversten . Das diesjähr. Schießen
beginnt am

Montag,
den 4 . April d. I .,

nachmittags 3 Uhr.
Abends um V Uhr findet ein

Kommers
statt . Der Vorstand.

Pfeifen - Klub
„Volldampf ."

Am 2 . Ostertage:

gl Bott
im Klublokale

des Herrn G . Barkemeyer.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet ein D . V.

In jeder

Töchterschule
muß es gelehrt werden , welche Vorteile die

Wissenschaft „ Chemie " dem Haushalt gebracht hat.
Man denke nur an

Dp. Oetlrers kaokpulvsr
llr . Oetker Vaniüin-Iuoker
vn . 0Msr8 kuliliing- kulvsr

und jedes junge Fräulein wird diese Fabrikate

gern in der Küche für Kuchen und Puddings
verwenden . Rezepte gratis von den besten Ge-

schäften jeder Stadt.

Zu der demnächst beginnenden I . Klasse 4 . Lotterie empfiehlt

Lose
unter Zusicherung prompter und diskreter Bedienung

V, ^ 3 . S0 , V. ^ r/r ^ 14 ,
' /i ^ Z8

die amtlich bestellte

HWt - Kokektm No NM
Oldenburg, Bahnhofstr . 18.

iMdelmrdavei, r

AM

KilhklWhrttlkllNMgmm
u . amtlicher Aazeiger

PubliratwnS -Organ sämtncher Behörden
am Platze, sowie der Nachbargemeinden.
Erscheint täglich außer Sonn - u . Festtag».
Telephon Nr . 16. — 28 . Jahrgang . —
Telegr.-Adr. : „Tagebl." Wilhelmshaven.

eitauS gelesenstes« . bedeutendstesBlatt de»
JadegevietS . Für Mariaekreis« « atz,eben».

Abenne« entspreis:
«i2 . 2S^ k Vierteljahr ».

JasertienspreiSr
Zeile IS

Reklame
»« «« « , « rantterten
M - k 7000
»l-mpl. habe» Inserat«
»riißt« Wirlung und finden

Leriremlna.» eiteft«

Ne « ! Ur jests tzesGft v«sse«i>!
Durch D . R . G . M . patentamtlich geschützt.

LmdkMW -llMMiieli.
Dasselbe bietet , unter Aufrechterhaltung der Grundsätze

und Ziele der dopp . ital . Buchführungsmethode , größte Zu¬
verlässigkeit , klare Uebersichtlichkeit und vereinigt in sich in
verblüffend einfacher Weise Journal , Hauptbuch , Bilanz
und Jahresabschluß mit Gewinn - und Verlustberechnung.

Die Führung dieses Zukunfts -Hauptbuches nach dopp
Methode ist in einigen Stunden zu erlernen.

Zu beziehen u . vollständige praktische Anleitung nur durch

Jakobistraße 6.

Ahein - u. Moselweine
in größter Auswahl.

Qai ?1 Loflivförsnt.
von erstkl . w . Italiener , Stck . 15 Pfg.

H . Vorwerk , Rebenstr . 10.

Am 2 . Ostertage:

VLlL,
wozu freundlichst einladet

I . G . Krüger.

Zwischenahn
Negers Solei.

Am 2 . Ostertage:
JE "

Eroher

Ostervall,
wozu freundlichst einladet

041 « MSF -KI ».

Beckhausen.
Am 2 . Ost -rtaae:

wozu freundl . einladet Fr . Katz.

Rastede.
ffof von lllrlenburg.

Am 2 . Ostertage:

ik Ball . Zz
Tanzabonnement 1 Mk.

Es ladet freundlichst ein

_ G . Ahlers.

Wardenburger
IiM- M VtzMü

_ Am 2. Osiertage:

AE ' Ball "MG
bei Gastwirt Löschen.

_ _ Der Turnrat.

Rastede.
kLSisüvr Lok.

Am 2 . Ostertage:

Meiner AaT,
wozu freundlichst einladet

Aug . Brüggemann.

Mklelder Lrog
Am 2 . Ostertage 1904:

Großer Aalt
des

keskkMttiiis Hstizkeit
im Vereinslokal bei A . John,

wozu freundl . einladet
Der Vorstand.

_ Entree für Damen frei.

llverlelder Lrog
Am 1 . Ostertage:

Versammlung
des

ktstlmmiir kiligkeit
abends 8 Uhr im Vereinslokal.
Um pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Metjendorf „,L °„^
AEBall, "WG
wozu freundl . einl . I . H . Frölje.

Bloherfelde.
RMrer - Verein Tpmt.

Am 2 . Ostertage:

UM" Sali "WS
im Vereinslokal (Huntemanns Gast¬

haus ) Anfang 6 >/z Uhr,
worzu freundl . einladet

Der Borstet.
Große Brillant - Beleuchtung.

Butteldorf . Sonntag , d. 10 . April:

Großer Bottsball,
wozu sr . uuül . euil . C . Völlers.

ILtwMNsUlchHUtzklmv. Lusch »le Ll>ej-S>ed«rtkur ; (ttr den Lnj« ate»teil; L- SiepiveL. S»«1anvnsdrna und Leri«, ; B -SchaH SldmS« »,
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)« ^ 77 der „Nachrichten fnr Stadt nud Land " vom Donnerstag , den 31. May 1884

Aus dem Großherzogtum.
D «r illachdruck unserer mit Korrrspondenzzeichen versehenen OrizinaMericht « itz « I»» 8 , Mauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichteü»er l»r«le «« »«-» « Nisse stad der » edaitienstet» milUommen.

* Oldenburg , 30. März.* schont die Hecken! Auf dem Lande , namentlichauf der Delmenhorster Geest , ist man, wie uns vondort «ntgeterlt wird, allzu schnell mit der Beseitigung dergroßen Hecken auf den Wällen oder zwischen den Wiesen undWeiden bei der Hans . Gewiß kosten sie Platz ; aber wäreder nicht übrig ? Man bedenke doch, Tausende von Sing¬vögeln bauen ihre Nester in den Hecken und ziehen dort inverhältnismäßiger Sicherheit ihre Jungen auf. Turch dasSchlagen der Hecke werden sie dieser Zufluchtsstätte beraubt,und verlassen dann osl die Gegend. Die Folge davon isteine Insektenplage für den folgenden Sommer . Wenn dieSingvögel nicht mehr unter den schädlichen und lästigenInsekten ausräumen , so nehmen sie fürchterlich überhand.Also schont die Hecken und haltet Euch damit die Insektenvom Halse'
*

* Elsfleth , 29. März. Die Vergiftung der Kühe desHerrn G . Tielke durch Genuß von Blättern der Tuja(Lebensbaum ) ist nach den „E . N ." doch ernster geworden alswir vor einiger Zeit berichteten. Herrn Tielke sind 4wertvolle Milchküheverendet, dagegen scheint das übrige Viehsich gesund zu halten.
L) Zwischenahn , 30. März . Am Montag vormittagging m Siebels Hotel die öffentliche Prüfung der Schüler der

landwirtschaftlichen Winterschule vor sich. Äußerden direkt Beteiligten waren zugegen Herr Landes -Oekonomie-rat Heumann , die Mitglieder des Kuratoriums , die meistenMitglieder des Gemeinderats , Eltern der Schüler und Freundeder Schule. Die Prüfungsordnung war : Deutsch LehrerBischofs , Physik Schulvorsteher Heinen , Rechnen LehrerWesterholt, Tierzucht Schulvorsteher Heinen, VerwaltungskundeLehrer Millers , Tierheilkunde Tierarzt Feldhus . Am Schluffedes ersten Teils hielt Schüler Dierks-Fiekensholt einen Vortragüber Bienenzucht, am Schluffe des zweiten Teiles trugSchüler Eilers -Bokel aus Schillers „ Wilhelm Teil " vor. DieGäste gewannen den allerbesten Eindruck, es war wirklichGediegenes geleistet worden. Herr Landes -Oekonomierat
Heumann gab seiner Befriedigung beredten Ausdruck und
ermahnte die aus der ersten Klasse abgehenden Schüler, ausder gelegten guten Grundlage rastlos weiter zu bauen . DieSchüler der zweiten Klasse forderte er auf, jedenfalls zumnächsten Semester sich wieder einzufinden. Die 7 abgehendenSchüler hatten sämtlich das Prädikat „gut " und „sehr gut"erhalten . Abends versammelten sich Lehrer und Schüler zueinem Rommers in Meyers Hotel.

Li Zwischenah » , 30. März . Die am Palmsonntagkonsirmierren Kinder der Gemeinde Zwischenahn, 119an der Zahl, 62 Knaben und 57 Mädchen, verteilen sich ausdie 8 Schulachten in folgender Weise:
Schulacht Zwischenahn 18 Knaben 15 Mädchen

iostrup
Elmendorf
Aschhaufen
Kayhausen
Burgselde
Dänikhorst
Ohrwege

5
9
4

10
10
4
2

9
10
5
7
6
1
4* Wiefelstede , 80 . März. Am letzten Sonnabend hieltdie hiesige Molkerei - Genossenschaft e. G . m. u . H.ihre diesjährige Generalversammlung ab. Dieselbe war von77 Genossen besucht. Unter dem Vorsitze des Herrn GeorgDiers -Wieselstede wurde der Versammlung zunächst der Jah¬resbericht über das verflossene Jahr von dem Geschäftsführerder Genossenschaft, Herrn W . Runken, mitgeteilt . Die Ge¬

nossenschaft hat wiederum ein gutes Jahr zu verzeichnen.Die gegenwärtige Zahl der Genosse» beträgt 599. Von diesenwurden der Molkerei im Ganzen 4352000 kg Milch zurVerarbeitung überliefert . Hieraus wurden 311406 Pfd.

Butter gewonnen. Diese hat sich Dank ihrer vorzüglichenQualität einen sehr großen Kundenkreis erworben und wird
in größeren oder kleineren Quantitäten per Post oder Eisen¬
bahn durch ganz Deutschland und sogar darüber hinaus
versandt . Als bester Beweis für die gute Qualität ist es
anzusehen, daß trotz der enormen Menge der gewonnenenButter noch manchmal Knappheit herrschte und die Bestellun¬
gen kaum erledigt werden konnten. Auch auf der Wander¬
ausstellung der deutschen Landwirtschaft -Gesellschaft in
Hannover , die auch von unserer Genossenschaft beschickt
worden war , hat diese gut abgeschnitten, indem ihr, obgleich
die Konkurrenz sehr groß war , ein Preis zugesprochen wurde.
Das oben erwähnte Quantum Milch von 4352000 kg hatte
1310030 Fettprozente . Mithin betrug der Durchschniltsfett-
prozente 3,01 °/v . Zu einem Pfd . Butter wurden gebraucht
13,97 kg Milch, also aus 100 kg Milch 7,16 Pfd . Butter
gewonnen. Die Milch wird den Genossen nach Fettprozenten
bezahlt und erhielten dieselben durchschnittlich 2,25 Pfg . für
das Fettprozent gleich 6,78 Pfg . für das kg . Das Durch¬
schnittsquantum der täglich angelieferten Milch betrug etwa
12000 kg . Das höchste Tagesquantum war etwa 20000 kg.
Veranlaßt durch das sich immer mehr zunehmende Interessean der Molkerei und mit Rücksicht darauf , daß der Raum
und die maschinellen Anlagen nicht mehr den Anforderungen
genügten, wurde im vergangenen Herbst durch Generalver¬
sammlung beschlossen , einen Erweiterungsbau des Molkerei-
Gebäudes vorzunehmen, bezw . die maschinellen Einrichtungen
zu vervollkommen. Zu diesem Zwecke mußte eine FlächeLand , ca . 1 Scheffelsaat, käuflich erworben werden und wurde
hierzu von seiten der Versammlung die Genehmigungerteilt. Die Arbeiten hierzu sind den ganzen Winter hindurch
gefördert und jetzt nahezu vollendet. Das ausscheidende
Vorstandsmitglied Herr H. Rabe wurde einstimmig wieder¬
gewählt, ebenfalls die drei ausscheidenden Aussichtsratsmit¬
glieder, Herr Georg Diers -Wieselstede., Hausmann G . Wem-
ken-Wemkendorf und W . Klusmann -Altjürden . Der im ver¬
flossenen Jahre erzählte Reingewinn wird dem Reserve-Fonds
zugeschrieben, bezw . den Genossen verzinst.k . Grüppenbühren , 80. März . Am letzten Sonntag
hielt Herr Bruchholz, Assistent der Oldenburgischen Landwirt¬
schaftskammer, im Landwirtschaftlichen Verein in
Lahusens Gasthause einen Vortrag „ lieber den Stand der
Landwirtschaft in Sachsen und die Einführung hiesigen Zucht¬
viehs nach dort ". Der Redner entledigte sich seiner Aus¬
gabe in meisterhafter Weise. Mit packenden Worten wußte
er uns den Stand der Landwirtschaft in feinem
Heimatlande zu schildern. Da das Sachsenland nur weniger
zur Weide geeignetes Land habe, sei es nicht imstande, selbst
für Aufzucht von Milchvieh Sorge zu tragen , und sei daher
genötigt, fortwährend Milchvieh einzusühren. Der
Redner, der nun auch unser liebes Oldenburger Land aus
eigener Anschauung kennen gelernt hat , glaubt , daß gerade
unsere oldenburgische Geest, der Herdbuchverein der Aemter
Oldenburg , Wildeshaufen und Delmenhorst am besten imstande
ist, das Sachsenland mit geeignetem Milch- und Zuchtvieh zuversorgen. Dem Redner wurde für diesen interessanten Vor¬
trag allseitig Lank zuteil.

Vermischtes.
Das Halsband der Marie Antoinette . Das ver

hängnisvolle Halsband der Königin Marie Antoinette , das
eine so wichtigeRolle bei dem Untergang der alten französischen
Monarchie gespielt hat , ist wieder die Ursache eines drama¬
tischen Zwischenfalls geworden. Seine letzte Besitzerin, die
Prinzessin Alice von Bourbon , deren Scheidung vom Prinzen
Schönburg -Waldenburg so viel Aussehen erregte, hat , wie ein
Londoner Blatt berichtet, das historische Halsband durch einen
genialen Schwindel verloren. Vor einigen Wochen übergab
sie einem Pariser Juwelier das Halsband zu einer Reparatur.Sie begab sich dann nach Sori bei Genua , um mit einem
belgischen Ingenieur , der auch schon für ihren Bruder , Don
Jaime von Bourbon , tätig gewesen war , etwas Geschäftliches
zu verhandeln . Der Belgier hörte von dem Halsband , wußte
sich in den Besitz der Briefe zu bringen, die die Prinzessin

mit dem Juwelier darüber gewechselt hatte , kam am 11. März
nach Paris , begab sich zu dem Juwelier , gelangte im Namen
der Prinzessin in den Besitz des Halsbandes , dessen Wert aus
640,000 Mk. angegeben wird, und verschwand. Ein paar
Tage darauf besaß er noch die Frechheit, bei Don Jaime , der
natürlich von dem Schwindel nichts wußte, vorzusprechen und
ihm ein Darlehn von 24,000 Mk. anzubieten, damit er un
fernen Osten zun: russischen Heere stoßen konnte. ^ .Der wegen Wechselfälschung von 4V0,VVV Mark
geflüchtete preußische Rittmeister Hahnel ist in London ver¬
haftet und am Freitag nach Deutschland ausgeliesert worden.

Freigesprochen . Das Schwurgericht in Lucera sprach
die drei jungen Mädchen, die ihren gewissenlosen Vater , den
Gutsbesitzer de Francesco , ermordet hatten , frei. Das Publikum
nahm den Freispruch mit wahrem Enthusiasmus auf.

Witze . Denk ' Dir nur , die neue Primadonna hat gestern
bei ihrem Debüt sechs prachtvolle Buketts bekommen und ist
auch damit noch nicht zufrieden. — Natürlich nicht. Sie hat
doch für sieben bezahlt.

Die Freundin. Wie alt ist sie denn schon ? — Genau
weiß ich es nicht, aber jedenfalls in ihrer sechsten Jugend.

Herausgefordert. Und wenn ich Sie jetzt küssen
würde, würden Sie schreien ? — Versuchen Sie 's doch.Guter Grund. Herr Professor, der Doktor ist da.

bin krank.
Schneidig. Dame : „ . . . Also die Lokalbahn mündet

direkt am Fuße des Montblanc ? " — Leutnant : „Direkt . . .
Montblanc ist gewissermaßen als Prellblock benützt."

Entrüstung. Ede : „Jetzt nehma s
' den Alkohol zu

Beleuchtungszweck!" Wenn's so weiter geht, tret ' i' a' nochdem Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke bei . "
Wichtiges Rezept. Schiffspaffagier : „Was habenSie denn da für eine große Inschrift auf den Arm tätowiert ?"

— Seemann (wichtig) : „Das ist das Rezept zu einer vor¬
züglichen Punschbowle !"

Stimmen aus dem Publikum.
(Kür dm Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion de«

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Rabatt-Sparverein.

Ein freies Wort ist immer etwas wert, warum auch
nicht, aber nicht schön ist es , wenn die Gegner einer guten,
erstrebenswerten Einrichtung diese gleich mit Worten ver¬
dammen , wie Ver Einsender des letzten Artikels in hies . Ztg .,
Herr Wallheimer , es tut . Kennen Sie, Herr W ., solch ' segens¬werte Einrichtungen schon seit früher ? Haben Sie ein Recht,in derart schmutzigem Tone zu rufen, wie in Ihrem letztenArtikel ? Gerade so gut können die Mitglieder dieses Rabatt-
Sparvereins sagen: Freunde, Bekannte, wie Leichtgläubige,
laßt euch nicht betören durch den Notruf des Herrn Wall¬
heimer, nehmt die Hände weg von ihm!

Wie heißt es noch im Sprichwort : Wer anderen eine
Grube gräbt , fäll , selbst hinein, so soll es auch wohl hier
sein , Herr Wallheimer denkt für sich ganz gewaltige Reklame
gemacht zu haben, wenn es nur nicht umgekehrt ist .? ?

Alle Hausfrauen , alle Gewerbetreibende, alle Beamte
werden es einsehen, daß bei den Mitgliedern dieses Rabatt-
Sparvereins wirklich 5 °/o billiger gekauft wird wie
anderwärts , solch ' eine Bewegung ist wohl wert, niit allen
Kräften unterstützt zu werden ! L.

Lar Leiche« äer vier.
Roman von Conan Doyle«

(Nachdruck verböte».)
22) (Fortsetzung.)

„Ich erhielt Befehl, " fuhr Small in seiner Erzählungfort , „mit zwei Sikhs während gewisser Stunden in der
Nacht eine kleine, abgelegene Tür auf der Südwestseiteder Festung zu bewachen . Wenn irgend etwas Verdächtigesaustauchte , sollte ich meine Muskete abfeuern , worauf dann

Einige Kunstwerke des Augusteums.
(Von Waldmann -Bremen .)

Zn Oldenburg hat sich eine Vereinigung von Kunst¬
freunden gebildet , zur Förderung künstlerischer Interessen.Das ist eine glückliche Begebenheit in einer Stadt , die
eine so feine kleine Galerie besitzt, und es kann eine schöne
Aufgabe dieser Kunstfreunde fern, die Schätze der Galeriedenen vertraut zu machen , die der Schönheit geneigt sind.Tenn die Vertrautheit mit Werken der bildenden Kunst istuns Menschen nicht angeboren ; im Verkehr mit Kunst¬werken ist es , wie im Verkehr mit Fürsten — wir müssenwarten , bis sie uns anreden , und auch dann ist ihre Sprachenicht immer leicht verständlich . Oft ist sie wie eine fremde
Sprache , die man erst lernen muß , und das beste ist, wenn
mau sie allein lernt , ohne Hilfe . Nur Wegweiser und
Anregungen find von Nutzen, kein Aufnehmen von Wis¬sen. Wissen um Kunst ist zum Genießen unnötig , so langeman es nicht eigenem Leben und eigenem Nachdenken und
eigener Arbeit verdankt . Einmal ein Bild gründlich ge¬sehen haben , ist besser, als ein Buch darüber lesen —>
was man mit eigenen Augen entdeckt, ist mehr wert , alsalle Tatsachen , die man gelernt hat ; die können einem höch¬stens einen Leitfaden geben , und einen Wegweiser , mitdem sich die Fremdlinge orientieren mögen.Wenn man zum ersten Mal in eine Galerie kommt , hatman wohl eine gewisse Bangigkeit — was soll man mitden Bildern machen ? Sie sagen uns nichts . Aber wennman einzelne oft und gründlich ansieht , werden sie einembald vertraut , man hat einige Bekannte unter ihnen , undwenn man ihre Eigentümlichkeiten unterscheidet , lernt man
auch bald ihren Charakter kennen — wer sie geschaffen hatund jvo dieser Meister lebte , unter welchem Himmel . Undwarum er so malte und nicht anders , und schließlich, waser sagen wollte , was er unseren Sinnen und unserer Seele
mitzuteilen wünschte . Und wenn man so die Bilder kennt,und die einzelnen Meister und ihre Geheimnisse , dann wird

man an ihnen Freude haben , wie an einem Zusammenseinmit wertvollen Freunden . Es ist dabei mein Recht, meine
Freunde auszuwählen ; wenn ich heute mit einem gern zu¬sammen bin , der ein schönes Gesicht hat und einen schönenKörper , so schließt das darum doch nicht aus , daß ich mor¬
gen mit einem verkehre , von dem ich ahne , daß er eine
tiefe, schöne Seele besitzt.

Ich habe mir so mit der Zeit in der Oldenburger Ge¬
mäldegalerie einige recht gute Freunde erworben — mit
schönem Gesicht, auch mit schöner Seele — so beides . Eines
rst ein Italiener qus Florenz , Lorenzo di Credi, erlebte im 15 . Jahrhundert . Ein anderer , ein Niederländer,
sein Zeitgenosse , Lukas von Leyden. Der drittelebte 150 Jahre später , ist auch ein Holländer — Rem-bran dt, ein ganz reicher Freund . Ein vierter endlichheißt van Dyk, und noch ein anderer nennt sich Lo-
renzo Lotto und ist aus Venedig . Der Florentinerdes 15. Jahrhunderts malt eine Madonna mit ihremKinde . Und wenn ich mich nun nachher frage , was Lorenzodi Credi zu mir gesagt hat , dann wird er wieder vor meineSeele treten — wie ruhig er war , und wie heiter dabei,und daß ich vor ihm stand und seine Linien ansah , wie sie
schön miteinander verbunden waren , so zusammenfassenddie Mutter und das Kind , so ganz zusammengehörig durchdie Sprache dieser Linien , mit denen sie gezeichnet sind,daß da alles abgerundet war und wohltuend , und keine
Ecken und kein hartes Absetzen; und daß, wie die Linienin dem Bild , so auch die Gottesmutter ist, eine liebe , wohl¬tuende Frau , an der ich mir keine Schroffheiten denkenkann — heiter und mild und ohne Aufregungen.

Dann sehe ich seinen nordischen Zeitgenossen vor mir,Lukas , aus Leyden, der da einen alten Herrn mit
feinem , bartlosem Gesicht gemalt hat . Es muß wohl ein
feiner kluger Mann gewesen sein, mit Hellen Augen - Dem
machen ein paar Härten und Kanten nichts , der ist nichtnur mild und heiter , sondern scharf , straff und energisch— manche Linie setzt hart und wie mit einem plötzlichen

Ruck ab , auch einmal eine Zickzackbewegung und eine Hef¬tigkeit . So sind Pie Linien , mit denen Lukas den alten
Herrn beschrieb, so war in der Stunde das Temperamentdes Künstlers , als er ihm ,gegenübersaß , und man weißnicht -genau , ob der Künstler ihm mehr vom eigenen
Temperament verlieh , oder er dem Künstler . Mir willdas letztere scheinen — als habe dieses Temperament am
stärksten in dem Dargestellten gelegen . Der Kops desMannes hat scharfe, kantige , eckige und hagere Formen.Zu denen bildet der große , völlige Hut mit den weiten,
ausgerundeten Linien einen wohltuenden Gegensatz — erwirkt wie ein leiser Dämpfer bei all dem Scharfen . Man
darf sich ja nicht dabei beruhigen , dieser Mann habe nuneinmal gerade diesen Hut getragen , und darum habe der
Maler . ihn eben so gemalt . Soviel freien Willen hatein Maler immer ; man trug damals auch andere Kopf¬
bedeckungen, spitze und vertikale , mit Ecken und Kanten;er hätte ihm ja den Hut auch anders aufsetzen können,
schräger , so daß er nicht so breit wirkt . Aber diese ruhigenLinien und die breit gelagerte Masse des Hutes sind ge¬wollt , Lehden brauchte sie , um ein wohltuendes Gleichge¬
wicht in den Kormen herzustellen . Wenn sein Modell einMann mit einem breiten , runden Gesicht gewesen wäre,hätte er schon andere Linien in Pie Kopfbedeckung hinein¬
gebracht , senkrechtere, spitzere. — So steht der Mann vormeiner Erinnerung , so denke ich an seine äußere Erschei¬
nung . Von seiner Seele weiß ich nicht viel , er hat mirmit keinem Aufblitzen seiner Augen verraten , was in ihm
vorgeht , mit keinem Zucken seines Mundes , mit keiner
Regung seines Gesichts. Er sieht mich ruhig an , etwas
verschlossen — aber auch diese Ruhe ist Charakter : so bin
ich äußerlich für Dich ; mein Innenleben geht Dichnichts an.

Der Venezianer Lorenzo Lotto malte , etwa ein
halbes Jahrhundert später , einen Mann , von dem ich mehrweiß , der ist nicht so kühl und reserviert . Er zeigt sich mirin einer Rüstung , er hat sich plötzlich, herumgedreht und
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sogleich von der Hauptwache Hilfe herbeikommen würde.
Ob diese im Falle eines Angriffs aber noch rechtzeitig ein-
treffen konnte , schien mir sehr zweifelhaft , denn die Haupt¬
wache war gute zweihundert Schritte entfernt und viele
Säle und Jrrgänge lagen dazwischen . Ich war übrigens
nicht wenig stolz, daß mir dies kleine Kommando übertragen
wurde , da ich doch nur ein Rekrut war , und noch dazu
ein Hinkebein ! Zwei Nächte bezog ich den Wachtposten
mit den beiden Söhnen des Pendschabs . Es waren große,
wild aussehendc Burschen : Mahomet Singh und Abdallah
Khan hießen sie, beides alte Kriegsleute , die bei Chilian
Wallah gegen uns gefochten hatten . Sie sprachen ziem¬
lich gut englisch, aber ich konnte wenig aus ihnen Heraus¬
kriegen . Sie zogen es vor , die ganze Nacht beisammen
zu stehen und ihr wunderliches Kauderwälsch zu plappern.
Ich für meine Person stellte mich an den Torweg und
schaute auf den breiten , gewundenen Fluß und nach den
blitzenden Lichtern der großen Stadt hinüber . Ter Trom¬
melschlag , das Gerassel der 'Tamtams und das Gejohle und
Geheul der Rebellen , die von -Opium und von Schnaps
betrunken waren , erinnerten uns die ganze Nacht über an
unseren gefährlichen Nachbar jenseits des Flusses . Alle
zwei Stunden Pflegte ein Offizier , der die Nachtwache hatte,
bei sämtlichen Posten die Runde zu machen , um sich zu
überzeugen , daß alles in Richtigkeit sei.

„Tie dritte Nacht meiner Wache war finster und reg¬
nerisch . Es war kein Vergnügen , bei solchem Wetter eine
Stunde nach der anderen am Tor zu stehen . Ich versuchte
immer wieder meine Sikhs zum Sprechen zu bringen , aber
mit wenig Erfolg . Um zwei Uhr morgens kam die Runde
vorbei ; das unterbrach doch wenigstens die Langeweile der
Nacht . Ta ich sah , daß meine Gefährten sich in keine Un¬
terhaltung einlassen wollten , zog ich meine Pfeife hervor
und legte die Muskete aus der Hand , um ein Zündholz
anzustreichen . Jin nächsten Augenblick fielen beide über
mich her . Ter ' eine ergriff mein Gewehr und zielte nach
meinem Kopfe, während der ändere mir ein großes Mes¬
ser an die Kehle setzte und mit grimmiger Miene schwur,
er würde mir 's in den Leib stoßen , wenn ich auch nur
ein Glied rührte.

„Mein erster Gedanke war , daß die Kerle mit den
Rebellen unter einer Decke steckten und dies der Anfang
eines Ueberfalls sei. Wenn die Sepoys unser Tor in Hän¬
den hatten , Mußte sich der Platz ergeben , und mit Weibern
und .Kindern wurde verfahren wie in Cawnpore.

„Bei dem Gedanken öffnete ich schon den Mund , um
einen Hilferuf auszustoßen , und wenn es mein letzter wäre.
Der Mann , der mich festhielt , schien zu erraten , was in mir
vorging , denn .er flüsterte mir zu : „Macht keinen Lärm;
die Festung ist nicht in Gefahr ; hier diesseits vom Fluß
gibt 's keine Rebellen ."

„Es klang , als ob er .die Wahrheit spräche . — Daß
ich ein toter Mann war , sobald ich losschrie , konnte ich
in des Kerls schwarzen Augen lesen . So schwieg ich denn
und wartete ab , was sie von mir wollten.

„Hört mir zu , Sahib, " sagte Abdallah Khan , der
größere und wildere von beiden , „ entweder Ihr tut jetzt
ruhig mit , oder wir müssen Euch für immer still machen.
Tie Sache ist viel zu wichtig , als daß wir uns lange
besinnen könnten . Ihr müßt Euch uns mit Leib und
Seele ergeben , bei Eurem Eid auf das Christenkreuz , oder
wir werfen Euren Leichnam diese Nacht in den Festungs-
graben und gehen über zu unserenBrüdern in der Rebellen¬
armee . Einen Mittelweg gibt es nicht . Was wählt Ihr
— Tod oder Leben ? Ihr habt nur drei Minuten Be¬
denkzeit ; denn ' alles muß geschehen sein, ehe die Runde
kommt .

"
„Wie kann ich mich entscheiden, " versetzte sch, „bevor

ich weiß , was Ihr von mir verlangt ? Das eine sage
ich Euch : Wenn es die Sicherheit des Platzes gefährdet,
will ich nichts damit zu tun haben ; dann mögt Ahr mich
Mit Eurem Messer äbfertigen — nur zu .

"

„Mit der "Festung hat 's nichts zu schaffen," sagte er.
„Wir fordern nur von Euch, daß Ihr reich werden sollt.
Das ists ja , wozu alle Eure Landsleute hier herüber kom¬
men . Wenn Ihr mit uns gemeinsame Sache macht , so
schwören wir Euch auf dies blanke Messer und bei dem
dreifachen Eid-, den kein Sikh jemals gebrochen hat , daß
Ahr Euren gerechten Anteil an der Beute haben sollt.

sieht mich schnell an mit blitzenden Augen und leicht ge¬
öffneten Lippen — ich weiß , daß er ein lebhafter , unruhiger
Mann ist , mit regsamen Gedanken , die nicht immer i ^ sich
abgeschlossen sind, sondern oft hin und her flackern — viel¬
leicht gewaffnete Gedanken . Ich könnte mir bei dem strah¬
lenden ü >ud funkelnden Panzer denken , daß ich es mit
jemand zu tun habe , der nur Krieger ist, nichts weiter —
die mächtige Rüstung , der kriegerisch heftige Blick. Aber
dies hier ist doch ein Ritter vom Geist, einer jener Men¬
schen, die ebenso gern bei Büchern und schönen Dingen
Waren , wie im Felde — das Gesicht ist fein , die Stirn hat
gearbeitet , und es sind keine rohen Fäuste , denen mau
zutraut , sie hätten schon im Ernst mit dem riesigen Zwei¬
händer hantiert . Und wenn ich die Zeit kenne, das 16.
Jahrhundert , und die Stadt , Venedig , dann weiß ich , daß
es den Aristokraten dort damals so blutig ernst mit dem
Panzer nicht war , — daß die Träger berühmter alter Na¬
men eine ästhetische Freude daran hatten , sich hineinzu¬
leben in die große Vergangenheit der Familie , daß dies
schon das allmählich unter,gehende Venedig ist , das in schö¬
nem Spiel und Maskenfest weich wurde und sich am Schön¬
heitskultus verbrannte . Daß dies Bild in den Bannkreis
von Venedig , ins nördliche Italien , gehört , das sagt uns
seine ganze malerische Weichheit . Wenn man es mit dem
Florentiner vergleicht — welch ein Unterschied ! Da be¬
ruhte die Harmonie , der Wohllaut aus den schön geschwun¬
genen Linien — hier find uns die Linien Nebensache ..
Hier sehen wir mehr die Farbentöne in ihrer gegeneinan¬
der verschwimmenden Weichheit , keine Farbe setzt mit einer
scharfen Linie gegen die andere ab , sondern jn unbestimm¬
ten Uebergängen , die etwas stark Bewegliches haben . Wir
sehen das Spiel des Lichtes auf den runden Metallflächen
der Rüstung , die kalten Reflexe , und wir sehen den war¬
men , goldenen Ton , den das Licht dem Manne in das
Gesicht zaubert : Auf der sineu Seite Florenz , mit der scharf
bestimmten Form — auf der anderen Seite Venedig , in
den Formen weicher und unklarer , aber farbig wohltuender,
manchmal mit einem musikalischen Zauber . — Schönheits¬
trunkene Städte , wie man sie bei untergehenden Kul¬
turen findet , sind den Malern günstig , wenigstens man¬
chen Malern.

.tSMliß LMt?) - - ° i

Ein Viertel des Schatzes soll Euer sein . Damit seid Ihr
gewiß einverstanden ?"

.
„Aber was ist denn das für ern Schatz? fragte ich.

„ Ich habe ganz und gar nichts dawider , reich zu werben,
sagt mir nur , wie 's geschehen kann ?"

,
„So wollt Ihr schwören bei den Gebemen Eures Va¬

ters , bei der Ehre Eurer Mutter , bei dem Kreuz Eures
Glaubens , gegen uns keine Hand zu erheben und kern
Wort zu verraten , weder jetzt noch später ?"

„Das will ich schwören," versetzte ich , „wenn Ihr nichts
gegen die Festung vorhabt ."

„Dann schwören wir , ich und mein Kamerad , daß Ihr
den vierten Teil des Schatzes haben sollt , der gleichmäßig
unter uns vier geteilt werden wird .

"

„Wir sind ja nur drei, " warf ich ein.
„Tost Akbar muß auch seinen Anteil haben . Wir

können Euch die Geschichte erzählen , während wir hier
warten . — Stell ' Tu Dich ans Tor , Mahomed Singh,
und gib uns ein Zeichen, wenn sie kommen . — Ich
weiß , daß ein Schwur den Fremden bindet und wir uns
aus Euch verlassen können , Sahib . Wäret Ihr ein ver¬
logener Hindu , so hättet Ihr bei allen Göttern in ihren
fatschen Tempeln schwören können , Euer Blut wäre doch
aus "dem Messer und Euer Leib im Graben gewesen. Wer
der Sikh kennt den Engländer , und der Engländer kennt
den Sikh . So hört denn , was ich Euch zu sagen habe:
In den nördlichen Provinzen lebt ein Rajah , der große
Reichtümer besitzt, obgleich sein Land nur klein ist. Viel
ist von seinem Vater auf ihn gekommen , und mehr noch!
hat er selbst zusammengebracht , denn er jst von gemeiner
Natur und häuft sein Gold auf , statt es zu gebrauchen.
Als die Unruhen ausbrachen , wollte er mit dem Löwen
Freund sein und mit dem Tiger — mit dem Sepoy und
mit dem Engländer . Bald schien es ihm jedoch, daß es
mit dem Weißen Mann zu Ende gehe, denn man hörte
im ganzen Land nur von der Niederlage und dem Tod
der Europäer . Ter Rajah aber war vorsichtig ; er machte
seine Pläne so , daß ihm , was auch immer kommen mochte,
wenigstens die Hälfte von seinen Reichtümern bleiben
mußte . Alles Gold und Silber behielt er in den Ge¬
wölben seines Palastes ; aber die kostbarsten Steine und
seltensten Perlen , die er hatte , tat er in einen eisernen
Kasten, den er einem vertrauten Diener übergab . Dieser
soll nun , als Kaufmann verkleidet , den Schatz nach der
Festung von Agra bringen , um ihn dort zu verwahren,
bis wieder Ruhe im Lande ist. Siegen dann die Rebellen,
so behält er sein Gold ; bekommen die Engländer die Ober¬
hand , so hat er feine Juwelen gerettet . Nachdem er so
seine Schätze geteilt hatte , trat er der Sache der Sepohs
bei, weit sie an seinen Grenzen stark waren - Dadurch
aber , das seht Ihr Wohl ein , Sahib , wurde seine Habe
das rechtmäßige Eigentum derjenigen , die ihrer Fahne
treu geblieben sind.

„Jener angebliche Kaufmann , der Unter dem Pamen
Nehmet reist , befindet sich nun in der Stadt Agra und-
txünscht in die Festung zu gelangen . Er hat meinest
Stiefbruder , Dost Akbar , der sein Geheimnis kennt , als
Reisegefährten bei sich . Dost Akbar hat versprochen , ihn
diese Nacht nach einem Seitentor der Festung zu führen,
und hat das nnsrige für seinen Zweck ausgewühlt . Hier
werden Mahomed Singh und ich ihn erwarten . Der Platz
ist einsam und niemand weiß von seinem Kommen . Die
Welt wird nichts mehr von dem Kaufmann Achmet hören,
aber der große Schatz des Rajah wird unter uns geteilt . —
Was sagt Ihr dazu , Sahib ?"

„In Worcesterfhire gilt das Leben eines Menschen
für heilig und unantastbar ; aber man sieht die Sachen
ganz anders an , wenn ringsum Feuer und Mord wüten
und man 's gewohnt worden ist, dem Tode an allen Ecken
zu begegnen . Ob Achmet, der Kaufmann , lebte oder starb,
siet 'für mich garnicht ins Gewicht ; während Abdullah
sprach , hatte sich mein Herz dem Schatz zugewandt , und ich
dachte, was ich Wohl in der alten Heimat damit tun könnte,
und wie meine Leute staunen würden , wenn ihr Tunicht¬
gut mit den Taschen voll Goldstücken wiederkäme.

„ Ich war daher schon mit mir eins ; der Sikh
'aber,

dem es scheinen mochte, als könnte ich nicht zum Entschluß
kommen , drang immer mehr in mich.

„Bedenkt , Sahib, " sagte er, „wenn dieser Mann dem
Kommandanten in die Hände fällt , wird - er gehängt oder
erschossen, und die Regierung steckt seine Juwelen ein , so
daß kein Mensch dadurch nur um eine Rupie reicher wird:
Nun , wenn wir ihn greifen , warum sollten wir nicht
auch das Weitere besorgen ? Die Juwelen sind bei uns
ebensogut aufgehoben , als in den Koffern der Regierung-
Ter Schatz ist -groß genug , um uns alle zu reichen Herren
und Häuptlingen zu machen . Niemand kann etwas von
der Sache erfahren , denn wir sind hier von der ganzen
Welt abgeschlossen ; alles steht so günstig wie möglich für
unseren

"
Zweck . — Darum heraus mit der Sprache , Sahib,

wollt Ihr mittun oder müssen wir Euch als unseren Feind
ansehen ?"

,sJch bin Euer , mit Leib und Seele, " sagte ich.
„Das ist gut !" ries er und gab mir mein Gewehr

zurück. „Ihr seht, daß wir Euch trauen ; Ihr werdet Euer
Wort halten , und wir brechen das unsrige nicht . Jetzt
brauchen wir nur noch auf meinen Bruder und den Kauf¬
mann zu warten .

"
„Weiß denn Euer Bruder , was Ihr tun wollt ?"

fragte ich.
„Ter ganze Plan stammt von ihm ; er hat ihn aus¬

gedacht . Jetzt wollen wir aus Tor gehen und mit Mahomed
Singh die Wache teilen .

"

(Fortsetzung folgt .)

Zweites Gaden-Verzeichnis
betreffend

Geldspenden für die Hilsstätigkeit der deutschen
Vereine vom Roten Kreuz in Deutsch - Südwestafrika.

Es sind eingegangen:
Beim Generalniajor z. D . Frhrn . von Gayl : durch den

Großherz. Hostheater-Jntendanten, Herrn Kammerherrn
von Radetzky -Mikulicz, der Betrag der Einnahme einer
Wohltätigkeits-Vorstellung unter dem hohen Protektorat
Ihrer Hoheit der Herzogin Sophie Charlotte im hiesigen
Großherzoglichen Theater, veranstaltet von der Groß¬
herzoglichen Hoftheater-Jntendanz, unter gütiger Mit¬
wirkung hiesiger Damen und Herren.

Bon der Lage vorn „Goldenen Hirsch " durch den Schatz¬
meister, Herrn General-Agent von Gruben . . . .

Beim KasjeführerSchmidt : vom Zweigvcrein Brake
durch Herrn Lankvorsteher Reinecke, nach Abzug der

Mk. 2525 .80

Mk. 50,-

Kosten. - - - - - - - ^
Vom Zweigverein Jever : bei dem Vorstande des Vater¬

ländischenFrauenvereins durch Herrn Pastor Gramberg
Mk. 24, bei der Expedition desßJeverschen Wochen¬
blattes Mk. 30, bei Herrn Medizinalrat Dr . Minssen
Mk. 8, bei Herrn Bankvorsteher H. Cornelius Mk. S,
zusammen . - - Mk. 67,—

Bei der Geschäftsstelledes General -Anzeigers : A. B.
5 Wik., o . R . 10 Mk. , . Mk. 15,-

Bei der Geschäftsstelleder Nachrichten für Stadt und
Land : H. H. 5. Alk ., A . O. 5 Mk-, I . in Bant 4 Mk.,
Sä Sä 2 Mk ., Sä N . 2 Mk., L. u. A. 3 Mk. , Kirch¬
gänger der Gemeinde Dötlingen durch Herrn Pastor
Müller 3,50 Mk-, W. I . Bä 2 Mk.. Donnerstag-
Stammtisch im „Neuen Hause" 7 Mk., B . D . 5 Mk.,
Frau K . 3 Mk ., zusammen . Mk. 41,56

Bei Fräulein Will « Thorade : erste Sammlung , M.
u. L . 2 Mk., F . in L. 10 Mk., A. T . 3 Mk., N . N.
5 Mk., zusammen . , - - Mk. 26,—

Bei derselben : zweiteGabensammlung für die Kolonisten:
Sch. 50 Mk ., H . H . ö Mk-, Frau Dr. F . in B . 5 Mk-,
Frl . S . S . 3 Mk ., zusammen . Mk. 63.

Bei Fräulein Th . Zedelins : Herr Post. Sch. 3 Mk. Mk. 3,—
Bei Frau Oberstaatsanwalt Rüder : F . B . 10 Mk. . Mk. 16,—
Bei Fräulein Clara von Gayl : Frsr. v. F . 5 Mk. ,

Fr . v. ll 2 Bit -, zusammen . Mk . 7.—
Beim Ober-Regierungsrat Scheer : M . R . Str . 5 Mk.,

O .-R .-R. Dr . 3 Mk ., zusammen . . . . . . . Mk. 8,—
Beim Ratsherrn Propving : vom Geh. O .-M .-R . Dr.

Th . 10 Mk. . . . . . . . . . . . - - - Mk. 10,-

Zusammen Mk. 2918,30
Im ganzen sind bis jetzt eingegangen 3365,80 Mk-, welche nach

Abzug von .Porto der Schatzmeisterstelle des Zentral-Komitees der
deutschen Vereine vom Roten Kreuz, der Königlichen Hauptseehand¬
lungskasse in Berlin, behufs bestimmungsfähiger Verwendung zugejendet
worden sind.

Für alle Gaben quittieren wir mit unserm besten Dank. Ganz
besonders möchten wir allen denjenigen, welche durch ihre Mitwirkung
bei der Wohltätigkeitsvorstellung dazu beigetragen haben, daß uns
eine so reiche Gabe hat überwiesen werden können, hiermit unser»
herzlichstenDank gesagt haben.

Wir bitten um weitere Gaben.
Die den Vereinen vom Roten Kreuz zur Verfügung gestellten

Mittel kommen sowohl unser» in Südwestasrika gegen die
Hereros schwer kämpfenden deutschen Kriegern,
als auch allen in Not und Bedrängnis geratenen
Ansiedlern und deren Hinterbliebenen zu gute.

Oldenburg, den 29. März 1904.
Die vereinigten Vorstände

desOldenburgischen Landesvereins und des Vaterländische«
Frauenvereins vom Rote « Kreuz.

Fräulein Th . Zedelius. Fr >r. v. Gayl.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Karfreitag , den 1 . April:
1 . Hauptgottesdienst 8tzz Uhr : Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdienst lOsie Uhr : Pastor Bultmann.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Pleus.
Abendmahlsgottesdienst 5 Uhr : Pastor Schneider.

Jn der Garnisonkirche:
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Am Sonnabend , den 2 . April (Lambertikirche ) :
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Geh . O .-K.-R . O . Hansen.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 — 1 Uhr . _

Elisabethstift.
Am Karfreitag , den 1 . April:

Gottesdienst Ivsis Uhr , anschließend Feier des heil . Abend«

_ mabls : Pastor Thien.

Garnisonkirche«
Am Karfreitag , den 1 . April:

Gottesdienst Ittsiz Uhr : Divifionspfarrer Rogge.
Abendmahlsgottesdienst LIVs Uhr : Divisionspfarrer Roggs

Osternburger Kirche.
Am Karfreitag , den 1 . April:

Gottesdienst 1V Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.
Beichte und Abendmahl 3 Uhr.

Kirche zu Eversten.
Am Karfreitag , den 1 . April:

Gottesdienst Itt Uhr , danach Abendmahlsfeier.
Nachmittags 3 Uhr : Abendmahlsgottesdienst.

Kirche z» Ösen.
Am Karfreitag , den 1 . April:

Gottesdienst 8Vs Uhr . — Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr.

Kirche zu Ohmstede.
Am Karsreilag , den 1 . April:

Ai/s Uhr : Gottesdienst , danach Beichte und Abendmahl.
Nachm . 3 Uhr : Abendmahlsgottesdienst.

Ev . Männer - und Jünglingsverei ».
Mühtenstraße l7.

Karfreitag , den 1. April , abends 8 Uhr : Versammlung.
Gäste willkommen.

Groszh. Grspanmgskafse zu Oldeubu g.
Bestand der Einlagen am 1 . Febr . 1904 19,936,924 53
Im Monat Febr . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . 238,784 59
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 230,968 05

somit Bestand der Einlagen am 1 . März „ 19,944,741 07
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände ) usw . . . „ 21,143,621 80

Geschäftlich Mitteilungen.

LL -rricn viLMrw
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Geinckde Eoerßen
Schaumig.

Die diesjährige Frühjahrsschauung
der sämtlichen Wege der Gemeinde
findet vom 1« . April d. I . an statt.

Die Wege sind bis dahin in einen
schausreien Stand zu setzen, gut auf¬
zurunden . Die Steine sind, soweit
nötig , zu weißen. Die Weggräben
sind zu reinigen.

Mangelpöste werden gebrücht und
auf Kosten der Säumigen ausver¬
dungen.

Der Gemeindevorsteher.
_ Schwarting .

Armensache.
Die Lieferungen für das Jahr

1. Mai 1904/05 für das Armenhaus
in Bloherfelde, sowie das Torfgraben,
die landwirtschaftlichen Arbeiten und
dergleichen sollen am

Imersly, -ei ?. UM,
abends « Uhr,

im Armenhause in Bloherfelde ver¬
geben werden.

Geschlossene Offerten mit Proben
der Lieferungen sind bis dahin bei
dem Inspektor , Hauptlehrer Becker,
Bloherfelde, abzugeben.

Die Armenkommisfion.
_ S chwarting.

Ansverdingnng.
Die Herstellung der Brücke am

Marschwege, an der Hausbäke sowie
die Herstellung einer Einfriedi¬
gung an Kuhlmanns Gründen da¬
selbst soll am

Dienstag , 5. AM d. Zs.,
nachm« 4 Uhr,

an Ort und Stelle vergeben werden.
Die Brücke des Marschweges ist

zur Zeit ohne Gefahr nicht passierbar
und wird der Verkehr darüber am 6.
und 7 . April ganz gesperrt sein.

Der Gemeindevorsteher.
Schwartina.

Osternburg . Die Erben des weil.
Oune Habben in Dauforth
(Amerika) wollen erbteilungshalber ihr
Hierselbst Schützenhosstraße Nr . 20
telegenes

ohrchaus
(enthaltend 2 Wohnungen ) nebst Hof¬
raum u . Garten , groß 10 sr 50 gm,
besonders für einen Handwerker pass.,
mit Antritt zum 1 . Nov. d . I . öffent¬
lich meistbietend verkaufen lassen und
ist 3 . und voraussichtlich letzter Ver-
kausstermin aus

Sonnabend,
den 9. April d. Zs .,

nachm. 5 Uhr,
in Frohns ' Restaurant angesetzt.

Auf ein angemessenes Gebot wird
alsdann der Zuschlag erfolgen.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

Jaderberg.
Empfehle sämtl . landwirtschaftl.

Maschinen und Geräte , bei Bedarf
von Mähmaschinen , Heurechen und
Heuwendern erbitte frühzeitigeAnfrage.

Ferner empfehleFahrräder v . 75-4L
an, Nähmafch . s. Fußbetriebv . 42 ^
an , sowie deren sämtl . Ersatz- n . Zu¬
behörteile, Patentwaschmasch . v.
27,50 ^ an, Oefen , Sparherde,
Kesselherde , Dezimalwagcn u. Ge¬
wichte usw.

1. SLKvastsäs.
W . Reparaturen jeder Art schnell

und billig. D . O.

AM" WegenUmbau
gänzlicher

Ausverkauf
kr. Svtjs llllsrs,

Drechslerei und Schirmfabrik,
Langestr. 25.

Sonnenschirme
ganz unter Preis.

Gleichzeitigersuche ich alle diejenigen,
welche noch Schirme bei mir in Re¬
paratur haben, diese bis zum13 . April
abzuholen ; für später übernehme keine
Verbindlichkeit.

Gropps ^ sümvatts
ist das einzige Präparat, welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne

N . 50 Adler-Drogttre, Wall 6

JHehoer MuMkalkmergel
—— — ohne Stein , Sand oder Ton, — —

reinster kohlenf. Kalk, 95 bis 99V. Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

lever i. üläbg . Nskdsn L Viggsns.

Große Auswahl in Ostereiern , Hasen und vielen
Neuheiten.

Ecke Lange - und Schüttingstratze.

MaKSvbursvr d--« - M -k-Gegründet
1855. — - -

LtzhMZ - LsssUsvLLN
(alte Magdeburger ) .

2 Reisebeamte
für den Bezirk Oldenburg und Ostfriesland finden noch Anstellung
unter günstigen Bedingungen.

Offerten erbeten an die
Subdirektion Bremen, Obernstratze 721,

H . Vollmer . Telephon 1279.

QKSLLS AGLnSOlLRÄGrL
! ni.

behandelt
n . VsirlLLH,
feit 18S5

__ _ Hannover, Wolfstraße 9. MG
Monatlich einmal in Oldenburg und Bremen anwesend.
Wer mich daselbst zu sprechen wünscht, muß vorher schrift¬
lich Bestellung nach Hannover einsenden. Keine brief¬
liche Behandlung . Zahlreiche ausführliche Adressen und

Empfehlungen auf Wunsch frei zugesandt.
Bin in nächster Woche in Oldenburg zu sprechen.

1» Limburger Käse s 32
In fette Schweizerkäse n 60
In Hochs. Emmenthaler Käse

a 75 vers. v. 9 Pfd . a . u. Nachn.
Käser Handtmann , Aldingen

bei Spaichingen.

MterWtre
„ Lorgciilos

" °erletzungen aus¬
geschlossen!
- 3 Mk. -

R . Voigt Nächst , Berlin vn 13,
Linienstraße 155 v. pt ._

Me KllklMkWlle
und Weibchen

billig abzugeben.
Bartel,

Friesoythe.

ferner:

Kinderwagen
mit abnehmbarem Verdeck,

von 1V Mk . an bis zu den feinsten,
empfiehlt

LH.
Korbmacher, Stanstr . 11.

MfLILs.

Scheibenbüchsen,
Flobert - Teschings, Revolver,

Munition für alle Waffen
Anq. Koppens, Mottenstr . SS.

Eine Zierde
ist ein Gesichto. alle Hautunreinigkeit
u .Hautausschläge,wieMiteffer,Fin-
ne«, Flechten , Blütchen,Hautröte rc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel -Seife
von Bergmann L Co ., Radebeu
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
a St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

Erhielt dieser Tage einen
größeren Posten

In Sandstein-
Goffensteine

in verschiedenen Größen, welche zu
den billigsten Preisen abgebe.

Wilhelm Weitz junr.,
Baumaterialien - Geschäft,

_ Gottorpstraße 23.

Moselweine
empfiehlt in vorzüglicherQualität

Weinhandlung Attg . 8ühvs,
Ferrffpr . 453. Kurwickstr. . 12. ,

Lizer M AilsertigW
von

Schnüren, Quaste», Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln , Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

Mto WalLerstsüb,
Posamentier,

Kurwickstr. 31 . Kurwickstr. 31.

EiWhle Sämereien,
als:

Rotklee , Weistklee , Schwedenklee,
Raygras , Timoteegras»
Spörgel , Serradella,
ferner auch — Leinsaat . —

I . V . HasLassir,
Zwischenahn.

Wermutwein 1 ^ inkl . Fl.
Vermouth di Torino 1,60-45 inkl . Fl.

Carl Wille , Weingroßhandlg.
Einen Posten gebrauchte Näh¬

maschinen u. Fahrräder.
Jaderberg . I . Hagenstede.
Unrerricht in Maschinenstickerei

wird in und außer dem Hause erteilt.
Jaderberg . I . Hagenstede.
Achternholt . Zu verkaufen ein

schönes Kuhkalb.
Gastwirt Gardeler.

Verkauf

Mjtrllr
Bloherfelde.
Bloherfelde . Der Landmann

Hinr . Gerh . Diedr . Schmalrrede
zu Bloherfelde läßt seine daselbst
belegen«

Landstelle,
wegen anderweitigen Ankaufs , am

Dienstag,
d. 5. April d. Is .,

abends 6 Uhr,
in I . Hohnholts Wirtshause zu
Bloherfelde öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus einem
zur Landwirtschaft eingerichteten
Wohnhause und

11,8634 tia Lklldereieil
und kann die Stelle wegen der Nähe
von Oldenburg (ca. Vs Stunde ) sehr
zum Ankauf empfohlen werden.

Auf der Stelle wird z. Z . Milch¬
wirtschaft mit Erfolg betrieben , auch
eignet sich mel Land davon zu
Banplätzen.

Eine Mietwohnung kann besonders
verpachtet werden.

Die Gebäude sind gut erhalten und
ist das Land in guter Kultur.

Die Stelle kann im ganzen wie
auch geteilt verkauft werden und
kommen namentlich:

der sogen . Göhl , ea. 14/s Jück
groß , und das Land an der Haaren,
ca. SVs Scheffelsaat , ferner die
beim Schießstande belegene sogen.
Lindemannswisch, groß V,VV82 ba,
und die sogen. „Feldwisch" in Ofen
getrennt zum Aufsatz . Der Antritt
der Stelle ist aus den 1 . Nov. d. I.
gesetzt.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

B . Schwarting, Aukt.

Jmmobilverkalls
Edewecht . Der Bäckermeister

Iansten in Süd -Edewecht beabsichtigt
seine daselbst sehr günstig an der
Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus:

1 . einem säst neuen Wohnhause,
2. einem Garten von 18 sr 41 gm,
3 . einem Moorkamp von 1 ba

22 ar 94 gm, wovon plm.
die Hälfte kultiviert und die
andere Hälfte ausgezeichneten
Torf liefert,

mit Antritt zum 1 . November d. I.
verkaufen zu lassen.

Diese Besitzung eignet sich der
günstigen Lage wegen für jedes Ge¬
schäft, insbesondere für einen Schlachter
mit einem Fleischladen, oder für einen
Klempner, weil beide Geschäfte hier
im Orte noch nicht vertreten sind.

Auf Wunsch des Käufers kann ein
Teil der Kaussumme gegen 4°/<> Zinsen
stehen bleiben.

Erster Termin ist angesetzt auf

Dienstag,
den 5 . April,

nachm. 3 Uhr,
in Eil . Oltmanns ' Wirtshause zu
Süd -Edewecht.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein
M . I . Snoek , Aukt.

ELite-
Fahrrader

sind weltberühmt und
kosten Modell 1904 85,
95 und 105 Mark, mit
voller einj . Garantie.

Ohne Gummi 25 Mk.
weniger
V. vruwswaiw,

Stanstr. 7.
Lief , d. Gr. O. Eisenbahn.

Gur erh . Kindersitzwagen mir
Gummir . b . abzug. Haareneschstr. 14. r

' > ' auch als Büchertasche zu tragen.
> Beschädigung der Kleider voll-
R ständig ausgeschloffen.

Muster gesetzlich geschützt!

»»ÜL °. MstteO. K

i

Achtung!
Eine Taschenuhr rep. und reinigen

unter Garantie kostet nur 2 -4L.
Neue Feder einsetzen nur 1 25

kug. 8okmilH , Ujmcher,
Oldenburg , Langestr. 83.

2 u clen f 68ttag 6N
ompfetilo:

— kekMlll, ?uler, —
^oularcien , Kapaunen,

kinkMlä.
WV Ssslslliiirsbn IMG

Ssors MSIIsr,
5.

Neneufelde b . Elsfleth. Zu verk.
eine belegte Kuh.

_ W . Schmidt.

Hühnerdünger,
bester Dünger für Topfblumen , auch
bei Kleinigkeiten abzugeben.

Haareneschstr. 85a.
Ein gebrauchtes Knabenrad billig

zu verkaufen . Näheres
Kastanienallee 19.

Anfang April 1000 niedrig ver¬
edelte Rose » in schönsten Farben
und Sorten , s, Stück 30 hat ab¬
zugeben

Christian Welpotte,
Cloppenburg.

Sende nach auswärts . _

Oeffent!.Berkaus.
Zwischenahn . Am

Dienstag,
den 5 . Aprild. I .,

nachm. 2 Uhr ans .,
kommen bei L. Hullmanns Wirts¬
hause Hierselbst:

1 milchgebende Kuh,
2 tiedige Quenen,
2 trächtige Schweine,

15 Ferkel,
1 Jagdwagen , sehr gut erhalten,
1 Dreschmaschine mit Göpel, 1
Ackerwagen, 1 Staubmühle , 1 Hobel¬
bank, 1 Löffel, 1 eis. und 1 hölz.
Egge, 3 Schwungpflüge, 1 Sense,
1 lange Säge , 1 Einspäunerdeichsel,
2 Holzketten, 2 Bindebäume, 1
Butterkarne und viele sonstige hier
nicht namhaft gemachteGegenstände,

auch:
10,00« Pfund Stroh und
50 Scheffel Etzkartoffeln

meistbietend mit Zahlungsfrist zum
Verkauf.

Kaufliebhaber ladet ein
I « H. Hinrichs.

M . Die Dreschmaschine steht bei
Frau Grimm in Kaihausen u. wollen
Kaufliebhaber selbige vorher besehen.

D . O.

Zur Vermeidung
von Jrrtümern!

Wm die Preise meiner
Waren nicht erhöhen z«
müssen, werden von mir
keine RMtmrke»

ausgegeöe ».
krM Loser.

Eine gut erhaltene Doppelpumpe
zu verkaufen. Langestraße 40.

Obstbaume,
Lanbenlinden , Rotdorne « in großen
Vorräten. Preisverzeichnis meiner
sämtlichen Baumschulartikel kostenfrei.

I . Holthusen , Baumschule,
Wehe b . Kirchhatten.

Eckfleth. Wünsche einige Stücke
Vieh aus guter Weide in Grasung
zu nehmen- Hinr . Rohlfiug.
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Rastede. GastwirtH. Millers in
Hankhausen(Parkhaus) läßt wegen

Hortzugs am

Mittwoch, 6. April,
nachm. 2 Uhr ans.,

1 zweikrähn . Bierapparat , 1 Luft¬
kessel mit Pumpe , 1 Schänkbuffet,
1 Eckschrank , 1 Schokoladenautomat,
2 gr . Sofas , mehrere Tische , 24 Rohr¬
stühle , 1 Garderobenständer, .Fsnster-
vorsätze , Rouleaux , Portieren,Wand¬
bilder , 13 eis. Gartentische , 60
Gartenstühle , 1 eis . Zeugrolle
2 Kübelpflanzen , 1 Doppelflinte
1 gr . Kochtopf , 1 Dezimalwage
div . Porzellansachen

aus Zahlungsfrist verkaufen.
Sämtliche Sachen sind sehr gut er¬

halten und säst wie neu.
I . Degen , Aukt.

Oeffentl. Verkauf
Zwischenahn . Der Heuermann

I . H . Bölts zu Aue läßt wegen
Aufgabe seines landwirtschaftlichen
Betriebes am

Sonnabend,
1« . April d. I . ,

nachm . 2 Uhr ans .,
in und bei seiner Wohnung:
1 schwere tiedige Kuh,
1 Mrzl. milchgew . Kuh,
1 Rind,
1 Sau , 10 Ferkel alsdann

8 Wochen alt,
18 Hühner u. 1 Hahn,
1 fast neue Staubmühle , 1 Kochtops
( 100 Liter Rauminhalt ), 1 Schneide¬
lade mit Messer , 1 Kartoffeln¬
quetscher , 1 kleine eiserne Egge , 1
Borfkarre , 1 Koyerkarre , 1 Hecken¬
schere , Tränkbaljen rc ., 1 antik , eich.
Kleiderschrank , 1 Richtbankschrank,
2 Kisten , 1 lang . eich. Tisch , Eimer,
Waschbaljen , 2 Milchtransport¬
kannen und verschiedene sonstige
hier nicht namhaft gemachte Gegen¬
stände . auch:
50 Scheffel Etz- und
Pslanzkartoffelu, 20 Ltr.
Spörgelsamen und 500
Pfd . Heu u . Haserstroh

Meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

Rastede . Wilh. Block zu Delfs-
hausen läßt am

Sonnabend,
den S. April d. I .,

nachm . 3 Uhr ans .,
1 Milchkuh , 2 Knhrinder,
1 Kuhkalb,

mehrere Hühner , 1 vollst . Bett,
1 Pult mit Aufsatz , säst neu,
1 Tisch , 4 Stühle , 1 Weckuhr,
1 Lampe , Kaffeekannen , Kaffee«
brenner , eis. Töpfe , 1 Kesselhaken,
1 Pfanne , 1 Stoßeisen , 2 Milch¬
transportkannen , Eimer , Milch,
baljen , 1 Rahmküfen , 1 Scheffel,
l Torfhacke , 1 Backtrog , 2 Futter-
kupen , 2 kl. Eggen , 1 Tragejoch,
1 Staubmühle , fast neu , Bors « u.
Gropenkarren , 2 Sensen , 1 Axt,
1 Beil , Heu - und Torfspaten,
Forken , 1 Lothe , 1 Haumesser,
3 Dreschflegel , 2 Kuhketten , 3 Moor-
krabber , Schuppen , 1 Schleifstein
und sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

H . Hoes.
billiger Reste - Ver-
kauf . Ueber 200 ver¬

schiedene Muster , zu je 1 — Zimmern
reichend . Ankleben schnell und billig.

Wilhelmstraße 1a.
Besen, Bürsten , Schrubber,Matten in großer Auswahl empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr. 56.
Fensterputzleder , Scheuertücher,

Schwämme.
_ Wilh. Pape, Langestr. 65.
Dezimal- , Tafel- u . Familien-

Wagen, Wringmaschinen,
Zeugrollen, Petroleum- und

Spiritus- Kochmaschinen
empfehle zu billigsten Preisen.

Ctllilßr . ?. U. VSMSimim'
Pferdegeschirre

in jeder Preislage empfiehlt

_ Staustraße 8.

Wichtig für Radfahrer!
Wegen Umzug gänzlicher Ausverkauf von Fahrräder « und

sämtlichen Fahrradteilen, wie Schläuche , Mäntel, Ketten , Pedale,
Laternen , Glocken , Lenkstangen, Sättel re«, zu ganz bereutend herab¬
gesetzten Preisen . Sämtliche Waren sind in großer Auswahl vorrätig
und sollen bis 1 . Mai vollständig geräumt sein . Neue Fahrräder von
VS an mit Gummi.

Alleinverkaufder bewährten Badenia- und Corona- Fahrräder.
ME - allen Fahrrädern schnell,

v4e0arnrnrrn gewissenhaft und billig.

fpivök'ieti liai'isnslein, ZchloßermiKtt u . Mechaniker.
Spezial - Repa . atur -Werkstatt für Fahrräder u . Motorfahrzeuge.

Heiligengeistwall und Wallstraße.
Vom I . Mai ab befindet sich mein Geschäft Haarenstraße 28»

gegenüber Sattlers Drogerie ._ _ ^

»amvn - OsnrOung

l-lockllsksi-snl

Olüvnkung
l.angssti '. tle. 7Il
llss SrmonovscliLN

»t,KI un<« ,

MW golScm Trauringe
mit Reichsstempel von 4 — 2S

in unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,75 an.

LMÄit : Ll>v MOkette»
in Gold , Silber , goldplattiert , von 1 ^ bis

120 empfiehlt

SV . PVsmps,
Langeftratzc »S. Laiigeftrafte S».

^ Erste Uirma?
ftrrKli »bch» - KMchkk
Hc übernimmt Bau und Finanzierung von Feld- und Industrie- Hk
4L bahnen zurVerbindung der Güter, Steinbräche, Ziegeleien 44
A rc . mit dem nächsten Staatsbahnhofe resp . größerer Rüben- ^^ güter mit derZuckerfabrik. V
He Gefl. Anfragen unter A. B . 3V1 an Rudolf Moffe, Hk
44 Berlin SW . erbeten . Hr

VÜSSMIlMk.
! ÜUL57ÜU..1M«

LIME

n/iusrerr -,

^Eeunevuo UM«'

( Kvkkr28c »uunv

tzSO » usr.

-v » aesrx «krs»Lvsk«.

t 8edM
Uhrmacher,

Aldenburg , Langestr. 83.
Offeriere zu sehr billigem Preise

unter Garantie gutgehendeHLn 'Gv
für Damen und Herren von 8, 10,
12 , 14 Mark bis zu den feinsten,

Regulateure,
große Auswahl von den billigsten bis
zu den feinsten . 5 Jahre Garantie.

Zu verk. ein Tafelklavier, billig.
Mottenstr . 19 b.

M»kelM« zs mWfe«,
pro Zentner 1,20 Mk.

Borbeck. Joh . zur Lohe.
Knochenschrot,

für Hühner , täglich frisch . Erhöht
die Eierproduktion und stärkt den
Knochenbau . Haareneschstr . 35 ».

billiß!
2 kM .- llosv 1. 30 M.
1 , , » ü 75 pfg.

LSlLllsi », »ofliofsrant.

Billig z « »tkksuscii:
Kommoden , Tisch, Vertikow,
Schrank , Bettstell. , Regulator,
Spiegel, Leuchter, Sofas rc.

Näheres Achternstr . 58 , im Laden.
Große Auswahl in

SaALVlKlLb
in hiesiger Gemeinde und in der
Stadt billig zu verkaufen.

L. parnssvl,
Auktionator, Ohmstede.

LLvdvl:
Bertikows, Kommoden , Wasch¬
tische, Bettstellen, Rohrstühle,
Tische sehr billig zu verkaufen.
_ Humboldtstraße 21.

« k. lölMotlö,!
E ^ eilternstrass « M . 23 , U
^ «mpkedlt L
d Lonürwaiultzn -Mt « iB xrosssr d
E Ausvvabl . ^V«i «si« n . x «st «ikt « «
^ Mt « in allen warben , Normen h
0 uuäjeLerkreislsA« . LnAliseke , H
1 ItaNvnisvfi « n . wiener Mar- ^
2 Lnt«, SeiLendül « n. kliapeau L"

elaqnvs . llerren- v. Lnadvn - r
! wntLen von L«n billigten bis !
i rin Lenelegantest«» . Lesmten - ^
! »sä Sellülermntren in keinstvr j

Auskübrnvx.

Pferdegeschirren,
in elegant , u . eins . Ausführung , ferner
selbst gef. Schnltornistern , Hand¬
koffern , Taschen , Portemonnaies usw.
empfiehlt

< A . Lolis Mürel,
Heiligcngeiststraße 25. _

LivktrkvLv Laren,
»1« »Uv »»ävrvu Laren. Srossarüs» Lr-
tvlgv.

äu
8v1d»tdvli »uä1uug . A.pp »,r » tzs
rat » ruLoL »u dooLskva,

—— LLma vsrLaugv Vrov^vletv. —

«5. S . vr -oelLiriÄirn,
Lo8 »x1»tL 13,

Modedranne
sehr beliebte

Größen empfiehlt
bMgst Heinr . Hallerstede,— Mottenstraße20.

>t, Rhrmsüsms,
Gliedeoreitzen

ist Weltes „ Rheumatol"
das vollkommenste und "

_ Wk -" vorzüglichste Mittel . _
Damit sich jeder von der außerordent¬
lichen Wirksamkeit des „Rheumatol"
überzeugen kann, senden wir gegen Ein¬
sendung von So Pfg . in Marken ein«
Probeflasche gr. u . ft.

Selbst die hartnäckigsten Schmerzen ver¬
schwinden d. „Rheumatol " ohne dem Organis¬
mus zu schaden, fast augenblicklich.

Rz. : Tetcapsici 250,0 , Aether aethyl.
660,0 , Camph. 50,0, Ol Caryoph. 10,0,
Aed. orthoosybenzoie. 30,0 , Paramido-
Meta-Oaybenzoes 1,0.

„Rheumatol" kostet per Literflasche
8. 15 Mk ., per V, Liierst. 4 .50 Mk . franko
geg. Voreinsendung. Nach « . 30 Pfg. meh.

Alleinige Fabrikanten H . Welte L Co .,
Fabrik chem . u. hygien . Präparate, Essen
(Ruhr). — Versand direkt.

Empfehle in bekannter Güte:

PrmWUMWIls
1 Postblecheimer ^ 2.50
1 Emailleeimer oder Tops „ 2 .50
1 Bl . o. Zinkeimer netto 20 Pfd . „ 3 .75
1 Emaille od . Zink „ 25 „ „ 4 .50
1 Holzeimer „ 30 „ „ 5.—
in Kübeln u . Fässern von 30/125 Psd.
1 Pfd . 14 in Fässern von 340 bis
300 Psd . 1 Pfd . 13 ^ in « . Gefäß ab

hier per Nachnahme.
I . A. Schnitze, Magdeburg SV,

_ Konservenfabrik ._
Nadorst. Verschiedene
tändt. Besitzungen

(zur Größe von 3 — 70 Sch .-S .) stehen
durch mich preiswert bei geringer
Anz . zum Verkauf.

D. G. Dierks.
1 Plüschgarnitur (Sofa , 4 Sessel ),
1 Taschendivan

sehr billig zu verkaufen.
Karl Möller , Achternstr . 7.

Das Haus Wilhelmstraße Nr.
steht mit Antritt zum l . Mai äußei
billig zum Verkauf. Kaufpre

11500 .— . Näheres
Gottorpstraße 6.

Empfehle Dachpappe
pro Rolle » 10 lUm von 2 Mark an.

Rosenstraß e 2 . Fr . Focke.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt
_ Wilh. Pape , Langestr . 56.

». lbujch - .otS LHePAckdottturi lür .den 3 « Rextoes . wuarumLdiua ^uvd ^ erl«« tz. ,.

Iiek>r.Liilli>ttl!lM
Uhmcher, LMgestr. 65.

Offeriere zu sehr billigen Preise«
unter Garantie gutgehende

Herm - il. Lmes-
Uhren

v . 6 , 8 , 1v , 12,15
an bis zu den feinsten

in größter Auswahl
Abzogeue Uhren in verschiedenen

Preislagen vorrätig.
Sjährige schriftliche Garantie.

Uhrkettm
in massiv Gold u . Silber»
Feinste Gold -Charnier«
ketten» mit2V—25 Proz,
14kar . Goldanflage, nicht
von massiv Gold zu unter¬
scheiden , Iv — ZS ^ L Feinste
Gold-Doubleeketten » bis
zu IS Proz . Gold plattiert
1V—2V ^ Gute ameri¬
kanische Doublee-Kette«
2—1V ^

Reichhaltigste Auswahl
in lange«

Damen -Uhrketterr.

üekle8ekmuelr8aetzsn,
als : Kolliers » Armbänder,

Ohrringe, Broschen usw . usw.
Echte goldene

Freund sch asts - und
AM Trauringe

in allen Preislagen.
VW" Altes Gold und Silber

wird in Tausch zum höchste«
Wert mit angenommen. 'Mg

Mr-Miieriim«
Il-rmcher, LlMgeKr . KZ.
Wüsting. An verk. ein gutes

Arbeitspferd, 1 fast «euer zwei-
rädr . eiserner Pflug , gute Egge, 1
großer Schleifstein zu Hand- und
Motorbetrieb. M . Neuhoff.

Haferstroh,
pro Zentner 1 .80 verkauft

bull
Wüsting» Zu verkaufen eine nahe

am Kalben stehende Kuh.
Diedrich Grnmmer.

ttMvnisoliv ^lkukviivn,
Kummi -^iaren vlo.

krvisl . gratis , dslsür . illnstr . Lslsloz
1. Louv. trsnlco gsZ. 40 1?1Z. 1. LlsrLsllj

IVtoovnckvi» 1? SÄ.

Fußmatten
in großer Auswahl.

J . H. C. Meyer am Markt.

- .

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt

Ca . 40 vdw harte
Steinbrocken

billig abzugeben.
Dampfzieaelei Bloherfelde.
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